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Dad viertelfäbrige Abonnement betragt in Breslau 
1 MEI. 15 Sgr. außerhalb in allen bellen der Monorchlt 
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| Telegraphiſche Nachrichten. ; 
Paris, 4. Juni, Abends 8 Uhr. In der Legislati⸗ 
ven findet die Wahl der Quäſturbeamten ſtatt. Die 
Kommiſſion zur Prüfung des Gemeindegeſetzes legt ihren 
richt nieder. Sie ſchlägt vor, die Mandate der Mus 
nizipal⸗ und Geueralräthe bis zum erſten Dezember zu 
verlängern. Am Freitage ſoll die Wahl des Reviſious⸗ 
komitees ftattfinden. Sonſt nichts von Bedeutung 


Madrid, 2. Juni. Die Eröffnung der Cortes hat 

attge funden. Der Kandidat des Miniſteriums, Mayans, 
iſt mit 165 Stimmen unter 192 Anwefenden zum Prä⸗ 

denten der Kammer gewählt worden. — In der portu⸗ 
gieſiſchen Provinz Eſtremadura verweigert die zweite Dis 
viſion der jetzigen Regierung den Gehorfam; fie proteſtirt 
gegen die ſtattgehabte Revolution, und will nur der beſte⸗ 
benden Charte und der Königin gehorchen. a 


Liſſabon, 29. Mai. Hier herrſcht vollkommene Nahe. 
Eine Kommiſſion zur Prüfung der Finanzen iſt gebildet 
worden. Der Finanzminiſter verſichert, er ſei im Stande 
regelmäßige Dividendenzahlungen zu leiſten. 


Oporto, 29. Mai. Zwei Regimenter baben es 
verſucht, eine reaktionäre Bewegung hervorzurufen; durch 
anderes Militär ſowohl, als durch das Volk iſt dieſel ve 
aber unterdrückt worden. n 
Brüſſel, 2. Juni. Die Miniſterkriſis hat ihr Ende 
erreicht, indem das alte Miniſterium unverändert bleibt. 

Paris, 4. Juni, Nachmittags 5 Uhr. 3 pCt. 56, 45. 

5 Pt. 91, 20. ) 

London, 3. Juni, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. Con’ 

ſols 977%, 98. 
Frankfurt a. M., 5. Juni, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min 
Nordbahn 40 %. 5 
Mamburg, 5. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Weizen, feſt. Roggen, mehr angeboten. Oel, pr. Herbſt 21. 
* (Berl. Bl.) 
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„ user ſicht. 

Breslau, 6. Juni. Die V. Itg. theilt mit: Daß man wieder näch⸗ 
zus bei dem Bundestage die Errichtung einer zweiköpſigen Exekutiv⸗ 
lt zur Sprache bringen werde. Sollte dies nicht durchgehen, ſo 
man eine dreiköpfige zugeſtehen, in welcher Preußen und Oeſter⸗ 


rei 
die dri eine Stimme und die geſammten anderen Königreiche 
reiche ih Stimme haben würden. Entweder wählen dann die König⸗ 
Oeſterre Stimmführer oder fie wechſeln in der Stimmführung ab- 
allein di eich beſteht bis jetzt noch hartnäckig darauf, daß Baiern 
a le dritte Stimme habe. 

VO mit den Verfaſſungs⸗Aenderungen der kleineren deutſchen 

Staaten 


80 wirklich Ernſt gemacht werden. Es ſollen nämlich neue Wahl⸗ 
ebe oktroyirt oder die Stände nach dem alten Wahlgeſetze einberufen 
e. Einige Miniſter in dieſen Staaten wollen deshalb abdanken. 
das C. B. beſtrettet aber dieſe Meldungen berliner Blätter.) 
net e Kreuz- Ztg. meldet: Rußland Habe erklärt, das däniſche Kabi⸗ 
el konſervativen Intereſſen nicht förderlich. 
Befun Prinz von Preußen ſoll den Kaifer von Rußland zu einem 
ſuches in Berlin einladen. Bei Potsdam wird während dieſes Be. 
ein großes Manöver ſtattfinden. 
6 te berliner — Korrespondenz theilt uns einen Erlaß des Branden. 
Iten: Conſiſto riums in Betreff der Beerdigung von Chriſtkatho“, 
mit. ; 
Beer haben am 3. Juni jümmtlihe Zimmergeſellen 
geln getroff rlaſſen. Co find großartige militäriſche Vorſichtsmaßre⸗ 
5 gen en, um etwaigen Ruheſtörungen vorzubeugen. 
N — es hielt der Ausſchuß des Bundestages zu Frankfurt 
mA wie er eine Sttzung. Der Ausſchuß beſteht aus 7 Bevoll⸗ 
5 tigten (für Oeſterreich, Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover ꝛc.) 
Er 2. Juni wurde in der zweiten Kammer zu München das 
ben he in zwei wichtigen Angelegenheiten interpellirt. In derſel⸗ 
Bm an das Geſetz, betreffend die bürgerlichen Verhältniſſe 
Werts e Bu Zu! 0 
N Rt noch eine Anleihe bewirkt werden fo 
würde. 
abermals Nun wurde in der Abgeordnetenkammer zu Stuttgart 


Beſchluß form Wen, die Sitzungen mit Gebet anzufangen, und der 


* 7 
Die Prin be elkogen 


te, was jedoch ſchwer⸗ 


ſſin von Preußen iſt in Baden-Baden eingetroffen, 


und wird dort die Monate Juni und Juli verweilen. 


Am 4. ; er bereits eingetr R 
e Ste find zu Hanno? betroffen: Se. Majeſtät 


ig von Preußen, der Kurfürt von Heſſen, die verw. 


Kin son Mecklenburg- SHwerin der öfter, General 
„n 5 

„Die Burgers laut Beſchluß vom 4. Juni, es 

ö Bean at, le ni, es 

al an der nn But 2 des Wahlgeſetzes 17 88 
N ; n wir heut, nähere |’ 

Kufigiäne Hausſuchungen zu Hamburg gebe here 

ng rail en in einer Verſamm. 


lung beſchlo den dig bein chen Bewegung hab 
tag zu wenden. egen der däniſchen Amme 


Zu Paris betrachtet n. 


ten (ni Fi man die wirt altene Rede 
* (nicht den Abdruck im alien ac ge iegserlärund gegen 


ie M 2 442 
kajorität der Nationalo 15 lätte in 
Pu er Interpellation: daß . mung Der Miniſter en 
unde Rede anerkenne. — 8 Regierung nur die im Mo den 
8 Unter Gelegenheit der vorhergeher ide 
; u l we 
ledenen Fuſurrekttonen augen fur Soldaten, 9 55 
enier, daß die Armee gezeichnet hätten, äußt 
ei yon Drfeane rem Staatsſtreiche beiſte 
Herzogin von Orleans hat an den Graſen Cham. 
Parteien nur wichen gi Frage Fin der beiden königlichen 
nen beiden und von ihnen entſchie⸗ 


ſtie an den Bundes 


des Hräjlden- 


Unſer Wiener fo 
beufehen Kabinette von Pondent iſt der Anſicht daß in der Folge alte 


von bü f ten 

n bürgerlichen Elementen puriftzirt werd 

2 Es iſt entſchieden, daß die Reiſe des Königs von Grie. 

— 755 Deutſchland die Löſung der Erbfolgefrage zum Zweck 
gelbe iſt nun dahin entſchieden worden, daß Prinz Adal⸗ 


| 


Sonnabend den 7. Juni 


bert von Baiern Nachfolger auf dem griechiſchen Throne werden foll- 
Es fehlt nur noch die Anerkennung der 3 Schutzmächte. 

Die Univerſität zu Olmütz wird nach Brünn verlegt werden. 

Die „Konſt. Bl. aus Böhmen“ wollen wiſſen, daß Se. Majeſtät der 
König von Preußen von der öſterreichiſchen Grenze aus ein Schrei⸗ 
ben an den Kaiſer von Oeſterreich geſendet habe, in welchem der Grund 
des Nichterſcheinens des Königs in Olmütz angedeutet, übrigens aber 
die Verſicherung der feſteſten Freundſchaft gegeben wird. 

Aus Warſchau wird von Truppenmuſterungen, welche der Kaiſer 
abhält, gemeldet. 


Preuſſe u. 

Berlin, 5. Juni. Dem Landrath v. Bonin iſt das 
Landrathsamt des Kreiſes Lauenburg im Regierungsbezirk Köslin 
übertragen worden. 

Angekommen: Der General-Poſt⸗Direktor Schmückert, 
von Stettin. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Erbprinz 
von Bentheim: Steinfurt, nach Köln. Der Fürſt von 
Pückler⸗-Muskau nach Dresden. Se. Excellenz der General 
Lieutenant und kommandirende General des zweiten Armeekorps, 
v. Grabow, und Se. Excellenz der Generallieutenant und 
Commandeur der vierten Diviſion, v. Wedell, nach Stettin. 
Se. Excellenz der Generallieutenant und Commandeur der Iten 
Diviſion, v. Thümen, nach Warſchau. Se. Excellenz der 
Generallieutenant und kommandirende General des dten Armee⸗ 
Korps, v. Brünneck, nach Poſen. Der Oberpräſident der 
Provinz Schleſien, v. Schleinitz, nach Breslau. Der außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am päpſtlichen 
Hofe, Kammerherr v. Uſedom, nach Rom. Se. Excellenz der 
Generallieutenant und Chef des Generalſtabs der Armee, von 
Reyher, nach Karlsbad. 

Berlin, 5. Juni. [Tagesbericht.] Die Verhandlungen 
über eine neu zu bildende Exekutive am Bundestage ſollen, 
wie die „V. Z.“ „berichtet, demnächſt wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Wenn eine ſtreng dualiſtiſche Form nicht zu Stande kom⸗ 
men kann, dann will man eine aus drei Perſonen beſtehende 
Exekutive zugeben. Oeſterreich und Preußen ſollen je eine Stimme 
führen, die dritte aber den Königreichen übertragen werden, welche 
ſie entweder abwechſelnd im Turnus fühten, oder die Führung 
derfelden durch eine periodiſche Wahl einem der vier Königreiche 
übertragen ſollen. Die Kleinſtaaten endlich ſollen, da ſie ſich 
ohnehin an Oeſterreich oder Preußen anſchließen, die Wahrung 
ihrer Intereſſen einem dieſer beiden Staaten anvertrauen. Ob 
Oeſterreich, das durchaus für Balern allein die dritte Stimme 
reſerviren will, auf dieſen Ausweg eingehen werde, ſteht dahin. 

Auch über die bevorſtehenden Modifikationen der Verfaſſungen 
einiger Kleinſtaaten erfährt die „V. 3.” Näheres. Man ſoll in 
Vorausſicht, daß die jetzigen Kammern und Landtage ihre Mit⸗ 
wirkung verſagen werden, vorgeſchlagen haben, entweder (in der 
ſchon erprobten Weiſe) neue Wahlgeſetze zu oktroyiren, oder die 
Kammern und Landtage nach den früheren Wahlgeſetzen einzube⸗ 
berufen. Die Miniſter verſchiedener Kleinſtaaten ſollen entſchloſſen 
ſein, von ihren Poſten zurückzutreten und die Vollendung des 
Reſtaurationsgeſchäfts andern Händen zu überlaſſen. Zu der 
Zahl derſelben ſoll unter andern auch der weimariſche Miniſter 
v. Wydenbrugk gehören. 

Das C. B. beſtreitet beide Angaben; die Letztere poſitiv, und 
allerdings läßt ſich, ſo lange Oeſterreich und Preußen ſich noch 
nicht auseinandergeſetzt haben, eine Beſtimmung über die künftige 
Geſtalt des Bundes und ein Eingreifen deſſelben in die innern 
Verhältniſſe nicht vorausſetzen. 

(N. Pr. 3.) Wir können aus zuverläſſiger Quelle melden, 
daß das Kabinet von St. Petersburg unverhohlen ausgeſprochen 
hat, das jetzige däniſche Miniſterium ſei konſervativen Ins 


“tereffen und Strebungen nicht förderlich. 


C. B. Die Reiſe des Prinzen von Preußen nach Warſchau hat von 
Neuem der Vermuthung Stoff gegeben, daß ein baldiger Gegen⸗ 
beſuch des Kaiſers von Rußland am hieſigen Hofe bevorſtehe. 
Es heißt nämlich, daß der Prinz von Preußen eine Einladung 
ſeines königl. Bruders perſönlich überbringe. — Es iſt eine grö⸗ 
ßere Truppenrevue in der Gegend von Potsdam für die nächſte 

eit angeſetzt und zu dieſer Truppenſchau ſoll der Kaiſer von 

eintreffen. — Se. königt. He der Prinz Wilhelm 

hat ſich in der jüngſten Zeit vollftändig erholt; derſelbe 
ſich in dieſen Tagen nach Homburg. 

(N. Pr. 3.) Neuerer Anordnung gemäß wird der Miniſter⸗ 
Präſident erſt übermorgen (7.) ſich aufs Land begeben, indem 
derſelbe morgen Nachmittag Se. Majeftät den König bei Aller: 


ilhelm 
begiebt 


höchſtihrer Rückkehr von Hannover in Potsdam erwarten wird. 
>. B. In Bezug auf die Andeutungen wegen der Aufhebung 

der beſtehenden Lehen und Familienfideikommiſſe mit Rückſicht 

auf die für die Bildung einer Pairie zu erhaltenden Elemente 


läßt ſich noch hinzufügen, daß eine Entſchädigung als Aequl⸗ 


valent für die den Anwärtern zu entziehenden Anſprüche bis jetzt 
a Ausſicht hat, in die Geſetzesvorlage aufgenommen zu 
85 Ba ob aber dürfte für einzelne Fälle die freie Einigung 
n ig en vorbehalten bleiben, und erſt wenn dieſe nicht 
1 ommen ſollte, innerhalb einer durch das Geſetz zu 
ere 4 ar eine zwangsweiſe Regelung der Werhältniffe 
1 bose von der Aufhebung der Lehen und Fideikommiſſe 
be e n ſideikommiſſariſchen Subſtitutionen, die nach 
lien e n dee e ge 
lage für 7 ee bent 800 die de a a 
wird, in ſolchen Familien, die in di 

haben, den Grundbeſitz auf where che 1 Ne Kr 

Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat ey 


Er v den 
Kommiſſarien der Auseinanderſetzungs⸗ B . 15 N 


räthen auf Anregung einiger Abgeor 0 
Landr 1 Berichte über die Belaſtung 1 en der öſtlichen 
Provinzen ae Be chen 
ge ehem Re 10 de und die Quellen der letztern, 
über den perſönlichen Kredit in den betreffenden Kreiſen e. erfor⸗ 
dert. Aus ett 140 beim Miniſterium eingelaufenen Berichten 

© 4, daß die hopotbetarfche Berfenudung der inert 
ergi Grundſtücke in ſämmtlichen Provinzen der Monarchie die 
en bildet. Eine Ausnahme mache ein großer Theil von 
om ils in Folge des günſtigen Einfluſſes der ritter⸗ 


the „ . 
ran Pehatbunt theils deshalb, weil in einem Regierungs⸗ 


treffend die Beerdigung der Deutſch⸗Katholiken.] 
{ Bor Kurzem ereignete ſich hier der Fall, daß ein Mitglied der 
hieſigen Vereinigung der Deutſchkatholiken auf dem Begräbniß⸗ 


ie dazu beſtimmt fein |: 


Bezirke der Provinz Pommern, im Stralfunder, die Hypotheken⸗ 


Bücher noch nicht eingeführt ſind. Die Höhe der Verſchuldung 


erſtreckt ſich ziemlich gleichmäßig in allen Provinzen bis zur 


Hälfte des vor 1848 üblich geweſenen Kaufpreifes, nicht ſelten 
erreicht. er auch ½ und ½ deſſelben. In den ergangenen Ber 
richten iſt jedoch die Rheinprovinz nicht berückſichtigt. 

Von der lutheriſchen Kirche des preußiſchen Stgates find für 
die Heidenmiffion in den Jahren 1842 bis einſchließlich 1850 
7902 Rthl. 19 Sgr. 11. Pf. gefammelt worden und den Cen⸗ 
tralvereinen in Dresden und Leipzig überwieſen. 
Berlin, 5. Juni. [Ein Conſiſtorial⸗Erlaß, ber 


platze der Friedrich⸗Werderſchen Kirche begraben werden ſollte. 
Der Geiſtliche der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde follte hierbei fun⸗ 
giren, und es kam hierüber in Frage, ob demſelben die Abhal⸗ 


tung der Leichenfeier, namentlich aber das Halten einer Leichen⸗ 
Die Sache iſt an das Conſiſtorium 


rede geſtattet werden könne. 
der Provinz Brandenburg zur Entſchejdung gelangt und von die⸗ 


ſem folgendes Reſolut erlaſſen worden, welches an das Miniſte⸗ 


vum der Friedrichs⸗Werderſchen Kirche gerichtet iſt: „Auf den 
Bericht vom 24. d. M. erwiedern wir dem Miniſterium, daß 
den bei den fogenannten deutſch- oder chriſt⸗katholiſchen Religions⸗ 
Geſellſchaften, als Geistliche fungirenden Perſonen, die Vornahme 
geiſtlicher Funktionen ſo wenig auf dem der Friedrich⸗Werder⸗ 
ſchen Kirche gehörigen Begräbnißplatz, als in der Kirche ſelbſt 


ſelben ſo wenig als anderen Perſonen erlaubt werden kann und 
daß dies daher vermieden werden muß. : 

Wie dies Letztere in einzelnen Fällen zu bewerkſtelligen iſt, da⸗ 
für läßt ſich eine für alle Fälle paſſende Inſtruktion der Natur 
der Sache nach nicht geben, vielmehr wird im Allgemeinen der 
Todtengräber nur anzuweiſen ſein, daß er, ſobald er in Erfah⸗ 
rung bringt, oder bemerkt, daß in dem Leichen⸗Gefolge ein 
Geiſtlicher der bezeichneten Religions⸗Geſellſchaften ſich be⸗ 
findet und am Grabe zu reden beabſichtigt, demſelben ſowie 
auch event. den unter den eden befindlichen nächſten 
Angehörigen des Beſtatteten, in einer ſo wenig als möglich auf⸗ 
fallenden Weiſe, aber beſtimmt und entſchieden eröffnet, daß dies 
nicht geſtattet ſei und unterbleiben müſſe. 

Da jedoch unter allen Umſtänden vermieden werden muß, daß 
hierbei ein zum öffentlichen Aergerniß gereichender Auftritt her⸗ 
beigeführt wird, ſo muß die Anordnung von Gewalt jedenfalls 
unterbleiben und es wird von der Beſonnenheit und Ge⸗ 
wandheit des Todtengräbers abhängen, daß dieſer Fall 
nicht eintritt. Von einer etwa vorkommenden Kontravention iſt 
uns ſofort Anzeige zu machen. 

Noch wird es ſich empfehlen, dem Küſter anzuzeigen, daß er, 
wenn die Beerdigung von Perſonen, von denen bekannt iſt, daß 
ſie der deutſch⸗katholiſchen Religionsgeſellſchaft angehört haben, 
beſtellt wird, den Angehörigen eröffnet, daß zwar die Beerdigung 
geſtattet wird, indeſſen unter keinen Um ſänden am Grabe eine 
Rede, von einer als Geiſtlicher bei dieſer Geſellſchaft fungirenden 
Perſon gehalten werden dürfe, und daß der Küſter ſodann dem 
Todtengräder hiervon Nachricht giebt, welcher demnächſt in der 
obenbezeichneten Weiſe zu verfahren hat. f 

Wir bemerken Übrigens, daß wir das königl. Polizei⸗Präſi⸗ 
dium erſucht haben, die Polizeibeamten und Schutzmänner mit 
Anweiſung zu verſehen, daß ſie den Todtengräber bei Ausführung 
der oben ertheilten Inſtruktion auf Verlangen unterſtützen.“ 

6 Königsberg, 3. Juni. [Einſtellung der Arbeit 
Seitens der Zimmergeſellen.] Zur Ausführung der nö⸗ 
thigen Baulichkeiten auf dem Schützenplatze zu dem bevorſtehen⸗ 
den 500 jährigen Stiftungsfeſte hatte ein hieſiger Zimmermeiſter 
einige Geſellen aus benachbarten kleinen Städten gegen einen 
geringeren als den hier üblichen Lohn in Arbeit genommen. Dies 
veranlaßte geſtern einen großen Zuſammenlauf hieſiger Zimmer⸗ 
geſellen, die die fremden Geſellen zur Einſtellung der Arbeit und 
zur Räumung des Bauplatzes zwingen wollten. Es war indeß 
durch Aufſtellung einer hinreichenden Polizeimannſchaft Sorge 
getragen, den ungeſtörten Fortgang der Arbeiten zu überwachen 


und etwanige Exceſſe zu verhindern. Da die Geſellen ihr Vor⸗ 
haben, das Handwerkszeug der den Geſellen zu vernichten 


und fie von der Bauſtelle zu verdrängen, nicht ausführen konn⸗ 


ten, entſchloſſen ſie ſich zur Einſtellung der Arbeit und zwangen 


alle noch in Arbeit befindlichen Geſellen, ein Gleiches zu thun. 


Auch heute haben dieſe Geſellen, etwa 600 an der Zahl, ihre 
Arbeiten noch nicht aufgenommen, ſondern ſich an verſchiedenen 
Orten zu weiteren Berathungen verſammelt. Von Seiten der 


Militärbehörde ſind alle Maßregeln getroffen, um Störungen der 
Selbſt die 


öffentlichen Ruhe energiſch entgegentreten zu können. 
Artillerie hat in dieſer Beziehung gemeſſene Befehle erhalten. 


Magdeburg, 4. Juni. [Der König.] Heute Mittag 
12 Uhr hatten wir das Glück, Se. Majeſtät den König nebſt 
Allerhöchſtdero Gemahlin in unſern Mauern zu ſehen. Aller⸗ 
höchſtdieſelben kamen mittelſt Extrazuges von Potsdam hier an, 
geruhten auszuſteigen, die Aufwartung der hohen Militär⸗ und 


Civilbehörden huldreichſt entgegen zu nehmen und nach einem 
kurzen Aufenthalt von etwa / Stunde die Reife nach Hanno⸗ 
ver fortzufegen, um morgen der Geburtstagsfeier Sr. Majeftät 
des Königs von Hannover beizuwohnen. Uebermorgen ser 
Mittag werden Se. Majeftät, wie es heißt, e ) er 
eine Parade der hiefigen Garnifon 132 (Md. 

Ilan d. ; 
. e 5. 8 — [Bundestag.] Die 
„Oz P.⸗A.⸗g.“ berichtet mit dem dalbamtlichen Zeichen verſehen, 
daß heule Mittag abermals eine Ausſchußſitung des Bun⸗ 
destags ſtattgefunden habe in welcher Graf Thun, v. Ro⸗ 
cho w, v. Xylander, v. Noſtiz, v. Scheele, v. Münch⸗ 
Bellinghauſen, v. Eiſendecher gegenwärtig waren. Hier⸗ 
auf beſchränkt ſich bis jetzt der von der Bundesverſammlung der 
Oeffentlichkeit gezollte Tribut. 3 ; 

München, 2. Juni. (Vertagung der Kammern.) 
Der Wille der Reichsräthe iſt durchgedrungen, nachdem auch das 
Miniſterium zu ihrer Anſicht übergetreten iſt; am 7. Juni wer⸗ 
den die Kammern bis zum 1. Okt. d. J. vertagt werden. 
Der Landtag wird aber deshalb nur vertagt, nicht geſchloſſen, 
damit in dieſer Seſſion unterbrochene Arbeiten in der nächſten 


sihung, 


geſtattet und insbeſondere auch das Halten von Leichenreden ders 


wieder aufgenommen werden können. Dahin gehören vornehm⸗ 


lich die Voratbeiten für das Budget und die umfaſſenden Ge⸗ 
feße, die in den Aucsſchüſſen theils mehr, 7 — 3 


Vollendung nahe gebracht find. Das Miniſterium gewinnt durch 
dieſe Vertagung vor Erledigung des Budgets an Konſiſtenz, da 
deſſen Durchbringung in der II. Kammer leichter durch Herrn 
v. d. Pfordten geſchieht als durch ein onaires Mini⸗ 
ſterium. Aber gerade um in dieſer Sache freie Hand zu dehal⸗ 
ten, war der König perſönlich einer Vertagung vor der Annahme 
des Budgets und der Anleihe entgegen. Mit der letztern hat 
es übrigens gute Wege; fie wird nicht genehmigt werden. geh 
v. Lerchenfeld, der im Ausſchuſſe zum Berichterſtatter gewählt 
wurde, hat ſogleich nach ſeiner Ernennung ſich gegen dieſelbe 
ausgeſprochen. Sein oſtenſibler Grund ift, daß für jetzt die Auf 
nahme einer Anleihe zum Fortbau der Eifenbahnen um fo mes 
niger nöthig ift, als für deſſen Zweck noch 10 Milk. Fl. parat 
liegen, die den Bedarf des laufenden Jahres mehr als zur Ge⸗ 
nüge decken. Zudem würde die Aufnahme einer ſolch enorm ho⸗ 
hen Anleihe nachtheilig auf den Staatskredit wirken, den bishe⸗ 
tigen Staatsgläubigern weſentliche Nachtheile bringen, und end⸗ 
lich mag es ihm untäthlich dünken, einer möglichen ultramontan⸗ 
ariſtokratiſchen Verwaltung 42 Millionen anzuvertrauen. Eine 
Aeußerung dieſes Abgeordneten in ſeiner jüngſten Rede über eis 
nen Reichsrath, der im Jahre 1848 bei Juden Schutz gegen 
Verfolgungen geſucht und ein Jahr darauf denſelben die Gleich⸗ 
berechtigung verweigert haben ſoll, hat zu einem Zuſammentreffen 
mit Fürſt Wrede, der mit Recht jene Stelle auf ſich bezog, An⸗ 
laß gegeben. Ein Duell zwiſchen beiden Miniſtern wird nun 
für devorſtehend gehalten. Bis geſtern hat Frhr. v. Lerchen⸗ 
feld die Abgabe einer zuftiedenſtellenden Erklärung G. 4 3 
(In der heutigen Sitzung der Abgeordneten] inter 
pellirte Abg. 0 wegen he durch e der 
alz ge igerungen e rger 
Pfalz geſchehenen Paßverweig im Jahre 1849. Miner 
der 1 e beant⸗ 
wort be interpellirte Für allerſtein 
n Folgender N „In der 
Verfaſſung ſeien ſechsjährige Budgetperiio den feitgefegt; dieſe 
n owohl durch die Neuheit des re⸗ 
Anordnung ließe ſich damals ſow Ben ange n 
feitig angebahnten Staatsreformen übliche Aengſtlichkeit als durch 
das Beiſpiel Wee außebenſch Staaten erklären, welche zu 
derſelben Zeit auch ihrerſeits den Verſuch ſeltener Parlamente und 
langathmiger Willigungen angetreten hätten. Kurze Erfahrungen 
hätten jedoch hingereicht, das Unhaltbare des Verſuchs zu erpro⸗ 
ben, denn nirgends tauge das Errathenwollen weniger als auf 
dem Gediete der Ziffern. Kein Finanzgenie vermöge alle Even⸗ 
tualitäten einer Reihe von Jahren vorherzuſehen. Er ſtelle des⸗ 
halb die Anfrage: „Iſt das Miniſterium entſchloſſen, ein Geſetz 
über entſprechende austeichende Abkürzung der Budgetperiode noch, 
an den gegenwärtigen Landtag zut Vorlage und zur Verabſchie⸗ 
dung zu bringen und dieſes Geſetz auch af die vier letzten Jahre 
der bisherigen Finanzperiode anzuwenden?“ — Da Herr von 
der Pfordten, an den die Interpellation geſtern gelangt if, 
zur Zeit dieſer Interpellation noch nicht in der Sitzung anweſend 
ft und die anweſenden Minifter keine Kenntniß von derſelben ha 
ben, ſo wird erſt in einer der nächſten Sitzungen die 2 
gegeben werden, ob das Miniſterium darauf antworten we 
oder nicht. — Hierauf ging die Kammer an die Berathung des 
Giſetzes über die Aufhebung der civilrechtlichen Ausnahmebe⸗ 
ſtimmungen gegen die Iſtaeliten. Alle Parteien waren einſtim 
mig für die Annahme dieſes Minimums von Rechten, welche den 
Juden damit gewährt werden fol, Doch nahm die Linke u 
das Centrum dies Geſetz für eine Friſtenzahlung an der Schuld, 
welche die Regierung durch ihr vorjähriges Eman age 
ſelbſt anerkannt habe, und erwartet die baldige Bejahlung, Der 
Geſammtſchuld an die Juden, während Abg. Lala 1a) Tee 
Freunde die Sache hiermit als abgemacht anſehen. Das Geſet 


wurde mit allen gegen eine Stimme angenommen. a die 55 
den, von ben MeichScäthen dem Gelee beigefügten BEN, auf 
Abänderung des Judeneides und Erlaſſung eines Geſebes a 


Aufhebung der polizeiliche i en, unbeſchadet 
des Mattitelunmtſens ae e 8 eſchluſſe nicht 
hinderlich zu ſein, gleichfalls angenommen. Dech vermabrten ſich 
viele Mitglieder des Centrums und der Dppofition J. 3 ja 
letzten Zuſatz. N ee ir 
Stuttgart, 2. Juni. [Die heutige 
zweiten Kammer), beginnt 155 der Wiederbcenh e 
früher widerwärtig geweſenen Verhandlung. Nachdem nämlich 


i : Kammer je für de 
Meyer, um das in der erſten Sitzung 5 n 
erſten Montag jedes Monats beſchloſſene 30 ebet 
zu halten. Dagegen erklärt Abg. M obl: » efolgten Be uß gilt 
nicht mehr; dei der erſt auf jenen Beſchluß Pr Ba 8 tathung 
der Geſchäftsordnung iſt der e Abg. & erneuert. 
alſo ſtillſchweigend e e, se nie g. Frey: In 
der preußifchen Kammer, in we cher e t an orthodoxen 
und konſervativen Elementen fehlt, iſt derſelbe Antrag von dem 
Abg. v. Gerlach geſtellt, aber mit großer Majorität verworfen 
worden. Ich halte es ſogar für chriſtlicher, wenn wir fo. beten, 
wie es Chriftus in der Bergpredigt vorſchreibt. Abg. A. See⸗ 
ger: Im Beten giebt es keine Majoritäts⸗ und Minoritätsbe⸗ 
ſchlüſſe; unſere Zeit hat ohnedies ſo viele Neigung zum Forma⸗ 
lismus, namentlich auch in der Religion, und dieſer Formali 
mus wird ſo oft mißbraucht zur Scheinheiligkeit. X rm 4 


kind: Ich muß als Geiſtlicher o ſolche 

kommandirtes Gebet gegen En ar ri 15 1 
ſolches Gebet iſt als augenblicklicher Erguß am N aber wenn 
ſich einmal ein Widerſpruch dagegen erhoben hab fo ſollte der 
Antragsteller den Antrag zurückgezogen babe m der von 
mehren Mitgliedern beantragte Schluß angenommen 
war, wurde abgeſtimmt und der Mo mit 58 gegen 


24 Stimmen abgelehnt 
Beſchluſſe gelaſſen f 
Inhalt 5 or a 0 
Gebet verlieſt. 
Baden, 1. Jun 


peinzeſſin von Preußen. Heute 
Nachmittag um 5 Uhr 


iſt Ihre königl. Hoheit die Prinzeſ⸗ 


der Präſident die Sitzung eröffnet hatte, erhob ſich der Dekan 


fin von Preußen mit zahlreſchem Gefolge hier eingetroffen 
sh in für Höchſwieſelbe in Bereitfeaft gehaltenen Meß⸗ 
abgeſtiegen. Ihte königl. Hoheit werden die 
Monate Juni und Juli hier verweilen. 
N (Bad. Bl.) 

Hannover, 4. Juni. [Hohe Gäſte.] Bis jetzt find 
hier angekommen: der König von Preußen, der Kurfürſt 
von Heſſen, die verwittwete Großherzogin v. Mecklenburg⸗ 
Schwerin, F.⸗M.⸗L. v. Legeditſch, General Signorini. 
— Die Hannov. Ztg. erklärt die Nachricht der Niederſ. Ztg, 
daß der Profeſſor Zachariae mit Abfaſſung eines Rechts gut⸗ 
achtens Seitens unferes Miniſterli beauftragt ſei, für erdichtet. 
Bremen, 4. Juni. [In heutiger Sitzung der Bür⸗ 
gerſchaft!] berichtete die wegen Reviſion des Wahlgeſetzes nie⸗ 
dergeſetzte Kommiſſion und ſchlug eine Antwort an den Senat 
vos, in welcher die Bürgerſchaft erklärt, daß fie es nicht an der 

Zeit halte, die Reviſion ſetzt vorzunehmen. (Weſ. 3.) 
Hamburg, 5. Juni. [Hausſuchung.] Am Mittwoch 
wurden in Folge einer telegraphiſchen Depeſche von Berlin, die 
faſt gleichzeitig mit dem Bahnzuge hier eintraf, zwei mit letzte⸗ 
rem kommende junge Männer auf dem hieſigen Bahnhofe ver⸗ 
haftet, was zu den verſchiedenartigſten falſchen Gerüchten Veran⸗ 
laſſung gab. Die Depeſche ſelbſt betraf nur den Einen, einen 
Schloſſergeſellen, der am Tage vorher in einem berliner Poſt⸗ 
Bureau gearbeitet hatte, wo am andern Nachmittage das Fehlen 
einer Summe von 800 Thlrn. Kaſſenanweiſungen in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Behältet entdeckt wurde. Das vertrauliche Benehmen 
des Andern, eines Chirurgen, mit dem Signaliſirten zog auch 
Jenem die Arreſtation zu. Beide befanden ſich aber im Beſitz 
richtiger Päfle, um nach Biaſilien zu gehen, und führten keine 
Gelder in verdächtiger Weiſe bei ſich, weshalb der junge Schloſ⸗ 
ſer, ein Menſch von einiger Bildung und durchaus unverdächti⸗ 
gem Benehmen, am folgenden Tage wieder in Freiheit geſetzt 
werden mußte. Allein unter den Effekten des Andern entdeckte 
man Papiere, die ihm wegen ihres demokratiſchen Inhalts eine 
längere Unterſuchung zuzogen und auswärts Haus ſuchungen 
nlaßt haben, welche letztere wieder zu den hier ſtattgefundenen 

geführt haben ſollen. (H. N.) 
* Altona, 5. Juni. [Projektirte Petition beim 
Bundestage. — Vermiſchtes.] Mehrere Führer unferer 
Bewegung, unter dieſen auch der Präſident der Landesverſamm⸗ 
lung Bargum, Beſeler u. ſ. w. hielten in dieſen Tagen in 
Hamburg über die Lage des Landes, namentlich in Sachen des 


Amneſtie⸗Patents, eine Verſammlung ab. Dem Vernehmen nach 


wurde eine Eingabe an den ins zweite Leben gerufenen Bun⸗ 
destag beliebt. Täglich kommen hier und in Hamburg vertrie⸗ 
bene Schleswiger aus Kiel an, weil ſie das Vorrücken der Dä⸗ 
nen befürchten. Die ſich immer mehr ſüdlich Zurückziehenden 
denken vorerſt an nichts weniger, als eine Rückkehr, weil ihnen 
die ſtrengſten Bedingungen geſetzt wurden. Die Reiſenden müſ⸗ 
ſen an der Schleswiger Grenze ihre Waaren noch einmal ver⸗ 
zollen, erhalten aber den bereits erlegten holſteinſchen Zoll zurück. 
— Dänemark fol das Verlangen geſtellt haben, daß bei ihrem 
Vorrücken nach deutſch⸗holſteiniſchem Boden das Ober⸗Kommando 
der Bundestruppen ſich von dieſem zurückziehen ſoll. Ob man 
auch in dieſe Forderung willigen wird, können wir nicht ſagen, 
es erhält ſich aber hartnäckig das Gerücht, Legeditſch werde fein 
Hauptquartier in Hamburg. aufſchlagen. (S. die 8 Wiener 
Korreſpondenz in der geſtrigen Nr. d. Ztg.) Unſerer Stadt koſten 
die Defterreicher bis Dato 273,000 Kehl, 


Oeſterrei ch. 


Juni. [Schreiben des Königs von Preu⸗ | 


mie 3. 2 
Er er König von Preußen fol von der Grenze aus an 


J 
„ Majeftit den Kaiſer von Defterreich ein eigenhändiges 


Schreiben gerichtet haben (), in welchem er die bevorſtehenden 


Enthüllungsfeierlichkeiten zu Berlin als Grund feines Nichtein⸗ 


treffens in Olmütz angab, zugleich aber auch Verſicherungen des 
feften Willens ertheilte, mit dem Kaiſerreiche auf dem alten Fuße 
der Freundſchaft leben und gemeinſchaftlich den großen Geſchicken 
der Zukunft entgegengehen zu wollen. Der Kaiſer von Rußland 


ſoll Seitens ſeines hohen Schwagers dieſelben Verſicherungen 
gegeben haben, mit der Bürgſchaft feiner persönlichen vermitteln: 


den Stellung. 4 (K. B. a. B.) 
8. Wien, 5. Juni. [Die Entfernung bürgerlicher 
Elemente aus den oberſten Regierungsſphären. — 
Der Geſandtſchaftspoſten in Konſtantinopel. 
Vermiſchtes.] Schon in der nächſten Zeit dürften in den 
mei deutſchen Staaten Miniſterkriſen ſtattfinden, die mit dem 
in Warſchau und Olmütz feſtgeſtellten Programm der öſtlichen 
P 4% die weſtliche Revolution im Einklang ſtehen, in⸗ 
d hauptſächlich die Entfernung des bürgerlichen Ele: 
ments aus den oberſten Regierungskreiſen angeſtrebt wird, um 
das Syſtem in ſeiner Reinheit zu bewahren. Sowohl in 
Baiern als in den kleineren Staaten werden die bei uns in nahe 
Ausſicht geſtellten Demiſſionen bürgerlicher Miniſter raſche 
Nachfolge finden. — Nun erfährt man mit Gewißheit, daß die 
Anweſenheit des Königs Otto in Deutſchland doch die Bereini⸗ 
tan d zur Folge gehabt, indem der jüngſte Bruder des Königs 
Otto, Prinz Adalbert von Baiern, als ſolcher adoptirt und 
die darauf e Vertragsakten in München unterzeichnet 
wurden. Die Sache ſoll nun nur noch der Genehmigung der 
drei Schutzmächte unterliegen und ſobald dieſe erfolgt 1 wird 
auch die Publikation des Familienpakts ſtattfinden. Neuerlich 
taucht auch hier das Gerücht auf, als arbeite man am hieſigen 
Hofe, wo derzeit die baieriſchen Familienintereſſen allmächtig find. 
n einer 5 Vermählung des Prinzen Adalbert mit einer 
Ößterreichifchen Erzherzogin, eine Kombination, welcher vielleicht 
blos der ruſſiſche Einfluß mit Erfolg entgegenzumieten im Stande 
fein dürfte, da ihm eine Feſtſetzung öſterreichiſcher Macht im 
Herzen des osmaniſchen Reiches nicht wiukommen fein kann. — 
Ueber dem Loos des Baron Prokeſch ſcheint ein ganz eigen⸗ 
thümlicher Stern der Veränderlichkeit zu walten, denn wie oft 
auch ſchon die Miſſion deſſelben nach Konſtantinopel beſchloſſen 
war, immer ſtellten ſich wieder der Ausführung dieſes Beſchluſ⸗ 
ſes unüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg, welche fein Ver⸗ 
bleiben am Berliner Hof als nothwendig erſcheinen ließen. Bas 
ron Prokeſch werden juft jene Eigenſchaften zugeſchrieben, deren 
Beſitz erforderlich fein ſoll, um in Berlin unter den jetzigen 
Verhälmiſſen Terrain zu gewinnen, weshalb, wohl ſchwerlich vor 
der definitiven Löſung der deutſchen Frage dieſer dem Fürſten 
Schwarzenberg unentbehrlich gewordene Diplomat eine anderwei⸗ 


— 


tige Beſtimmung erhalten dürfte. Inzwiſchen macht ſich doch die 
8 Mothmenbigfeit einer ausreichenden Vertretung Oeſterreichs bei 


2 forte täglich fühlbarer, da dieſe durch Hrn. v. Kletzl für⸗ 
nicht erreich 


wab 


erden kann und man die bisherigen Erfolge 


koß geben muß; neuerdings iſt der Geſandtſchafts⸗ 
ntinopel dem Grafen Rechberg angeboten 


worden, Note ch ungewiß zu ſein, ob er ihn anneh⸗ 
men werde, 3 des Früher auf den Poſten in Berlin Hoff⸗ 
nung gemacht wor 60 e durch Prokeſch's Abgang erledigt wer⸗ 
den ſollte und er wo) um die Mühewaltung und Verant⸗ 
wortlichkeit einer kurzer. g auf ſich nehmen möchte, wel⸗ 


ihr tranſitoriſcher Chara 0 8 don vornherein fo offenkundig 
42 Sim "Ag Ze Koran > . 
der Guß der Btoffatem Ppeamibe volle desde ac Sem 
. der Erſtürmung Ofens ge 


engi und allen bei Waffen⸗ 
X ’ 


der wichtigen Frage der Thronfolge in Griechenn⸗ 


welche dem 
Denkmal auf Staats koſten geſebzt werben das, bus 


über den Ort der Aufftellung waltet noch eine Verſchiedenheit der 
Anſichten ob, indem ſowohl der Kirchhof als auch die Generals⸗ 
wieſe in Vorſchlag gebracht wurde, doch wird man ſich wohl für 
die Letztere entſcheiden, weil dieſe der Exerzierplatz der Garnifon 
iſt. Die eherne Pyramide iſt 70 Fuß hoch und mit kriegeriſchen 
Emblemen geziert, wozu der architektoniſche Entwurf von dem 
Profeſſor Köbner herrührt; die Koſten werden auf 12,000 Fl. 
berechnet. — In der Wohnung des kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten, 
Baron Meyendorff, fiel jüngſt während der Abweſenheit des 
Borſchafters, welcher ſeinem Monarchen nach Krakau entgegenge⸗ 
reiſt war, ein Diebſtahl vor, der großes Aufſehen erregte, obſchon 
er durch einen Bedienten des Hauſes vereitelt wurde, welcher den 
mit vielen Kostbarkeiten beladenen Thäter verhaften ließ. Gleich⸗ 
au en es dem Dieb auf dem kurzen Wege vom Kohlmarkt 
zur Stadthauptmannſchaft, der Wache zu entſpringen, und nur 
e beſondern Zufall fiel er nochmals in die Hände der 

O. Wien, 5. Juni. [Bankausweis. — Probefahrt 
mit der Konkurrenz⸗Preis⸗Lokomotive. — Radetzky.] 
Der Bankausweis hat diesmal einige Tage länger auf ſich 
warten laſſen, ſeine Veröffentlichung ſteht nahe bevor und wird 
ergeben: bankmäßig ausgeprägte Conventions⸗Münze und Silber: 
barren 42,377,605 Fl. und einen Banknoten = Umlauf von 
243,901,415 fl. Der Ausweis vom 1. Mai ergab 40,007,911 
Fl. Silber und 248,286,875 Fl. Banknoten im Umlauf. Der 
Silberſchag hat demnach um die beträchtliche Summe von faſt 
2 Million zugenommen, der Banknoten-Betrag um die noch 
beträchtlichere Summe von faſt 4 Mill. fi) vermindert, beides 
in konſeguenter Fortſetzung des feit geraumer Zeit verwirklichten 
Syſtems. — Die Probefahrten auf der ſüdlichen Staats⸗ 
bahn mit den Konkurrenz⸗Preis⸗Lokomotiven beginnen ſicher im 
Juli. Die dazu beſtimmte Strecke iſt der Vollendung nahe, 
wie ein bedeutender Theil der koloſſalſten Bauobjekte. Der Herr 
Handelsminiſter beabſichtigt übrigens die Ernennung einer eigenen 
Kommiſſion, welche die ſämmtlichen auf den Semmering⸗Bau 
bezüͤglichen Arbeiten und Pläne einer nochmaljgen Prüfung 
unterziehen wird, — Feldmarſchall Graf Radetzky hat bereits 
fein Abſchieds⸗Diner gegeben, ſpeiſt heut im kaiſerlichen Familien: 
zirkel und wird morgen abreiſen. 

Wien, 5. Juni. (Tagesbericht.] Wenn es wahr iſt, 
daß die Reichszeitung ein gouvernementales Blatt, ſo iſt der heu⸗ 
tige Artikel derſelben inſofern intereſſant, als er die Befürchtun⸗ 
Ant „Oſtdeutſchen Poſt“ über die politiſchen Vorgänge in 


echnung. — Ver⸗ 
K Nun die Feſtfreuden 


allen ſein mag, dem 
Bunte A theuer genug zu ſtehen gekommen. Hat do 
955 Kr Truppenverſammlung zur Nimlauer Haide behufs der 


Manöver gezogen. 
ierzu 
und 55 fut 
Gulden, gar nicht zu rechnen 
Märſche, der Reiſedickten der 
Transportkoſten der Möbel und Pferde u. ſ. w., ſo daß ohne 
Uebertreibung der mehrtägige Aufenthalt der beiden Monarchen 
in jener mähriſchen Feſtung öſterreichiſcher Seits die Summe 
von 150,000 Gulden verſchlungen haben mag. — Die Ueber⸗ 
tragung der Univerſität von Olmütz nach Brünn iſt nunmehr 
definitiv beſchloſſen worden und ſoll dieſelbe am Ende dieſes Lehr⸗ 
jahrs im Monat September zur Ausführung kommen, die alte 
Aula aber der an die Stelle des aufgelöſten k. k. Bombardier⸗ 
Corps tretenden Artillerieſchule übergeben werden. Als Entſchä⸗ 
digung für den Abgang der Hochſchule, welche den Bürgern viel⸗ 
fach Erwerb verſchaffte, wird die k. k. Montirungs⸗Kommiſſion 
von hier dahin verlegt werden; ob dies auch mit dem Militär 
Randes- Kommando der Fall fein ſoll, ſcheint noch zu bezweifeln, 
denn obſchon vom milit. Geſichtspunkt vielleicht nicht ohne Grund 
geltend gemacht wird, daß der fortifikatoriſche Charakter von Ol⸗ 
müg für den Sitz der oberſten Militärbehörde der Provinz beſſer 
ſich eigne als Brünn, fo darf doch nicht vergeſſen werden, welche 
Unzukömmlichkeiten aus einer örtlichen Trennung der oberſten 
Civil: und Militär = Behörde nothwendig erwachſen müſſen, da 
denn doch an eine Verlegung der Statthalterei nach Olmüb 
nicht zu denken iſt. Für die Studentenſchaft können aus dem 
Tauſche nur Vortheile entſtehen, da hier größere Bildungsmittel 
zu finden ſind, und in das ziemlich träge, ſtagnirende 
Leben der Hauptſtadt dürfte dadurch ein Geiſt jugendlicher Reg⸗ 
ſamkeit gerathen, der ihm nur vortheilhaft fein würde. — Die 
Gegenwart des Kaiſers in Mähren hat die Folge gehabt, daß 
die gegen eine namhafte Anzahl Huſaren anhängige kriegsgericht⸗ 
liche Unterſuchung wegen blutiger Widerſetzlichkeit gegen die Gen⸗ 
darmerie in dem nahen Dorfe Nennowitz ſofort im Gnadenwege 
niedergeſchlagen wurde. Die k. k. Monturs⸗Kommiſſion hat die 
Weisung erhalten, die Erzeugung von blauen mit Leder beſebzten 
Pantalons für die ſchwere Kavalerie zu ſiſtiten, da eine Neue⸗ 
rung in der Uniformirung der Dragoner⸗ und Küraſſier⸗Regi⸗ 
menter bevorſtehe, welche ſtatt dieſer blauen Pantalons weiße 
eng anliegende Hoſen mit hohen über die Knie reichenden Kap⸗ 
penſtiefeln erhalten ſollen. 2 
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Frankreich. 

** Paris, 3. Juni. [Die Präſidenten rede. — Ein 
Brief der Herzogin von Orleans an den Grafen von 
Ch ambord.] Alles, was ich Ihnen geſtern über die Rede des 
Präfidenten mittheilte, namentlich über den der Nationalverſamm⸗ 
lung ſo feindſeligen Charakter derſelben, iſt vollkommen der Wahr⸗ 
heit gemäß; ebenſo, daß der Miniſter Faucher den Abdruck der 
Rede im Moniteur verfälſcht hat. Der Skandal iſt daher noch 
überaus groß, und ſelbſt das ſo diplomatiſche Journal des De⸗ 
bats ſieht in der wirklich gehaltenen Rede des Präſidenten, 
welcher übrigens heute Abend nach Paris zurückgekehrt, eine 
Kriegserklärung gegen die Majorität der Nat ional⸗ 
Verſammlung. N 

Die Sprache der legitimiſtiſchen Blätter kann man ſich 
denken. Die Aſſemblee nationale wendet ſich mit folgenden 
Worten an den Präſidenten: ; 

„Sie ſprachen von den Manövern der Faktionen, welche Ihre guten 
Abſichten paralyſirt hätten; Sie verſtehen aber darunter die vom Elyſee 
unabhängigen Parteien, und da die ausübende Gewalt ſeit der Juni⸗ 
affaire eigentlich nur im Parlamente Parteien vor ſich hat, ſo kann 
diefer jeltiame Ausfall auf die Gegner einer perſönlichen Politik nicht 
anders als gegen die Nationalverſammlung gerichtet ſein. 

Sie ſprachen von Pflichten, welche Ihnen das Land auflegte; aber 
Ihre erſte Pflicht iſt es, die Ruhe 74 20 zu erhalten; Ihre erſte Pflicht 
iſt es, die parlamentariſche Macht zu reſpektiren, welche, was man auch 
ſagen mag, niemals ihre Unterſtützung den von der Regierung bean⸗ 
tragten Verbeſſerungen verſagt hat. . 

Die erſte Plicht des Inhabers der Gewalt iſt es, Alles zu vermei⸗ 
den, was die Beſorgniß vor Staatsſtreichen erregen, Alles, was eine 
illegale Perſpektive eröffnen könnte. 

amit Frankreich unter Ihren Händen nicht zu Grunde gehe, damit 
es wenigſtens nicht ſchwer zu leiden habe, ſo müſſen Sie Ihren Eid 
halten, müſſen dem frei und legal geäußerten Willen des Landes nach⸗ 
geben und ſich nicht auf die Bahn kecker Unternehmungen verlocken 
laſſen, nie wieder das Schauſpiel prätorianiſcher Revuen aufleben 
machen u. ſ. w.“ 

In der Legislativen, wo man ſich aus Anlaß der famoſen 
Präſidentenrede auf heftige Stürme gefaßt machte, fand man 
ſich in dieſer Erwartung gekäuſcht, obwohl es an heftigen Sce⸗ 
nen nicht fehlte. Dieſe hatten ein Amendement des Generals 
Gourgaud zur Veranlaſſung. 

Auf der Tagesordnung ſtand nämlich ein Antrag, den Offi⸗ 

zieren, Unteroffizieren und Soldaten, welche ſich während der 
Juni⸗Inſurrektion ausgezeichnet hatten, das Gehalt der Legionäre 
zu bewilligen. General Gourgaud verlangte nun, daß deſſel⸗ 
ben Vortheils auch die wegen ihres Verhaltens während der 
Februarrevolution nach dem Antrage des Generals Changarnier 
dekorirten Soldaten theilhaftig würden. 
Madier de Montſean machte den erſten Angriff auf dieſes 
Amendement, und indem er zurückging auf jenes frühere De⸗ 
kret wegen Dekorirung jener Soldaten, welche das Chateau 
d'Eau im Februar 1848 vertheidigt hätten, inſinuirte er, 
daß der betreffende Antrag damals vom Miniſterium einge⸗ 
bracht worden ſei, um die Majorität zu ſpalten. Hiergegen 
erhob ſich Changarnier und ſagte: „Auf meinen dringen⸗ 
den Antrag allein wurden den Soldaten des 14. Linien⸗Regiments, 
welche am Chateau d' Eau gekämpft haben, Dekorationen bewil⸗ 
ligt. Der ehrenwerthe Hr. Madier de Montjean iſt alſo übel 
unterrichtet, wenn er die Verleihungs⸗Ordre als ein miniſterielles 
Manöver bezeichnet, um die Majorität bei der meiner Entſetzung 
folgenden Debatte zu ſpalten.“ 1 

Hr. v. Larochejacquelin unterſtützt das Amendement, will 
es aber ausgedehnt wiſſen auf alle Soldaten und Offiziere, welche 
ſich in den Tagen vom 27. Juli bis 2. Auguſt 1830 brav ge⸗ 
führt haben. Sie wären ihrer Sache eben ſo treu geblieben, 
wie die Soldaten des 14. Regiments der ihrigen. 

Es war Logik in dieſer Aenderung des Hrn. Larocheſacquelin, 


Hr. Cremieux zog aber die weitere Conſequenz, indem er ver⸗ 
langte, man follte doch in dem einmal rege gewordenen Gerech⸗ 


tigkeitsdrange bis auf den 14. Juli 1789 zurückgehen. 

Charras ging, da die Behauptung ausgeſprochen worden 
war, daß der Soldat nur zu gehorchen habe und daß der Ge⸗ 
horſam und die Treue deſſelben unter allen Umſtänden anerkannt 
werden müſſe, auf dieſes Thema ein und erregte damit einen 
überaus heftigen Sturm, dem er jedoch tapfer Stand hält und 
endet mit den Worten: f 

„Ich frage, was im Fall eines neuen 18. Brumaire, bei die⸗ 
ſer Theorie des unbedingten Gehorſams, aus der National⸗Ver⸗ 
ſammlung werden würde?“ 

Kriegsminiſter, General Randon, erklärt ſich heftig dage⸗ 
gen, daß man ein Prinzip diskutire, ohne deſſen Anerkennung 
er ſein Portefeuille nicht eine Minute länger behalten möchte. 

Changarnier. Es iſt eine gewichtige Frage in Anregung 
gekommen, und ich glaube, es muß Ihnen allen von Wichtigkeit 
fein, über die von Hrn. Charras angeregten Bedenken beruhigt 
zu werden. — Will man nämlich gewiſſen Leuten glauben, fo 
wäre die Armee bereit, im Augenblick des Enthuſiasmus, Hand 
an das Geſetz des Landes zu legen und die Form der Regierung 
umzuſtürzen. — Vielleicht genügt es, um Ihre Beſorgniſſe zu 
zerſtreuen, wenn man kurzweg frägt, woher dieſer Enthuſiasmus 
entſpringen ſoll? Ich füge aber noch hinzu, daß die Armee, 
durchdrungen von dem Bewußtſein ihrer eigenen Würde, nicht 
minder als Sie von dem Wunſche beſeelt ift, oer 


Regiments d 
dem Elend und der Schande eines Reg! er 
Cäſaren zu ns es verführte Prätorianer aufrich⸗ 


welch N 
ten und ſtürzen! Die Disziplin ſtützt ſich in der franzöſiſchen 


— (2 
Armee auf die ſolideſten Grundſätze; der Soldat wird allezeit 
auf die Stimme 


ſeiner Chefs hören und Niemand wird dem 
Soldaten Befehle gegen das Geſetz und gegen dieſe Verſamm⸗ 
lung zu marſchieren, geben. —Auf einem fo verhängnißvollen Wege 
würde man nicht ein Bataillon mit ſich fortreißen können, nicht 
eine Compagnie! Man würde es mit Chefs zu thun haben, 
denen die Soldaten gewöhnt ſind, auf dem Wege der Pflicht und 
der Ehre zu folgen. 

Beauftragte Frankreichs — rathſchlagen Sie in Frieden! 

Leon Faucher: Möge mir die Verſammlung geſtatten, den 
Umſtand zu beklagen, daß die Armee, welche nur Frankreich, nur 
dem Lande, nur den Geſetzen dient, zum Anhaltpunkt für politi⸗ 
ſche Debatten benützt wird. Der ehrenwerthe General aber möge 
mir geſtatten, ihm zu ſagen, daß die Regierung nicht der Mei⸗ 
nung iſt, — ihr habe die Lehre gegolten, welche er irgend wel⸗ 
cher Verſchwörung zu bedenken gegeben hat. — Es giebt keine 
andere Verſchwörung der vollziehenden Gewalt, als in der Hin⸗ 
gebung für das Land. Man hat von Prätorianern geſprochen; 
aber die franzöſiſche Armee iſt eine nationale; fie dient keiner 
Conſpiration zum Fußſchemel. 

Aber vergeſſen wir die Bedingung nicht, ohne welche eine voll⸗ 
ziehende Gewalt unmöglich iſt. Es giebt keine vollziehende Ge⸗ 
walt ohne Gehorfam der Armee. — Jede vollziehende Gewalt 
verſchwindet, wenn die Armee deliberiren darf. Es giebt keine 
vollziehende Gewalt in einem Lande, deſſen Armee keine Diszi⸗ 
plin hat. 

Das hierauf zur Abſtimmung gebrachte Amendement des Ge⸗ 
neral Gourgaud wird hierauf mit 306 gegen 295 Stimmen ver⸗ 
worfen. 

Eine von Hrn. Desmouſſeaux de Givrs angemeldete 
Interpellation, betreffend die am 1. Juni gehaltene Rede des 
Präſidenten der Republik, namentlich einen angeblich beleidigenden 
Ausfall derſelben auf die Verſammlung, wird von dem Herrn 
Miniſter des Innern ſofort dahin beantwortet: 

Die Rede des Herrn Präſidenten ſteht im Mont: 
teur; dieſer Text iſt offiziell; die Regierung er: 

g keunt keine andere an. \ 
In Folge dieſer Erklärung, deren wahren Gehalt Jedermann 


AR} 


zu würdigen weiß, geht die Verſammlung auf Antrag Piscatory's 
zur Tagesordnung über. 


ie n. i 
** Madrid, 29. Mai. [Vermiſchtes.] Man ſpricht 
allgemein von einer bevorſtehenden Verſchmelzung der beiden gro? 
fen Fraktionen der moderirten Partei, deren eine, mit Bravo 
Murillo, an der Spitze der Regierung ehe, und deren ander 
einige ihrer hervorragendſten Mitglieder hineinbringen will. 4 

Auch ſpricht man, daß die mit dem Hofe deider Sieilſen br/ 
ſtehenden Zwiſtigkeiten wegen der Heirath des Grafen v. Monte 
molin ausgeglichen find, und daß Gonzalez Brado, ſtatt als br? 
vollmächtigter Miniſter nach Washington, in eben dieſer Eigen? 
ſchaft nach Neapel gehen werde. 

Grof brit an nien. 

** London, 3. Juni. [Parlament.] In der geſtrigen 
Unterhausſitzung wurden abermals eine Menge Amendements ver 
worfen, welche dahin abzielten, entweder die Strenge der Maßre⸗ 
geln zu mildern, oder mindeſtens die bis jetzt von dem Tribunal 
anerkannten katholiſchen Prälaten von den Beſtimmungen des 
Geſetzes auszunehmen, oder welche die Klauſel einfügen wollten, 
daß das Geſetz nur fo lange in Kraft bleiben ſolle, als die eta 
blirte Kirche Staatsreligion in England und Irland bleibt. g 


Ruſ land. 

O Warſchau, 4. Juni. [Tages⸗Chronik.] Geftem 
um 10 Uhr Morgens hielt Se. Majeftät der Kaiſer von Ruß 
land auf dem Moskotowoer Felde eine Muſterung der 3. Divi⸗ 
ſion leichter Kavalerie ſammt ihrer Artillerie, der irregulären Ka’ 
valerie-Regimenter und ihrer Artillerie, und dreier Batterien do“ 
niſcher Artillerie. Darauf beſuchte der Kaifer den kaiſerl. öſter“ 
reichiſchen General⸗Feldmarſchall Fürſten Windiſchgrätz im Palais 


.. 5 E. 

or r Nachmittags beſuchte Fürſt Windi den Für⸗ 

ſten von Warſchau, und dort wurden ihm durch . Durga 

den Fürſten die Generäle der ruſſiſchen Truppen vorgeſtellt. 
Um 7 Uhr Abends wurde im Hoftheater zu Lazienki das Bal 

let „Catharina“ gegeben. Dieſer Vorſtellung wohnten Ihre kal 

ſerlichen Majeſtäten bei. 


Amerika. 

* (Nikaragua : Kanal.) Aus Chicago, Staa 
Illinois, wird unter dem 29. Mai d. J. Folgendes geſchrieben. 
Die Nachrichten in Bezug auf den Nikaragua⸗ Kanal, der den 
atlantiſchen mit dem ſtillen Ocean verbinden ſoll, lauten höch 
erfreulich. Die Geſellſchaft, welche die Anlage dieſes Kana 
übernommen hat, berichtet, daß die von ihr angeſtellten Fel 
meſſer ihre Vorarbeiten beendet haben. Sie vermaßen vier ve 
ſchiedene Terrains und fanden einen Weg, der ſich vorzüglich z 
Anlage eines ſchiffbaren Kanals eignet und berechneten, daß d 
Koſtenanſchlag den anfangs genommenen bei weitem nicht 
chen wird. 


ihre Lage an einem Kanal, der zwei Weltmeere mit einander ver 


bindet, ſie von vornherein dazu ſtempelt. Daß dieſe Städte vol 

unſern Bürgern angelegt und bey en, — 1 

könnte das bezweifeln? werden de eiſt freier Inſtituti 
15 Kultur, 


tralameriea verpf i Hu 

manität Be behebt ideen Wohnſitz als 5 

t e emifphäre 
Sie werden die Völker Siam unſern Inſtſen 
bekannt machen und dieſe werden ſich danach ſehnen, ke, 
heiten unſerer Republik durch Anneration theilhaftig zu werden. | 
Um uns aber dieſer freien Schifffahrt gegen jeden äußern Fein 
zu ſichern, wird ſich die Nothwendigkeit immer mehr und 
herausſtellen, den Schlüſſel zum Meerbufen von Mexiko 
Inſel Cuba, in Beſitz zu nehmen. Wer Cuba be b, der auen 
iſt Herr der Schifffahrt im Golf und der Waſſerſtraße von N 
karagua. Die Wichtigkeit der Inſel wird erſt mit der Bolle 
dung des beſagten Kanals gehörig erfaßt werden. Von glei 
Wichtigkeit ſind die Sandwichs⸗Inſeln, als Zwiſchenſtatie 
von hier nach China und Oſtindien; auch dieſe müſſen mit ! / 
Zeit in den Beſitz der Ver. Staaten übergehen. Kalifornie 
wird erſt nach Vollendung der Waſſerſtraße zu einer eigentlich * 
Goldgrube für die Ver. Staaten werden. Indem die Bemohl | 
Kaliforniens die Spediteure zwiſchen Indien und Europa mad |, 
was nur mit Benutzung eines ſchiffbaren Kanals auf Nikaragu 
möglich ſein kann, wird wahrer Wohlſtand ſein reiches „ 
über die Ver. Staaten ausſchütten. Es iſt nicht zu viel geſag 
wenn man behauptet, daß das jetzige Goldfieber mit Erö 3 
des Nikaraguakanals nachlaſſen wird, indem die Spekulation * 
Kalifornier ſich alsdann nach Oſtindien wenden wird. Die 00 
lifornier leiden an einem Fieber, das mit jedem Wechſelſieber dee 
gemein hat, daß die Kranken nicht eher geheilt werden, bis 1 
China eingenommen haben. Es könnte möglich fein, daß 
ſolche China⸗Einnahme von Seiten der Kalifornier in unfer! 
Tagen zu erleben ſteht. k j 


x * > Do 
Provinzial-Jeitung. 
T Breslau, 6. Juni. [Schachturnier] Bekannt 
findet in London während der Induſtrieausſtelung ein Scha 
wettkampf ſtatt, bei welchem nicht unerhebliche Geldpreiſe zu 
winnen find, In den erſten beiden Partien, welche geſpielt wo 


I 
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ben find, hat auch Herr Anderſen aus Beeslau, einmal gegen 3) den Schneider Boll. Freytag mit 15 Jahren Zuchthaus; und Landgemeinden aus dem Kreistage ausgeſchieden fein, und f v. Rockmann FM im Schlafzimmer des An, ; 

den e Kieſeritzki aus ar geſiegt. je Es kommt 1 4) die unverehel. Schleſin er, wegen Diebeshehlerei, mit ljähriger das Reich eur Zwietracht begann. 9 geſch 10 fein, ſeuille gefunden, — der 7 — Ungeli — 4 
V% an Tr he | _ gan 6 Soc rn un eee a a e 
Spieler Theil nehmen dürfen. Je zwei fpielen, der Verlierende 4 e Nalgene Ann beten Oels, 5. Juni. [Kommunal⸗ und Kriminal⸗ er rdeten und einen Paletot des Grafen, die er 


e von 10 Thlrn. en, die er 
E ab, fo daß erſt mit der ſiebenten Partie der Sieg entſchie⸗ 
wird. u 7 


en und ; 1 
Die Angekl. Fleiſcher Wilh. Geißler und Fleiſchergeſelle Wilh. Sachen.] Der Zeitpunkt, wo die Stadt Oels Schwurgerichtsſitz 2 bar aul bem Speicher Re bier des 
Nauke wurden durch richterliches Erkenntniß freigeſprochen. für 5 Kreiſe, es verlautet für die Kreiſe: Oels, Wartenberg, san eine Folge des Ringen 5 —1 
„5550000 TEN SET AR Namslau, Trebnitz und Militſch, werden ſoll, rückt immer näher; er ſechste Zeuge, Jaques Meſſines, Friedensrichter zu F 
A hie 1 = 255 e berkits haben heute Vermeſſungen ſtattgefanden und find Gut⸗ erzählt, daß er am 21. Nov. ein Billet vom Schöffen in Bury | 
männer”) Nächſtens wird die hieſige ſtädtiſche Krankenanſtalt achten von Sachverſtändigen der hieſigen Kommunal ⸗ Behörde | m dat und vs Ä c Düre- 
dadurch eine bedeutende Raumerweiterung finden, daß man bie | abgegeben worden, er die Räumlichkeiten im Rathhauſe, daß ihr Puder am Solea . che 
männlichen Hoſpitaliten oder ſogenannten „Blaumänner“ aus welche das Kreis⸗Gericht abtreten ſoll, ſich auf Koſten der Kom⸗ ſichtbare Wunde an der Stirn gehabt und die Hände immer in die 
dem gegenwärtigen Gebäude wieder in das von ihnen früher in | mune zu den Schwurgerichts-Räumen umgeſtalten laſſen därften. Jaſchen feines Shlaftede derſeckt. Schon im Jahre 1846 babe der 
der Haynauer Vorſtadt inne gehabt, und jetzt renovirte Haus | In Verbindung damit ſteht der hieſige Gefängnißbau, ein längſt] bringen und ſeine ſchwächlt 
translozirt. Die Vertreter der Kommune glauben durch dieſe | gefühltes Bedürfniß, ſoll den ſteten Ausbrüchen gefährlicher Ver⸗ | das aber nicht gethan. Was Gustavs Heirath mit Fräulein Dudzeele 
Maßregel einen ſehr koſtſpieligen Erweiterungsbau der ftädtifchen | brecher endlich Schranken gefegt werden. Von den zuletzt Ent⸗ betreffe, jo habe man wohl im Publikum geſagt, daß ſich der Graf 
Armen⸗ und Krankenanſtalt umgehen zu können. Viele ſchütteln] ſprungenen find zwei wiederum glücklich eingebracht worden, ein Guß dagegen opponitt, mit Zeugen Habe er nie darüber gesprochen. 
hierbei jedoch den Kopf und meinen, daß dies blos ein kümmer⸗ dritter. hat die Geſchicklichkeit gehabt, ſich kurz vor Oels feiner | und ihr Mann immer ohne G 5 5 klagte nur, daß ſeine Schweſter 
liches Palliativmittel ſei, welches nur kurze Zeit ausreichen, kei⸗] Feſſeln zu entledigen und den Transporteurs zu entſpringen. Zwiſchen] darum g ap eien Verſchwender und es werde nicht gut mit 


N gr - 
* Breslau. [Die katholiſchen Vereine.] Man 
hört wenig und lieſt gar nichts mehr über den hiefigen „Rat ho: 
liſchen Verein.“ — Wer deßhalb glauben möchte, feine Wirk: 
ſamkeit habe aufgehört oder ſchlummre, würde ſich in einem ſtar⸗ 
ken Irrthume befinden. Die Bedeutung dieſer Vereine ift 
uns nie lebendiger vor die Seele getreten, als bei der Lektüre 
eines ſoeben in Regensburg bei Manz erſchienenen Werkes“) 
von F. J. Buß: „Die Aufgabe des katholiſchen Thel 
les deutſcher Nation in der Gegenwart, oder der far 
tholiſche Verein Deutſchlands.“ — Die Anſichten über 
das gegenwärtige Staats⸗ und Geſellſchaftsleben, und über def: 
ben nothwendige Meorganifation, welche Buß unlängſt in der 
f „Die katholiſche Politik“ auseinandergeſetzt hat, 
2 hir an die Spitze einer umfänglichen Betrachtung (XII. 
1 542 Dftavfeiten!) geftellt; welche ſich über die Bildung kirch⸗ 
her und zwar katholiſcher Vereine, als der kräftigſten 
Mittel zur Herſtellung einer beſſeren ſittlichen und geſellſchaftli⸗ 
en Ordnung im Geiſte und nach den Vorſchriften der 
thotiſchen Kirche verbreitet. Dieſe Betrachtung dient ihrer: 
wieder als Einleitung zu einer geſchichtlichen Darſtel⸗ 
ung des Entſtehens, Wirkens und Fortſchreitens des 
Roßen über ganz Deutſchland verbreiteten und organiſirten 
atholiſchen Vereines, deſſen Idee iſt: das ganze Leben 


neswegs aber einen ſchon in den nächſten Jahren ſich nothwendig dem Magiſtrat und Gemeinde⸗Rath hierſelbſt ſchweben gegenwärtig | ihnen enden. 
machenden koſtſpieligen Umbau des Hospitals und Lazarethgebäu⸗ die Verhandlungen wegen Feſtſtelung eines Einzugsgeldes und] den. Zeuge beftäftgt, daß der Angeklagte Jemandem 30 Fr. versprochen, 
des verhindern werde. Abmeſſung der Gemeindedienſte; zum Schluß der Woche werden] Fr.: Wie war die Moralität des Graſen machen wolle. 
noch einige Erſatzwahlen für in den künftigen Gemeinde Vor⸗]“ A.: Er war allgemein als ein unmoraliſcher Menſch im ganzen 
Q Görlitz, 3. Juni. Armen⸗ Verwaltung.] Die hie: ſtand gewählte Gemeinde⸗Verordnete erledigt und ſteht dann der] Sinne des Wortes bekannt; es hies jo Fa 
fige Armen⸗Birektion veröffentlicht foeben den Jahresbericht Veröffentlichung, daß die Gemeinde - Drdnung als eingeführt Haufe verführt; man mann ihn allgemein 
pro 1850. Nach demſelben ergiebt ſich eine Einnahme von hier zu erachten ift, nichts weiter entgegen. — Auch in Innungs⸗ Qn Frau habe ſich beklagt, war, Furcht vor Mißhandlungen 
12,300 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf., dagegen eine Ausgabe von 25,548 | Angelegenheiten iſt es der hieſigen Kommunal⸗Behörde gelungen, | Nach der Moralität der Dame befragt, u 3 ibr fei nichts 
Thir. 9 Pf., fo daß noch aus der Kämmereikaſſe ein Zuſchuß] mehrere Innungs⸗ Statuten im Sinne miniſterieller Anordnung] vorzuwerfen. Sie hat ihren Vater pen r Zeuge, ion | ö 
von 13,247 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. gezahlt werden 7 — — feſtzuſtellen. ü Srantpeit gepflegt. Als Mädchen war ihr Ruf makellos und eben fo 
er den Zuſchüſſen der Hoſpitalkaſſe und Advokat Wolff ſchen 8 . Feng: a 
Saen 1 39 ee N und den ae des] P. Aus dem Delfer Kreife. (Landſchaftliches.] 25 1 nie geglaubt und glaube fie de ya 
allgemeinen Armenfonds mit 811 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. kamen | Den Kreditverbundenen der Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗Land⸗ zählt: Am 21. November lam ich unerwartet in Bitremom je Der 
ein: aus Hebungen (für Halten von Nachtigallen, Erlaubniß zu] ſchaft iſt jetzt die Frage zur Abſtimmung vorgelegt: „Soll die | Graf frug mich um Rath wegen eines Biſſes an der and; er 
öffentlichen Vorſteuungen, für Predigtſtellen, an Wildpretſteuer)]Zwiſchen⸗Deputation ermächtigt fein, in dringlichen Fällen die von willen, ‚ob er die Hände immer Beige ha um ſich nicht zu kom⸗ 
184 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf., aus Verehrungen und Geſchenken: dem Kollegium bereits bewilligten Pfandbriefe auszufertigen?“ e de Ich ſagte, ae Ring —— Rath dan dag für ihn 
4549 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf.; aus beſonderen Armenſtiftungen:] Motivirt iſt die Frage hinreichend dadurch, daß, da bisher nach] frug den Green, d une Zeit zwiſchen Guftaos Rufe 
1161 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. Die Ausgaben betrugen: I. A.] dem Landſchaftsreglement und der Geſchäftsordnung vom Jahre] Hy poltte les und dem Eintritt des Bedienten verfloffen, erbi ee 
Geldaustheilung: 6509 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. B. Geld⸗Unter⸗[ 1846 nur das Landſchaftskollegium zur Ausfertigung der Pfand⸗] Antwort. Ich wurde dadurch geben Feen eingenommen, dit 
ſtützungen an durchreiſende Perſonen: 8 Thlr. 11 Sgr. C. für] briefe ermächtigt war, dies aber nur halbjährlich auf einige Tage d ich aber wegen ihrer unerſchütterlichen Ruhe für volltom⸗ 
die zurückgebliebenen Familien der Landwehrmänner und Jäger:] zuſammentritt, oft durch ein nur formelles, unbedeutendes Hin⸗[ Fr.: 9 9 eklagte als Urſache feiner Fi. 
und ; 2 5 3 Fr.: gab denn der Angeklagte als einer Fingerwunde 
96 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. II. Auf befondere Bedürfniſfe der | derniß, welches ſich nicht mehr während des Fürſtenthumstages] an? — A.: Gr ſagte, Guſſav habe ihn im Fallen umgeriſſen und da 
Armen wurden verwandt: a) für Verpflegung, Beaufſichtigung, erledigen ließ, die Ausfertigung der Pfandbriefe um 6 Monate] ſei fein Finger in deſſen Mund gekommen; auch habe er ſſch an der 
Bekleidung armer Kinder in und außer der Waiſenanſtalt: 562 zum großen Nachtheil der betreffenden Pfandbrieferheber derzögert aerrochenen Krüge verletzt. ae a 5 
Thlr. 5 Pf. b) an den Verein für Speiſung der Armen: 150 wurde. Da nun auch die Ausfertigung von Pfandbriefen, deren eden e — a8 104 wichen den Geſcwiſern ſollen 
Thlr.; o/ Schulgelder für arme in die ſtäͤdtiſchen Volksſchulen | Betrag bereits durch Beſchiuß des Landſchaftskollegtums feſtge⸗] Herr und „ wollen Guſtars Haus in Dan 
aufgenommene Kinder und für Schulbedürfniſſe: 2116 Thlr. | Heut iſt, ein rein mechaniſches Geſchäft iſt und das Bedürfniß künftig bewohnen und Guſtav das Schloß Grar 3 nd 
10 Sgr. 9 Pf.; ch) zur gewerblichen Ausbildung von Kindern: | der ſchnellen Erledigung dieſes Geſchaͤftes jetzt ſchon dadurch drin⸗ GB Wollten Herr und Frau den Bocarmé das Haus mit ihrem 
12 Thlr. 15 Sgr.; e) für Bekleidung: 122 Thlr. 3 Sgr.; gender wird, daß auch Ruſtikalgüter bepfandbtieſt werden, und Er ‚Ötangois bewohnen? — 25 — Nachlaſſenſchaft deſto ſicherer 
) an Wohnungsgeldern: 248 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.; g) auf da die Zwiſchen-Deputation überhaupt und hauptſächlich die Ber ſein? — N er zu 
die Krankenpflege: 1151 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf.; h) Transport: ſtimmung hat, bei dringenden Geſchäften das Lanoſchaftskolle- Dann theilt der Zeuge mit, daß et Guſtavs Heirathskontrakt aufge⸗ 
und Reiſekoſten: 23 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf.; ) Verpflegungsgel⸗ gium zu vertreten, fo läßt ſich erwarten, daß obige Frage ein⸗ 15 und zwar beſonders eilig, weil Gustav 1 — waer abfiht- 
der für die in andern Anſtalten untergebrachten Armen: 114 Thie.; ſtimmig oder doch mit bedeutender Majorität bejaht werden wird. ich damit im Intereſſe jeiner Gosch Das 2 — Re. 
k) Entbindungskoſten: 10 Thlr.; J) Begräbnißkoſten: 185 Thlr. F atte A, 
23 Sgr. 6 Pf. 5 Name in ri 243 5 ; u) Ins: | Aus dem Neiſſer Kreiſe, 3. Juni. Am Sonntag — 3 geh ge ache ihre Wid „ daß P 
gemein: 43 Thir. 11 Sgr. 9 Pf. III. Aus Stiftungen wur⸗ Abends gegen 9 Uhr wollte der Bauer Zippert in Senkroitz in dieſer Che unglücklich werde. Der Graf nannte keinen Grund und 
den gezahlt: 1159 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. IV. Für das Stadt: bei Neiſſe feinen bei ihm zum Beſuch geweſenen Bruder, den es Baſcien dem Notar nur als anne en BR: 
krankenhaus kamen ein: 1092 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf., und Bauer Zippert aus Heidersdorf, ein Stück Weges nach Haufe eſragt um ſeine Meinung von Be a — Iopt er: 
ausgegeben wurden: A166. Thlr. 15 Sgr. 2 Pf., mithin Zu: | begleiten; da bemerkte er in feinem Kornfelde drei Männer, umd | zeigt abwechſelnd den Haß * das Mitleid. In Geſellſchaft z. B. 
ſchuß von 3073 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. Die Zahl ſämmilicher als er über das Niedertreten der Saat entrüſtet, dieſelben her: | ſchneuzte er ſich nur, indem er den Hut vorhielt (Gelächter), und bei 
in und außer der Anſtalt behandelten armen Kranken betrug: ausweiſen will, empfängt er von einem berfelben inen Schrot⸗ —.— Gelegenheiten beweiſt er die Gefühle. Er liebt 
im Krankenhauſe: 510, wovon 50 Farben, in der Polpelinik: ſchuß ins Geſicht, der ihn ſogleich des Au ‚sa beraubt und * een 1 benen Dienfiboten {order 
547, wovon 39 farben, in ber Waiſenanſtalt: 9, in der Zwangs⸗ gefährlich verwundet zu Boden ſtreckt. Während der andere iR. 2 
Arbeitsanſtalt: 22, in den Hoſpitälern: 28, wovon 5 ſtarben, Bruder nach dem Dorfe zurückeilt, um Hülfe zu holen, entkom⸗] Fr.; Wie viel ſchuldet Ihnen das Ehepaar? — A.: 20,000 Fr. 
alſo überhaupt: 1116 Kranke, mit 94 Todesfällen. Unter den men die unbekannten Uebelthäͤter. Der Zippert ſchwebte noch Der Präfivent theill dem Zeugen mit, ger Frau 0 Bocarmé als 
im Krankenhauſe Verpflegten waren 172 Görlitzer und 43 Nicht: geſtern in Todesgefahr. (Bürgerfr.) einen Hauptgrund ihrer Abneigung aan u — 8 
Preußen. V. Die Zwangsarbeitsanſtalt erforderte bei einer rr 4 2 . icht dem und t 2 
. von 1021 Tüte 16 Sgr. 11 Pf. A Ausgabe von] „OPeln Zur Grpänyung Ang d eee ind en * 5 Bite hung 3 
1440 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf., mithin 419 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bestätigt worden: der Bürger und 2 Kreis-Abg. Katzer in Neuſſadt] Die Sitzung wird aufgehoben zur nn een 
Ante Berichte fiber die n, welche ein grelles Licht auß 
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— * 


Breslau. [Verſammlung des evangeliſchen Vereins am 
Fra er Weingärtner hat ven Vorfftz. Schmeidler beantwortet eine 
S die Perſon Ehriſti betrifft: unſere Auffaſſung dieſer Per⸗ 
Gottes voſtets mangelhaft fein. 5 gewiß, daß Chriſtus als Sohn 

ab in der innigſten Gemeinſchaft mit Gott ſteht. In ihm fpiegelt 
mit d göttliche Weisheit und Liebe, gottähnliche Macht. Nur iſt auch 
ate em Ausdrucke: Sohn Gottes, die Unterordnung Chriſti unter den 

u bezeichnet. Nagel: In den Evangelien iſt die Scheidung dieſes 
Wei rucks und des andern: Menſchenſohn, nicht ſchroff ſeſtgehalten. 
Be A1 a bezeichnet ſich in feiner Erniedrigung und mit | 
1. chung darauf, daß er einſt die Menſchen richten wird, als Men⸗ 

18 ohn. Böhmer: Während in den drei erften Evangelien mehr die 

1 ſchüche Seite Chriſtt dargeſtellt wird, tritt in dem vierten mehr die 
— — hervor. Die Einheit beider Seiten prägt ſich in dem Ghri- 

— er pauliniſchen Briefe ganz beſonders aus. Was Chriſtus noch 

lien mußt von dem Vorhandenſein dieſer Einheit. Krauſe: Die Evan⸗ 

m nennen Chriſtum Sohn Gottes nur als Appoſition zu feinem 
Schmeſdler: e zweite Frage geht die Beſtimmung des Menſchen an. 

a0 adler: Die Beftimmung des Menſchen ift für das Dieſſeits und 
> — Gott ähnlich zu werden. Was das Jenſeits anbelangt, 
un at der Geiſt das Moment der Fortdauer in ſich, welche laut Schriſt 

5 Vernunft in einem geiſtigen Leibe ſtattfinden wird. Böhmer: Die 

ummung iſt gusgeſprochen in den von Gott geſetzten Fähigkeiten 
der zus Geiſt. Seele, 11 beſtehenden Menſchen. Die Entwickelung 
mapsndigfeiten beginnt im Dieſſeits und vollendet ſich im Jenſeits der⸗ 

Als Gerdaß Dieſſeits und Z len des nan Einheit bilden. Nagel: 
den Ch auungsbücher ſind Schriften des Fenophon, Mendelsſohn, Tiedge 
en zu empfehlen. Krauſe: Die Bibel gewährt viel Erbaulı- 

gen b als die Schriften Kenophons und Mendelsſohns. — Andere Fra⸗ 

hausked sehen ſich darauf, daß den Chriftkatholiken die hieſſge Armen⸗ 
8000 2 ar in iſt. Krauſe: Die Chriſtkatholiken n beſtehend aus 
* = eelen, find an ihre eigene Kraft zu verweilen! Ihre früheren 
a ungen waren für das religiöſe und proteſtantiſche Leben förder⸗ 
or her ispigen R eig r, Die Armenhausgemeinde ſteht 

ler: Ju der Sache der Arenas iR Bas kee me. mehr. In der Anſtalt befanden ſich durchſchnittlich 30 Perſo⸗ zum Kommiſſartus des zweiten Bezirks; der Rathsherr Schneider in 


> l nr 2 i ; i Bes 7 en i Beer ig] die Ausſage dreier Zeugen nachzutrage 

Kern; eingewebte Perſönlichkeiten find unerquicklich. Böhmer: [nen, welche mit verſchiedener Arbeit beſchaͤftigt wurden. Hiermit Neuſtadt zum Stellvertreter im erſten Bezirk; der Gutsbeſitzer Plewig di ge u ö 

um on einigen ee ja Ghrifttatholtpienus nei war in der Verwaltung verbunden: die Armenbeſchäftigungs⸗ zu Dittmannsdorf und der Gerichtsſchulze Schörnig eee „ des Grafen are eite dam Auf 2 ir ha ang. 

F ((% (%%% und 28 Rinder mit JJ ( , dt 30 Ar: Are 

ſchen, b., Je ſchwerer dieſer Vorwurf, deſto mehr ſteht zu wün⸗ ſpinnen von Wolle befchäftigt wurden. — Der Frauenverein Bötlicher zu Simsdorf zu deſſen Stellvertreter. eines Tages im Jahre 1845 in Laden trat und ſie ihn mit ſeinem 
U 1 


n gehören die ewigen Ideen: perſönlicher Gott und Un⸗ : eben.“ — ö 
kung. Böhmer Hierauf Besprechung des Jebel Bye Offenba- 142 Thlr. 25 Sgr. Arbeitslohn kam den Betreffenden zu Gute. * i S. a on a in Belag. i 
5 xVII 20. Da Gott in Chriſto, Chriftus aber in Goll war, VI. Für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt betrug der Zu⸗ ann 18 iges. Straße exiſtirt nicht. Sie bat ihm darauf geſchrieben, wenn ſie nicht 


Nag gn werden könne, er ſei ein ungerechtfertigter. Zur beſchäftigte circa 80 — 90 Frauen und Mädchen mit Nähen; Namen anxedete, verſſcherte er, nie bei ihr geweſen zu IA f 
r 
o war die Möglichkeit gegeben, daß Gott religiöfe | ſchuß: 313 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf., indem bei einer Ausgabe von 


\ ahrheiten Christo offenbarte oder enthüllte, die von Chriſto mit ſei⸗ l 4 in acht Tagen be ahlt ſel, werde BER a bat aber keine Ant⸗ 

Verde Vernunft acht, 5 und ben Lüngern vertinbig 1166 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. nur 853 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. (Der Prozeß Bocarmé. Bortiehung) een und iR Te . fe ende 1 ſich der Graf 
„ XII., 50. Nur die Thatſache, daß die Offenbarung von Gott | Einnahme waren. Der Verwaltungsaufwand betrug im Ganzen Sitzung som 30. Mai. ey bat 3 behauptet, fie ſei bezahlt Ein Sbein es 

Wee punkt genommen hat, gewährt volle Sicherheit darüber,] 1402 Thlr. 4 Sgr. 7 P. Nach der Einführung der Angeklagten, von denen Frau von Bo. An age bat Ameder, dat endlich die Gläu — 

welcher von 8 durchaus frei. Krauſe: Der göttliche Geiſt, carmé ſich niedergeſchlagener, der Graf ſich ruhiger und unbefangener ie en der Graf so lie art, die zehnt = 
den Menſchen erleuchtet, treibt dieſen, wie die Menſchheſt über⸗ als je zeigt, wird das Verhör des Zeugen Heughebgert) des Inſtruk⸗ e Haarkräuslerin 5 e Zeugin 


daupt . f ek - drei Jahren vergeb 5 
Phet don Stuſe zu Stufe höher. Jener Geiſt war auch in den Pro.] * Ohlau, 5. Juni. Heute gegen 9 Uhr Morgens langten] tionerichters, fortgefegt. Er beſchäftigt ſich zunäch t mit bereits erdrierten | Rechnung von 18e Fr a te endlich aus degcbens don ber — 2 
—¹tl .,. , van Preußen, deffen , ̃—⸗( Zeuge st, mie ver Angeagte Bf gefict i einem t au cn de ben eg eee g 
bilden, (nel nicht über 1 0 r Crztehung „Sie dem ebe hann] die Großfürſten Michael und Nikolaus, mit einem Ertrazuge ſich ihm dem Inftruftions En Sie der Zeuge dem Angeklagten eme | Deitreberg zu Perumelz, ergangen. Er hätte 233 Fr. zu fordern. Der 
Darin, daß e ae dae n fe steh von Breslau kommend, auf hiefigem Bahnpefe an. Nachdem pfohle, “den Bug dem Hefen zur Besen auf die "Dot zu über- | Graf verlangte zwei Rechnungen, ll. für die Gräfin, die andere 
ni 01 un bat, liegt fein Widerſpruch. Die Offenbarung Ehrifti it | dem Geoßfürſten Michael, welcher Chef des vierten Huſaren⸗ geben. Als der Greſſier eingetreten, habe — A An — — u. 25 1 a ene Der Zeuge ſchrieb fie ihm; Au — . 
der durch ſein ga Denken hervorgebracht, ſondern auch in]Regiments geworden, das Offtzierkorps des gedachten Regiments] Jemanden gegrüßt, mehrere Male: Guten 8 au N wie — 6, 8 40 Geld den Nachmittag zu ſenden. Es lam teln Geb. RE 
bes e e 1 en | vorsehen worden, begaben ſich bie hohen Meifenden zu der in Worte ehr al dl die . gr Se Heikertel ehifeht an | rer: Gänge waren vergebens, wiederholte Verſprechen werden Mi 
Pfingſtfeſte ließt der Verein, ſich wegen des bevorſtehenden] der Nähe aufgeſtellten Eskadron, welche der Großfürſt zu ferde Worte ſehr ſchnell durch die Ziel, fo da 4 alten: endlich wird der ungeduldige S i 3 
eſtes erſt 14 Tage wieder zu verſammeln. 9 D ) IUER 3 welcher der Graf Theil nimmt. balten: endlich 9 reinermeiſter 
en 9 beſichtigte und ſie demnächſt im Parademarſch vorüberreiten ließ. fo | beſtellt; er kommt — und vor feiner Naſe zieht man die 
ee —ů— Nach Verlauf von etwa einer Viertelſtunde endete dieſer feier⸗ * feinen Grund haben, zu lachen 3 ga 
fi 


N . { E ‘ Bu N > 3 2 t. Al geuge. 
d Breslau, 6. Juni. ar wurgericht.] Unterſuchung wider] liche Akt, zu welchem ſich zahlreiche Zuſchauer e er Angeklagte zuckt die Schultern. Das Billet iſt von dem Gref Pr ã 5 — — 8400 u ſo 8 Sie der, Buer 5e , 2 
g vor- 


3 
— 
m 
7 
— 
= 
= 
= 
= 
- 
& 
; 

3 

9 

8 
8 
2 
= 
2 
2 
2 
5 
= 
2 
E 
8 
2 

a 

Kl 


den Tagearbeite N b. Oi er entdeckt A 0 
e. r Brendel enoſſen, wegen Raubes, reſp. Die⸗ hatten. zählt dann, wie die Mutter des Angeklagten, Mad. Ida v. Bocarmé, b, — g Be 5 mir ſagen, — ich ihn 

richt zöge⸗ die von mir geſchriebene Ou! ich 
A c zeigen! Endlich habe ich 100 Fr. rs und ihm 73 Br nach 


* Strehlen, 5. Juni. [Herr v. Vincke auf dem 
letzten Landtage.] Ueber den Vorgang auf dem Kreistage 


i l 30. d. M. geht uns nachfolgende Mittheilun, t, 
1 2 l 8 9 aeg ‚ml — iſt er Pachter eines Grundſtü 


„das zum väterl Runkelrü⸗ 
ben und welches er mit der re huge, die 
en darauf zu pflanzen. Später bat ihn der © at er zwei Feldhü⸗ 


zu. Nachdem der Landrach den Inhalt des Miniſterialreſkriptes gu 
rr ga ee Eee 


die der Landgemeinden Widerſpruch dagegen, über welchen jedoch 


g Zeuge Runtel 
ö ö l n | tern 30 Fr. geboten, wenn fie ausfagten, daß der Ver Zeu 
daraus ende e 3 zerlrümmerte und die beſten Sachen] weggegangen wurde. Man berieth über die Zahl, welche in 5 er. auf 32 gebaut; — ie Pr 0 — 10 fiber der 
eld von dende. Noch einem vergeblich gemachten Verſuche, auch] dem reſtituirten Kreistage dem Stande der Städte und dem der laubt, wobei ſich der Angeklagte an das eine N ry gebracht, welche gie ihn ausgejagt ; erflärt haben daß 
In der 305 geren un 9 Se . ee ſich die Räuber. | Landgemeinden bewilligt werden ſollte, und hatte ſchon Beſchlüſſe] Mutter an das andere habe ſetzen müſſen und Zeuge ſelbſt feinen Stuhl zeug or, Bin mit zwölf Zeugen e e e gefieht die Wahrheit 
Wieland an — 15 nu 5 Fechner deer eu die dure gefaßt, . — Serihgee Ee l sie alas erſcheint der königl. Prokurator A. Hubert; feine vier Tpatjachen ei ee A 
nung des Öetreivepändl ne a a ei gedrungen war, | nach Eröffnung der Sitzung eintrat und, nachdem er das Wort] Yusjagen beftätigen nur die des vorigen Zeugen; er fügt hinzu, daß Galt Bocarms für einen ehrlichen Mann 


räſ. 

war nicht zu Hauſe, { ene Magd Johanna nah“. erhalten, den Antrag ſtellte, welchen wir in Nr. 153 dieſer Zei⸗ er im Kamin im Speiſeſaal unter den Reſten verbrannter Papiere auch 4 O nein! DR KETTE 

1 elb verlangten WR er ee face e . tung mitgetheilt haben. Nach der Anſicht des Vorſitzenden ſollte Sat 2 — . 1 —— er = daß das ae . — Eb ee 317 Los? (Waloniſcer Ausdruck für einen 
ſtieß fie jedoch n Die verehre, welche Wache hielten und fe etage] auch dieſer Antrag ohne Abstimmung beſeitigt werden, der Frhr. Den, wuchs Gua Jougnies bel einen etmordung getragen, aufe] Manſchen obne Ebrlich en eng genannt. N 
men. Juzwiſhen! — 7 Mam eizehnjährigen Sohne der Ger een d. Binde proteftiete aber gegen die Gültigkeit eines jeden Ver 2225 — vor daß es mit Blut > .> auf Ir Bar 2 A. = habe ich Ina tz oft genug g a 
Eheleute r es dem lle zu entkommen, wo er die che N N g - auf dem en ſtar zerriſſen geweſen. rau v. Bocarms verhüllt, a Fr. Und die Gräfin? Sougntes feine Frau vor die Thür t 
zu Hülfe Ae e nach dem Stalle en ch die Eindrin 7212 ſchluſſes der Verſammlung, bevor nicht die Vorftage, ob dieſelbe] man ihr dies Kleidungsſtück vorzeigt, ihr Geſicht und ſcheint zu weinen. A. Oh, als Großpapa in die Penſion an der Ecke des 

elligſt. Bel 16 dieſe herbeikamen, agekl. Brendel und & 7 * ſich als alter Kreistag konſtituiren, oder die interimiſtiſche Kreis: | — Beim Jagdhüter, fährt der Zeuge fort, habe man einen Vorrath hatte, ſchickte er dans in bie Sale ging, und wenn * Mutter 

. er unver | Vertretung beibehalten wolle? erledigt ſei, und ſetzte es auf dieſe Tabak A dort den der Graf zu feinen chemiſchen Arbeiten gebraucht] platzes. Wenn d ic er Thür trat, um ihre Tochter zu fe dete 


durch die ba ur die Ad tegnosclre Bei der N Zeus 
Ban. Ss 160 en | A aufge, Bann durch, daß fei “ Antrag zur Aoſtimmun 9 kam. Das Re⸗ und dek er dorthin habe bringen laſſen mit dem Verbot, zu jagen, | auf u ze 
ie wort Diebeshehlerei ver, geklagte n Geißler und war, wie wir ſchon mitgetheilt haben, daß die interimi⸗ Zeit Guſtav Fougnies durch Geſchenke an ſich zu locken A8 Es ieſe in 


. 1 8 
wozu er diene. Auch beſtätigt der Zeuge, daß die Angeklagten in leßter en wunderlichen Gemisch, halb in Patoss, halb 
N fe ü ME erachteten die Milan ftifche, durch das R 5 2 11850 se : : ; i Rei 0 5 0 en mit energiſchem Tone den W 75 — 
Nauke für nicht ſchutdig. en di , Wii a egulativ vom 3. Juni 50 angeordnete ſcheine, daß fie ihm verſprochen, ihn während einer Reife na 15 en en herd ; x 

Die zzwiſchen dem 


und Schleſinger fü die Angekl. Brende gelegten Verbrechen für Hreisverttetung mit 16 gegen 7 Stimmen beibehalten wurde. land, welche je beabſichtigt, zu ihrem Geſchäſtsführer zu machen. 
8 und einem Stenographen, der wegen einer Bemerku 
welche er ſich in dem von i veröffentlichten Bricht über die Er 


0 f u ier 1 la. 
verführt und ſchuldig. nen zur La richtshof die Ange-] Nachdem darauf die Mita ede i 3 Angeklagte bemerkt dazu, dieſe Reiſe habe ſeine Frau worgeſch 
E 0 dig. De der Gericht zu dieſem — Mitglieder des alten Kreistages, welche nicht gen, damit fie nicht bei der Heirath des Jonge, die unange- 


2 it 20 äh ſich entfernt hatten de die Sitzung der 2 2 i 
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egeben dem Titel! Sr 1 0 chte der Ber Steuer liefern würden. Die Mi en en Antheil au Diefer ae 5 11 in, daß Herr von wem, weiß ſie nicht mehr 
rück ung Eta tholiſchen Kir 4 Er lands und die | und fo wurden 6 Rittergutsbeſther, 2 tände fanden das billig, ihm 9 Fougnies in der That die Abſicht dern in dem Kinderzimmer zu Abend e 
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Guftan zu Hülfe geeilt, daran ſei die Anweſenheit der Frau Bocarms 
in dem Vorzimmer Schuld geweſen. Im Kinderzimmer oben angekom⸗ 
men, blaß und erſchrocken, habe ſie der Emerence Bricourt erzählt, was 
fie vernommen; dieſe ſei gegangen, zu ſehen, was es gebe, ſei aber 
zurückgekommen, weil Frau von Bocarms fie 3 der Treppe zurüde 
eſchickt. Als Zeugin ſpäter in den Speiſeſaal gekommen, fei der Graf 

n einen alten Schlaftock gekleidet geweſen, während er den Tag über 
einen 5 getragen. Frau von Bocarme habe befohlen, die Kra⸗ 
vatte Guſtavs zu verbrennen. Zeugin hat Blutflecke im Innern der 
Thür des Büffets bemerkt. Der Graf habe ihr am Tage nach dem 
Morde empfohlen, nicht zu ſagen, daß ſie Thüren habe ſchließen hören. 
Gefragt von ihm, was fe geht, babe ſie geantwortet: Hyppolite! 3 
mon secours! und er habe ihr geſagt, das 15 die Wahrheit, ſo ſolle 
fie vor Gericht ausſagen. ehrere Tage vorher habe ſie ihn im 
Garten etwas eingraben ſehen; als er ſie bemerkt, habe er fie fortge⸗ 
ſchickt. Um dieſelbe Zeit habe er fie wie verwundert gefragt, wo 
die graue Hauskatze wohl geblieben; ſpäter habe die Zeugin ge 
a wie die Gendd’armen die graue Katze daſelbſt beerdigt ge 
funden, wo er gegraben. Der Angeklagte habe ſie mit ſchmutzi⸗ 
gen Anträgen verſolgt. Der Graf bemerkt dazu, es ſei möglich, daß 
er ihre Moralität habe prüfen wollen. Die Zeugin hat übrigens vor 
dem Inſtruktionsrichter in fünf Verhören ausgeſagt, daß ſie den Ruf: 
Aie, Aie, vite, vite, Hippolyte, au secours!““ gehört; erſt am 13. 
Februar, vom Richter befragt: „ob das Wort nicht pardonne gelautet?“ 
ke ihr wie ein Licht aufgegangen, daß dies das rechte Wort ſei, welches 

e 


ehört habe. . 

Ser vierzehnte Zeuge iſt Chatlotte Monjardoz, Tagelöhnerin; der 
fünfzehnte Louiſe Mags, Köchin; der ſechszehnte der Kutſcher Gilles 
van Damberg. Ihre Ausſagen ſind nicht von Erheblichkeit, da ſie 
nur bereits Bekanntes beſtätigen. Gilles giebt an, daß beide Anger 
Magte nach der That ſehr gejammert, daß er aber keine einzige Thräue 
bei ihnen entdeckt, daß die Gräfin zärtliche Worte an ihren Gatten 

erichtet, wie Mos minoche, mon pauvre minoche, daß der Graf, als 

euge die Leiche forttransportirt, ſehr beſtürzt geweſen, weiß wie 
j Papier und außer Athem, jo daß er mit Mühe geſprochen. f 

Die Sitzung wird um 2 Uhr aufgehoben und die nächſte auf Mon⸗ 

tag den 2. Juni anberaumt. 


— (Barmen, 3. Juni.) Heute Nachmittag gegen 1% Uhr ereig 
nete ſich in der Zündhütchenfabrik des Herrn J. P. Höſterei dahier 
eine Exploſion, in Folge deren das betreffende Gebäude mit einem 
furchtbaren Knalle in die Luft flog. Glücklicher Weiſe iſt weder der 

Verluſt eines Menſchenlebens, noch eine Verwundung zu beklagen; in 
dem Gebäude ſelbſt⸗hatte ſich Niemand befunden. Für die Nachbaren 

beſchränkte ſich der Schaden im Weſentlichen auf eine hübſche Anzahl 
erbrochener Fenſterſcheiben. Ueber die Veranlaſſung zu dieſem Unſale 
ehlt es zur Zeit noch an jeder Vermuthung. 

— (Frankfurt.) Zwei Proletarier gehen in den Gaſſen Krank 
urts bummeln und äußern ſich, als fie Rothſchilds Palais vor⸗ 
eigehen, wie ſchändlich es ſei, daß ein einziger Mann 45 Mill. Gul- 

den beſitze, während ſie Nichts hätten; da müſſe bald einmal getheilt 
werden. Rothſchild, welcher zufällig und unbemerkt ihnen folgt, redet 
ſie folgendermaßen an: „Meine Herren! ich finde Ihre eben geäußerte 
Anſicht in der Gerechtigkeit begründet und weit davon entfernt, mich 
derſelben zu widerſetzen, bin ich erbötig, dieſelbe ſofort zur Ausführung 
zu bringen. Sie ſchätzen, ob richtig, will ich dahin geſtellt ſein laſſen, 
mein Vermögen auf 45 Millionen Gulden. Nun hat unſer gemeinfa- 
mes Vaterland etwa 45 Millionen Einwohner, es kommt alſo, nach 
richtiger Rechnung, auf den Kopf 1 Fl. — Hier, meine Herren, iſt Ihr 
Antheil mit 1 Fl. für einen jeden, womit Sie, nach dem eben kund 
en Gerechtigkeitsſinne, bei dem bevorſtehenden Theilungswerke 
Ur abgekauft ſich erklären werden. Haben Sie noch mehrere Ihrer 
Herren Kollegen, welche mit mir theilen wollen, fo weiſen Sie dieſel 
ben nur zu mir.“ (Wenn nicht wahr, doch gut Sie asc . 

— (Säwefelbäder in Kalifornien.) Der Zuſchauer der N. 
25 Z. erzählt: Kalifornien iſt ein wunderbares Land. Die Straßen 
nd mit Gold gepflaſtert, und jetzt haben die kranken Kallfornier nicht 
einmal mehr nöthig, ein Paar dieſer gelben, blanken Pflaſterſteine in 
die Taſche zu ſtecken, um damit eine Reiſe nach Ems oder Karlsbad 
in Europa zu beſtreiten. In Kalifornien iſt Alles zu finden. Etwa 
70 Miles von San Francisco liegt die Nappa-Bergkette, deren Baſis 
aus Schwefel beſteht. Zahlloſe und rieſenhafte Mineralquellen ſprudeln 
überall aus dem Boden, man hört fie auf 1 St. Entfernung wie ein 2 
ſchiff brauſen; eiſenhaltige, Schwefel und Alaunquellen, bald überheiß, 
bald eiskalt. So weit wäre die Sache nun in der Ordnung, etwas 
wunderbarer erſcheint nun aber die Nachricht, daß dieſe Duelien theils 
die „Kraft der Verſteinerung“, theils die zum Prozeß der „Kalkſtein⸗ 
bildung“ in fo hohem Grade befigen, daß am 1. April aus der einen 
Quelle eine badende Dame „ verſteinert“, aus einer andern ein Herr 
„verkalkt“ hervorgezogen worden, und Beide jetzt in dem neuen na” 
turhiſtoriſchen kaliforniſchen Muſeum aufgeſtellt wären. Zuſchauer würde 
es nicht wagen, die Sache im Geringſten zu bezweifeln, wenn ſie Acht 

gerade als am erſten April geſchehen ihm mitgetheilt worden wäre. 

(Die 28. Verſammlung deutſcher Rafurforſcher und 
Aerzte) wird vom 18. — 24. September in Gotha ab ehalten wer“ 
den. Die in der ade Verſammlung zu Greifswalde gewählten 
Geſchäftsführer Dr. Buddeus und Dr., Bretſchneider in Gotha haben 
bereits unterm 28. v. M. die Einladungen erlaſſen. Die Verſammlung 
wird nach Beendigung der Vorträge Ausflüge nach den intereſſanteſten 
Punkten des Thüringerwaldes unternehmen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau 


— Wollmarktbericht. 

E. Breslau, 6. Juni. Auch in der Handelswelt, wie in der po⸗ 
litiſchen, kommen ungewöhnliche Ereigniffe vor, und ein ſolches iſt es, 
daß auf dem gegenwärtigen Wollmarkte bei fallenden Preiſen der Gang 

des Geſchäftes ſo lebhaft iſt, wie er ſonſt nur bei ſieigenden und bei 
beſonders günſtiger Konjunktur zu ſein pflegt. Die Thatſache ſteht 
feft; die Urſachen davon liegen erſtens in der Vorbereitung der Produ ⸗ 
De auf reduzirte fe: zweitens in dem entſchiedenen und dem leb: 
aften ee des Produktes; und drittens in dem Umſtande, daß fo 
wohl Käufer als Verkäufer den Markt vor dem Feſte abgemacht zu ſe⸗ 
en wünſchen, und ſich deshalb beiderſeits aufs Möglichfte ſputen. 
an kann mit ziemlicher Sa er annehmen, daß bis heut Abend 
27 zu zwei Drittheile der aufgebrachten Wolle verkauft find, und 
daß auch morgen das Geſchäft mit gleicher Lebhaftigkeit und Raſchheit 
fortgepen werde. Man wird das Ganze nicht überkhäßen, wenn man 
es, m a der ſchon vor dem Markte hier lageraden Wolle, auf 
70,000 Ctr. anſchlägt. Die wahrhaft billigen Drei, für welche bie 
Produzenten losſchlagen, und die ſich, nach Maßgabe der Qualität, 
um 5— 20 Thlr. für den Centner gegen voriges Jahr reduziren, ani⸗ 
miren die Käufer und fie können, mit ihren zum Ankauſe beſtimmten 
Fonds mehr effektuiren, als fie vielleich bei ibrer Herreiſe gehofft und 
deſchloſſen hatten. Deshalb wird auch 1 liegen bleiben, und es 


s Breslau, 6. Juni. [Ausſtellung landwirthſchaſtlicher 
Gegenstände.] Der Schauplatz iſt im Börſengebäude am Blücher ⸗ 
lage, 1 Treppe hoch, nicht zu verwechſeln mit dem der Kunft-Ausitel- 
Kun, n ſich um 1 Stockwerk höher befindet. Man findet in dem 

kale, wo 0 nſt die kaufmänniſche Reſſource ihre Zuſammenkünfte hält, 
die Erträgn t ſchleſiſcher Flachs⸗, Garn, Woll⸗ und Seiden ⸗Induſtrie 
eine Menge ausgezeichneter Probeſtücke vertreten. Bis zur Er⸗ 
der vom landwirthſchaftlichen Centralverein veranſtalteten 
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ftätte für Seidenzucht in reichſter Auswahl zum Beſten gi 
5 ebt. Die 
550 Aten bleibt nur noch bis morgen Abend geöffnet; die Inhaber 
fehlen iR zur Provinzial⸗Thierſchau beben freien Eintritt. Wir ver⸗ 
ie 5 cht, die Betheiligten darauf aufmerkſam zu machen und ihnen 
eſuch der Schauſtellung angelegentlich zu empfehlen. 


[Dur Zoll. und Handels Frage.] Bekanntlich i 
b . . 5 werden ſchon 
1 Angerer Zeit Unterhandlungen zwischen Preußen und den Nider⸗ 
trages wegen Abſchluſſes eines neuen Handels. und Schifffahrtsver⸗ 
ages gepflogen, die gegenwärtig zu beſtimmten Vorlagen gediehen 
vorbertf n der holländiſchen Handelspolitik iſt der Geſichtspunkt 
als Ha chend, daß der Abſatz der niederländiſchen Kolonial- Produkte 
en uptſache gilt. Dagegen müſſe durch ſonſtige Verkehrserweiterun- 
5 0 8 Ausbreitung des allgemeinen Handels geſtrebt, namentlich die, 
cn Bi dem Tranſit und dem Rheinhandel ruhenden Laſten gemildert 
ien 1 hoben werden, damit dieſer wichtige Handel nicht zuletzt an Bel- 
Entwur die Hanſen gänzlich verloren gehe; weshalb denn auch der 
Schiff chinſichtlich der Befreiung des Durchfuhrhandels und der Rhein- 
pi — von beiden holländiſchen Kammern faft mit Einmüthigkeit 
9 Wenden wurde. In dieſem Sinne hat nun — wie der „A. 3.” 
2 undeutſchland eſchrieben wird, dad Haager Kabinet die Unter- 


welche etwas Aehnliches unternehmen wollen, zum Muſter dienen 
kann. Frankreich hat auf praktiſchem Wege den unwiderleg⸗ 
lichen Beweis geliefert, wie nützlich und erfolgreich pertodiſch wiederkeh . 
rende Ausſtellungen find. Ein Beſuch feiner Ausſtellung lohnt allein 
ſchon eine Reiſe nach London, wäre es auch nur, um ſich mit leiblichen 
Augen von den Erfolgen gemeinſamen Handelns zu überzeugen. Wäh⸗ 
rend ſich hier überall die Freude ausprägt, welche der Arbeiter an jei- 
nem eigenen Werke hat, ſtoßen wir anderwärts ſchon mehr auf Abſicht⸗ 
lichkeit, oft ſogar auf Gleichgültigkeit. Nehmen wir die Ausſtellung der 
oſtindiſchen Kompagnie aus, welche eine der ſehenswürdigſten iſt und 
eben fo ſehr von der gediegenen Pracht, als der geſchmackvollen Aus⸗ 
bildung der indiſchen Induſtrie Zeugniß ablegt, ſo finden wir nirgends 
jenes gefällige Enſemble, welches uns in Frankreich ſo wohlthuend an⸗ 
ſpricht. England erdrückt durch die Maſſenhaſtigkeit und Menge feiner 
eher für eine Meſſe als eine e berechneten Waaren lager, 
obgleich einzelne Abtheilungen höchſt zweckmäßig geordnet find und einen 
inſtruktiven Ueberblick gen Oeſterreich hat ſeine vier Leiſtlerſchen, 
der Zollverein ſein Gropius ſches Zimmer, welches letztere leider ſehr 
dunkel iſt; aber auf dieſe ſcheint man auch alle Sorgfalt verſchwendet 
und diecpauptſache nur wenig beachtet zu haben. Die öfterr. Arrangements 
ſind übrigens dem des Zollvereins immer noch unendlich vorzuziehen, wo 


handlungen mit Preußen gefü Rhei ie unglaubliche Taktl t d 
. geführt. „Es ſucht den Tranfit und den Rhein, | man die unglaubliche Taktloſigkeit gehabt hat, gerade die beſten Plätze am 
i . in jeder Weiſe zu erleichtern, I Bortheil 1 der en Hauptgange mit Attrappen, Spielſachen, Landſchaftsmodellen und aus⸗ 


geſtopften Thieren auszufüllen und die wichtigſten Artikel der Induſtrie 
natürlich. Allein es ſucht auch feinen Zwischenhandel mit] in entlegene Winkel zu verweiſen. Die Zollvereins-Ausſtellung, und in 
fügen Produkten auf dem deutſchen Markt in jeder Weile zu begün, dieſer beſonders die preußiſche, iſt das regelloſeſte und regel widrigſte 
Bebit es ſichert ſich hier den größten Abſatz unter den allergünſtigſten] Sammelſurium, was man ſich nur denken kann, nicht einmal auf einem 
Singen, ſchützt ſich im voraus gegen jede Maßregel, welche feinen | Jahrmarkte würde eine ſolche Anordnung genügen. Das öſtliche Ende 
Deut) enhandel unangenehm berühren könnte, und muthet dagegen f der Süd⸗Gallerie, wo die Linnen, jetzt in unmittelbarer Nach⸗ 
Beha chland barſchaft einer Reihe von terraſſenſörmigen Bänken, ſtets von mehreren 
anal ang unferer Waaren bei der Einfuhr in Java, ſo wie die der [hundert ausruhenden Beſuchern 9 ausgelegt ſind, enthält unter 
Keen Produkte bei der Ausfuhr nach unſern Häfen, endlich das | andern auch einen großen Tiſch, auf welchem fi einige Lappen bin 
a RDliche Kolonial⸗Monopol der Handels⸗Maatſchappy, die ſogar und bergeftreut finden. Der dicke Staub und die Lappen veranlaſſen 
laſſen et iſt, nur holländiſche Schiffe zu befrachten, geduldig el zur Vermuthung, der Tiſch ſei ab geräumt worden, und die Lappen 
Kabin Ein wahrer Hohn aber iſt der Vorſchlag, in welchem das Haager [zufällig darauf liegen geblieben. Doch nein! Eine genauere Unterſuchung 
net endlich ſich herbeiläßt, dem Jus qa à la mer die richtige Aus- ergiebt, daß dieſe beſtaubten Lappen in der That ſehr ſeine Damaſte 
legung zu geben, und ein wo möglich noch größerer Hohn der andere und Ausſtellungsgegenſtände find. Belehrte uns nicht die Nummer des 
Vorſchlag, wonach es auch dem Zollverein, wie Belgien ſchon früher ] Katalogs, fo würde kein Menſch an die Möglichkeit folder Sorglo⸗ 
u d ertrag von 1846, erlauben will, eine gewiſſe Menge Kaffee und | figfeit glauben. Ein Glück, daß der Zollverein außer jeinen Skulptu⸗ 
fahrn von Java direkt in deutſche Häfen, unter nicht böheren Aus- ren die Gediegenheit feiner Waaren, unter denen jedoch die einfache 
8 90 len, als wenn dieſe Waaren nach holländiſchen Häfen gingen, Möbeltiſchlerei weniger, und die Tabakspfeifen⸗, ſowie Spielſachen⸗Fa⸗ 
Benn zu dürfen. Als wenn die Erfahrung durch den holländiſchen] brikation mehr als e iſt, in die Waagſchale zu werſen 
Vorau nicht längſt beſtätigt hätte, was die Sachkundigen ſchon im | vermag, fonft würde er, Dank der ungeſchickten Benutzung des Raums, 
icht o wußten, und was ein Antwerpener Kaufmann ſehr gut ins eine ziemlich untergeordnete Rolle ſpielen. Wie ſtechen dagegen die 
elt hat, daß nämlich der direkte Handel Belgiens mit Java | Schweiz und Belgien mit ihren anſtändigen Arrangements ab. Ich 
ugeh Jolge jener Scheinbegünſtigungen, obwohl Belgien noch allein | könnte ſogar Rußland als Gegenſatz anführen. Da jedoch die Art 
zugeſtanden, nicht im mindeſten erweitert hat, und auch nicht erweitern „der Anordnung ein bloßer Abklatſch der franzöſiſchen iſt, und die 
ſo lange das gegenwärtige Monopol der Handels⸗Maatſchappy] bereits ausgeſtellten Stoffe und Waaren, mit Ausnahme der zablreichen 
erhalten wird.“ „Wahrlich, heißt es am Schluß, die Vertrags. | Pferdeſchwänze, ausnehmend an deutſche und franzöſiſche erinnern, jo 
ge zwiſchen Niederland und dem Zollverein, wie ſie mir zu | würde es unrecht fein, hier überhaupt von irgend einer Eigenthümlich⸗ 
Atemmen find, entſtammen, fo weit fie die holländiſchen Kolo« keit zu ſprechen. Das Nachahmungs⸗Talent der Ruſſen, ihre Vorliebe 
Politk; hren, durchaus dem alten Geiſt der niederländiſchen Kolonial. für aflatiihe Pracht iſt eben fo bekannt, als ihre Dreiſtigkeit, mit wel» 
alten 9} ihre Annahme durch Preußen würde Holland nur in feiner cher fie fremde als ihre eigenen Fabrikate auszugeben verftehen. Aber 
5 olitit gegen Deutſchland beſtärken, das Kolonialmonopol der | muß denn Alles den Stempel der Eleganz und Schönheit tragen, ge. 
Dan elomaatſchappp befeftigen, die dringendfle Gefahr für den ganzen nügt es nicht an ee Dieſe Frage iſt jetzt oftmals 
überſeeiſchen deutſchen Handel heraufbeſchwören und den Gründſag erörtert worden, und einige Berichterſtatter von hier haben die Marotte 
wahrer Reciprocität auf's. äußerfte verletzen.“ elan die nordamerikaniſche Ausſtellung als eine Mufter- Aud- 
t 


ellung zu bezeichnen, weil fie die einzige zweckmäßige ſei. Unſtnn! 
& London, 2. Juni. [Induſtrie⸗Ausſtellun Der heutige 


Als ob ſich Zweckmäßigkeit mit Eleganz und Schönheit nicht vertrüge, 
Tag eülſprach ſchon ziemlich den n wach feit Monaten als ob das Handwerk durchaus blos auf geiſtloſe Handgriffe beſchränkt 
Erfolg der Ausſtellung durch die Preſſe verbreitet worden 


bleiben müſſe und keiner künſtleriſchen Vervollkommnung fähig ſei! 
And. Lange Züge von Arbeitern durchzogen die Straßen nach dem 


bod Außerdem ſoll e 175 deshalb a ee — 7 
Yde⸗ Park 3 3 es nicht für die Ausſtellung beſonders arbeitete, ſondern ſchickte, wa 
ſo gelt, wie 1 ar a har ohn il es hatte. Deshalb biete dieſes Departement ein ehrliches Bild des 
Die Mafie trug auch einen ganz eigenthümlichen Cbaratter Jeder wirklichen Kulturzuſtandes des Landes dar. Das iſt ein zweiter Unſinn! 
Ben feinen Schilling abſehen; daher eine gewiſſe Haft, ein unmuthi⸗ Ausſtellungen find keine Meſſen und Jahrmärkte, auf welche man ſen⸗ 
ges, Hin. und Herdrängen, bei welchem es weniger auf näheres Be⸗ 


det, was man hat; ſie ſind Prüfungsplätze, auf welchen man zeigt, 
un dan Gingelndeiten, als auf Vlelſeßen ankam. Die Kun. was man kann. Da, glaube, Dap ea n nder 1 
produkte, beſonders die Skulpturen, wurden heute vorzugsweiſe nach 


andern Standpunkt giebt, und man der Industrie kein größeres Unrecht 
aasee und Maſſenbaftigkeit geſchätzt, und Mancher wandte ſich thut, als fie einer Beachtung um ihrer ſelbſt willen für unfähig zu 


erklären. 
tüchtigen 5 N Die deutſche Ausgabe des Katalogs läßt immer noch auf ſich warten 
2 HR eh a 11 5 und wird wohl vor drei bis vier Wochen noch nicht erſcheinen. Das 
banden beſſehend, und auf ihrem eigenſten Gebiete verlammelt, anders 


82 J 10 des Art Dee ch die zweite 3 des Ad 1. e 
vorgeſtelt hatte. Anſtatt Vergleichungen zu machen, de jenen ataloged, in welchem wieder eine Menge guter Abbildungen 
beſonderg a Gegen te nl zu ar 71 ic befinden. In dieſem ſowohl als im Expositor (The Expositor, a tveekly 
aut Abtheilung in die andere, und fo ſtörend war dieſe Beweg⸗ Illustrated Recorder of Inventions, Designs and Art-Manufactures, 
— 55 wo auch diejenigen, welche ſich länger bei Einzelnheiten auf⸗ 

ba Olkten, mit fortgeriſſen wurden und zuletzt jeden Verſuch ſich 


gane wieder auf ſeine Seite herüberzulenken, und das iſt am 


zu, wir ſollen uns nach wie vor die empörend ungünſtige 


nien be 


t vom „großen Diamante“ weg, weil er nicht die Größe einer 


engliſcher Skulpturen, durch deren Anſicht ſich der Leſer überzeugen kann, 


gene nie" Quigaben. er ige Das Be rn man ſich übri- Se 5, bis legt in alen engllſchen dt ce ee e 
undern, daß es ſo iſt. Das Innere des Indufttie- Pala-- lich ſtiefmütterlich bedacht, und ich zweifle, daß es ſich engliſche Zeichner 


es bietet ein fo ungeheures Conglomerat von Einzelnheiten: dar, daß 


der Beſucher deſſelben förmlich verdutzt wird und nach einigen Stun⸗ beſonders angelegen ſein laſſen werden, die Aufmerkſamkeit des Publi 


— YA in Verlegenheit geräth, wie er es anfangen fol, um mit | kums auf fie zu lenken. 
ſehen den überhaupt einmal durchzukommen. Er muß wirklich erſt 0 
Nach mei beobachten lernen, ebe von einem Genuſſe die Rede it — Nach einer vom Handelsminiſterium ausgegebenen Ueberſicht find 


im Jahre 1850 auf den Wollmärkten der preuß. Monarchie folgende 
Wollquanta zu den dabei bemerkten Durchnittspreiſen verkauft worden: 
in Berlin 76,749 Ctr. zu 75 Thlr., in Breslau 50,500 Ctr. zu 98% 
Thlr., in Koblenz 683 Ctr. zu 43½ Thlr., in Königsberg 7801 Etr. 
zu 61% Thlr., in Landsberg a/ W. 11,100 Ctr. zu 56% Thlr., in Mag ⸗ 
deburg 3406 Ctr. zu 55% Thlr., Mühlhauſen 610 Ctr. zu 50 Bir 
in Paderborn 3701 Ctr. zu 58 Thlr., Poſen 13003 Etr. zu 67% Thlr., 
Stettin 20167 Ctr. zu 55% Thlr., Stralſund 4200 Ctr. zu 50%, Thlr. 
In Summa ſind im Frühjahr 1850: 191,970 Ctr. Wolle und zwar 
436 Ctr. mehr als im Frühj. 1849 in Preußen verkauft Dagegen betru 
die Preisdifferenz im Durchſchnitt beider Jahre 27594 Thlr., nämli 
um ſo viel 1850 weniger, als 1849. Der Geldbetrag im Jahre 1850 
war in Summa 14,529,903 Thlr. 


nen gemachten Erfahrungen möchte ich demnach jedem Be⸗ 
cher 0 
u Bieten fa beim erften Male ja nicht zu übernehmen und auf 
an einen ehen Verzicht wu leiſten. Jedenfalls iſt es gerathen, ſich 
anzuſchliezen rannten, welcher mit dem Inhalte bereits vertraut iſt, 
hervorragen Und ſich vorläufig mit der Betrachtung weniger, beſonders 
Dazu wird e Gegenſtände in den Haupt⸗Departemente zu begnügen. 
yiemlich ermüld immer noch 4 bis 5 Stunden bedürfen, und ſich zuletzt 
durch ein basta fühlen. Einen Total⸗Eindruck gewinnt man nicht 
pie ungeheure Ma Durchrennen aller Abtheilungen. Im Gegentheil, 
verläßt endlich annigfaltigkeit der Produkte verwirrt nur, und man 
Abſpannun ohn usftellung mit einem Gefühle faſt niederſchlagender 
nehmen. Gerade dein Bild von dem, was man geſehen, mit fe u 
vortheilhaft 1A die Gier, für ſeinen Schilling die Zeit möglicht 
ein zweiter Be 0 base verführt zur tollſten Zeitverſchwendung, und 


uch belehrt uns, daß der erſt i 
weg „ rſte faſt ſo gut wie vergeblich 
ſchäme nig her Gee die Ausſtellung vierzehnmal beſucht, 2 ich Theater ⸗Nepertoire. 
beſtimmte Borſtell eſtändniſſes nicht, daß ich jetzt erſt anfange, eine | Sonnabend den 7. Juni. 55ſte Vorſtellung des 
Unterſchieden der er von den charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten und weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
einzelnen Induſtriezweige und ihrer Erſcheinung bei um loten Male: „Die Erzählungen 


den verſchiedenen Völkern 


ndniß zugl u bekommen. Der Leſer möge dieſes Ge | der Königin von Navarra“, oder:] Kun ſt⸗ Bor und Feuerwerk 
Wort über daz 18 fine eggeldigung beiach en daß ich nich nich!] „Revanche für Pavia“ Scheuſpieh in Anfang halb 8 Uhr. ey 2 
Berichten traktirt bab egende Material ſelbſt hergemacht und ihn mit] 5 Akten von Scribe und Erneſt Legoué. Louis Wlach, plaſt. Künſtler. 8 sr 
Beobachtung abgehen N das Haupterforderniß gewiſſenhafter] Sonntag den 8. Juni. 56fte‘ Vorſtellung des Unter andern wird da 
nur zu oft durch den S * . ie ſolchen eee äßt man ſich] zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. [1847] Heffentlicher Dank. Denkmal Friedrichs des Großen 
Vergleichung zeigt aber Auf 1 ſorgfältigere und kühle] „Die Hugenotten.“ Große 275 mit] Seit mehreren Jahren wurde ich von rheu⸗ (wie es in Berlin ſteht) — 
nac dung die Se , e de e e — in N 
Meise wehe ben Alles der Menge gr end det e e e eee 0 0 
eines denkenden Künſtlers hervorgegangen iſt, und 1000 feiner einfachen dan Ber Wee „ berzogl. Kammer⸗ mit 1 
Konſtruktion als ein Denkmal des feinſten Geſchmackes daſteht. Außer inger zu Koburg, als Gaſt. N 5 und. bl \ 
vielen andern lehrreichen Erfahrungen wird ein aufmerkſamer Beſchauer | — - barkeit ſehe ich mich veranlaßt, dieſe Angelegen. ___ Das Direktor kum. 
auch die machen, daß es nicht blos eine Kunſt iſt, ſchöͤne Sachen zu | (2802) Entbindungs⸗Anzeige. heit der Oeffentlichkeit kuns zu thun, und wünſche, [2339] Herr Vogue Kopenhagen wet 


Meine inniggeliebte Frau Hedwig, geb. 
Kirſchſtein, beſchenkte mich heute Morgen 
8% Uhr mit einem muntern Mädchen; was 
23 mich beehre, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Juni 1851. 

Hermann Straka. 


[2834] Todes Anzeige. 

Geſtern Abend 9½ Uhr endete nach längeren 
Leiden meine inniggeltebte Gattin und Mutter, 
Amalie Näfe, geb. Wolff, im 39. Lebens⸗ 
jahre ihre irdiſche Laufbahn, welches ich hier⸗ 
mit tiefbetrübt Verwandten und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzeige. 

Breslau, den 6. Juni 1851. 

T. Näfe, Wurſtfabrikant. 


[2324 Toded-Anzeige 
Geſtern ſtarb unſer gellevter Sohn Hein- 
rich an den Folgen einer Unterleibs⸗Entzün⸗ 
dung im Alter von 24 Jahren. Tiefbetrübt 
zeigen wir dieſen unerſetzlichen Verluſt Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch an. 
Breslau, den 6. Juni 1851. 
Joſeph Leipziger und Frau. 


Todes Anzeige. 


verfertigen, ſondern auch dieſe jo aufzustellen, daß fie von der vor⸗ 
theilhafteſten Seite ins Auge fallen. Die „fremde“ Hälfte, die Oſtſeite 
des Gebäudes, bietet in dieſer Beziehung die auffallendſten Gegenſätze 
dar. So ſehr aber die Meinungen ſonſt divergiren, darüber herrſcht 
nur eine, daß ſich die Franzoſen in der Kunſt auszuſtellen als 
Meiſter bewährt haben und allen andern Völkern zum Vorbilde dienen 
können. Es handelt ſich hier nicht um die Gediegenheit der Stoffe 
und die Feinheit und Eleganz der Arbeit, obgleich ſie auch hierin 
unübertroffen daſtehen, ſondern es iſt die geſchickte Benutzung des an⸗ 
gewieſenen Raumes und die architektoniſche Eintheilung deſſelben, was 
einen ſo wohlthuenden Eindruck auf das Auge macht. Nirgends findet 
man ſich 4 ſchnell zurecht, als in der franzöſiſchen Abtheilung; 
nirgends ſcheint ſich Alles ſo von ſelbſt zu verſtehen und ohne alle ab⸗ 
ſichtliche Künſtelei arrangirt worden zu fein. Die Ausſteller haben, in 
richtiger Würdigung ihres Vortheils und durch ihren Nationalſtolz ger 
trieben, vorher genaue Verabredungen getroffen, ſich unter einander 
verſtändigt, und — was unendlich viel ſagen will — ſich Einer dem 
Andern untergeordnet. Daher zeichnet ſich jede der einzelnen Partien 
durch ihre äußerſt einfache und geſchmackvolle Anordnung der in ihr bes, 
findlichen Gegenſtände aus, welche nicht nur unter ſich ſelbſt zweckmäßig 
gruppirt ſind, ſondern auch mit allen übrigen in den anſtoßenden 
Räumen ein harmoniſches Ganze bilden. Das Schönſte und am 
meiſten in die Augen Fallende iſt demnach auch jedesmal 100 Mittels 
punkt gemacht worden, um welchen ſich die Bie e andern 
Gegenſtände in maleriſchen Gruppen ordnen. Dieſe Nettigkeit und 
Zierlichkeit erſtreckt ſich bis aufs Kleinſte; nicht ein Stück P 


Gebrauch dieſer Kette 
werden. 


den 15. Auguſt 1848. 


[1858] 
ches 3 Nahrungen zu 


lichſt zugeſandt. 


* 


apier im [1857] 


London, Joseph Clayton jun: 265, Strand) find mehrere Holzſchnitte 


ase Altes Theater. 


Sonnabend den 7. und Sonntag den 8. Juni: 
Große mimiſch⸗plaſtiſche 


daß viele ähnliche Leidende eben ſo wie ich durch 


Großbreitenbach im Fürſtenth. Sondershauſen, 
H. Binkhoff, Diaconus. 


Oeffentlicher Dauk. 
Am 9. Mai d. J. bedrohte ein Feuer, wel⸗ 


auch die Greiffenberger ev. Kirche zu N. Wieſa. 
Blieben auch ſämmtliche Kirch- und Schulge⸗ 
bäube verſchont, fo erlitten fie doch, gleich wie 
Zäune und Löſchgeräthſchaften, nicht unbedeu⸗ 
tende Beſchädigungen. Die Magdeburger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat ſich nicht allein zu 
deren Vergütigung bereitwilligſt verſtanden, ſon⸗ 
dern überdies auch noch den bei ihr nicht ein⸗ 
mal verſtcherten Brandbeſchädigten aus Ober⸗ 
und N. Wieſa 100 Thaler als Geſchenk freund⸗ 
Dieſes rühmliche Gebahren zu 
veröffentlichen und dafür den anerkennendſten 
Dank auszusprechen fühlen ſich gedrungen 
Das Greiffenberg⸗N. Wieſaer Kirchkollegium 
und die Ortsgerichte zu Wieſa. 


—— ——<— 
eee eee 


1 Ermittelung der Hetzkraft der Brennmaterialien, 0 
he des Vereins befanden, komme, und ift demnach eine dahin gehend 
Anfrage an ein Eigen 
thumsrecht ab ö 


Der letzte Stand der öſterteſchiſchen Handelsmarin 
ſtellt ſich nach aufgentilen Ausweiſen als folgender dar. Venedig zäh 
261 Schiffe mit 2613 Zenden, Chioggia 1198 Sch. mit 19,216 & 
Trieſt 1198 Sch. 135,257 T., Rovigno 745 Sch. mit 15,644 T. Di 
troatiſche Küſtengebiet Fiume, Buckam und Portore 441 Sch. u 
41,395 T., das militäriſche Küſtengebiet Zengg, Karlopayo ic. 151 Sh 
mit 1719 T., die dalmatiſche Küfte 2089 Sch. mit 20,229 T., ſong 
im Ganzen 6083 Schiffe, mit en big Behalte don 259,583 Tonng 
Die betreffenden Erhebungen gehen dis zum Jahre 1849 zurück. S 
viel iſt ausgemacht, daß im Vergleiche mit dem Jahre 1847 und 188 
ſich eine Zunahme der Handelsmarine 1 Sah daß die Ziffer der Fahr 
zeuge ſowohl als der Tonnen in beiden Jahrgängen eine geringere war 


— — er 
2 d 7 4 
Niederſchleſtſche 8 3060 Auf der egen B 


bahn wurden im Mai d. J. 6798 Perſonen und 29137 
befördert und im Ganzen 5601 Rtlr. 23 Sgr. 9 Pl. eungenommen. 


„Inſer ate. 


[255] Bekanntmachung. 
Bei dem Revidiren der Backwaaren im * Monat fand fl 

bei vielen Bäckern ein Mehrgewicht gegen ihre Selbſttaxen vor. 
Für den Monat Juni d. bieten die hieſigen Bäcker nach 

Selbſttaxen dreierlei Sorten Brodt zum Verkauf und zwar für 2 S 


bergroſchen: 
Größtes Gewicht. 
Badkermeiſtr Bunte, Mehl ade Ne. 15 f 
ermeiſter unke, ehlgaſſe Nr. „ 
gr Gabriel, Scheitnigerftraße Nr. 310 2 Pfd. 6 eth. 
2 


Sorte: 

. Siebenhüner, Antonienſtr. Nr. 11, 
+ Schuppe, Kloſterſtr. Nr. 70, 
* Woywode, Karlsſtr. Nr. 25, 

Würfel, Sheitnigerfräße 10, 3 Pfd. 

. rfel, Scheitnigerſtraße 10, 1 

Kleinſtes Gewicht. 

Meſtegaße Nr. 18 19 

errm . 0 
5 Schuhbr cke Nr. 28, 
Lurwig, Kloſterſtraße Nr. 4, 

Schramm, Schmiedebrücke Nr. 41, 

Stahl, Herrenſtraße Nr. 14. 


„ 2. Sorte: 

Camöniſch, Friedr. Wilhelmsſtr. 13, 
2 Espenhahn, Reuſcheſtraße Nr. 15, 
. Förſter, Matthiasſtr. Nr. 64, 
. Hopf, Ohlauerſtraße Nr. 71, 
Herrmann, Meſſergaſſe Nr. 18/19, 
Kreutzer, Neue Sandstraße Nr. 17, 
Lauterbach, Stockgaſſe Nr. 12, 
Lorz, Mäntlergaſſe Nr. 6, 
Lücke, Schuhbrücke Nr. 28, 
Ludwig, Kloſterſtraße Nr. 4, 
Rüſter, Weidenſtraße Nr. 20, 
Scholz, Schweidnißer Straße Nr. 3, 
Stahl, Herrenſtraße Nr. 14, 
. Welke, Schweidniker Straße Nr. 10, / 


3. Sorte: 
Lücke, Schuhbrücke Nr. 28, 2 Pfd. 8 Loth. 
Breslau, den 3. Juni 1851. N 
Königliches Polizei-Präfldium. v. Kehler. 


1254] Zahlung der Pfandbrief⸗Zinſen. 


Die der in Johannis 
kuvons da den ſcheſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wi 
in dem Zeitraume vom 7. bis zum 31. Juli d. J. allwoch 
täglich — Mittwoch und Sonnabend ausgenommen — vo 
9 uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags bei der General 
landſchaftskafſe ſtattſinden. Wer mehr als fünf Kupons 
realiſiren will, muß zugleich ein Verzeichniß derſelben nach Lit’ 
tera, Nummer und Betrag übergeben. Die Kupons von alt⸗ 
landſchaftlichen Pfandbriefen müffen für ſich beſonders, die zu 
neuen Pfandbriefen wieder beſonders und zwar unter Trennung 
der 3½ procentigen von den 4 procentigen konſignirt werden. 
Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werden in unſerer Kanzlei 
ausgereicht. Die Einlöſung der Pfandbriefrecognitionen, welche 
für gekündigte Pfandbriefe im letzten Weihnachtstermin oder frü- 
her ausgereicht worden find, wird vom 20. Juni ab, ſtattſinden | 
Breslau, am 4. Juni 1851. ' 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


| 2 Pfd. 20 et 
10 eth. 


1 ——ů 


1 Pie. 16 eh 


2 * 


2 Pfund. 


—— or Sr 9 


Dinstag den 10. Juni: 
Konzert 
vom Kapellmeiſter Bilſe 


el lung. 


7 
ſucht, ſich zur Empfangnahme eines Briefe“ 
ereus Nr. 4 ins 5 der Herten 

indner und Naglo zu bemühen. 


e Mann, ſeit 
Jahren bereits Disponent einer . Kr 
Weinhandlungen, der für dieſe ohr i 
käufe in Ungarn namentlich beſorgt, wie au 
die Buchführung, Correſpondenz und Behan 
lung der Weine ſelbſt leitet, wünſcht entw 
ſeine gegenwärtige Stellung mit einer and 
ln einem ſolchen Geſchäfte zu vertauſchen, alt 
Affocie eines ſolchen Geſchäftes einzutreten 1 
ein bereits beſtehendes Geſchäft, das Kundſchafl 
beſitzt, zu übernehmen. Näheres hierüber 10% 
fährt man auf frankirte Anfragen unter Adreſſt 
A. M. D. Nr. 108 poste restante Breslau. 


2813) Eingeſandt. 7 
Ce können nic aan. das Erholung 
ſuchende Publikum Breslaus auf ein G N 


Etabliſſement aufmerkſam zu machen, 


von ihrem Uebel befreit 


1 


2810] Ein 


O. Wieſa in Aſche legte, 


Thierſchau und landwirthſchaſtlicher Erzeugniſſe waren beim Bor» | entlegenften Winkel, welches nicht wieder zur Dekoration dient und 1 annte 
ar Be: 5 Blädfe, Re ey Wololiepe und eine eben fo von feinem benachbarten Gegenftanbe gehoben wird. Die ne 2 pr 0 e A 11340) Die Brerlauer Coder — n | 
ufammenp ung der manfigfuchften Seidenproben., In dem erften | gegenfeitige Unterordnung zu einem gemeinſamen Zwecke hat auch den Hertn Grafen von Lüttichau, J. C. Haude A umst- Ausstellung ſtag ihre Konzerte giebt ar SR Ar 
ee Die Slächſe ausgebreitet, darunter 6 Kloben von dem | erwarteten Erfolg gehabt, da die franzöſiſche Ausſtellung nicht blos geboren den 19. Auguſt 1800, in dem fräftt n | ist von frür 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 3% N ge . Alten ge Gele len mit 325 4 
N fan der, Nameläauer Kr. 25 Pfund vom Bauergutsbeſ.] das Auge blendet, ſondern. und das ift die Hauptſache, den Beſucher Mannesalter von 50 Jahren 9 Monaten. a (Blücherplatz, im Börsenhause) geöffnet, &4 10 e an rent wie ſehr cs ch owohl der 
Fröms dor Ima nass D e der Flachshand. ſofort beimiſch macht und ibm das Auffinden der Waaren ungemein Prausnitz bei Goldderg, 5. Juni 1851 Eintritt 5 Sgr. 2 rn; m der Kapelle als auch de freund 
tele =. bedonderz SA 55 Erben. 1 den a e 18 wel dc, zug | — er . 8 N er . een Wirth ak left, fbr 208 Amulett | 
© 2 Stück, von Frl. v. Stegmann aus | vordrängt, kommt auch da einſte un einbar Unbedeuten zu N — — — a - „RE 2 
Stachau geſponnen 100 ö Frau Far Muller aus Lähn | feinem Deibte und braucht nicht fiundenlang vergeblich geſucht zu] Den beiden geehrten Damen, welche geſtern 11843) In der Buch, und Kunſthandlung bes a i. be 208 2 
und eine Anzahl treffli fü oben in den verſchiedenſten Qualltä werden. Es iſt gar kein Wunder, daß gerade in dieſem Theile das als den 5. d. bei der Verlooſung am Thieribau«| Fauaz Kohn (Junkernſtr. Nr. 13, neben der ſtunden bei en Mufit — Ai 
ten, von der Spinnſchule. r dchſene und Kinder zu Lähn einge» | meifte Gedränge berrſcht. Jeder erfreut ſich an folder wohlthuenden Feſte die Nummer 3481, auf welche ein brauner Foldnen Gans) ift zu haben: wirthun angenehm u verleben, befuche das 
n ie vom Rittmeiſte auf Borislawitz ausgeſtellten Harmonie. Um nicht von den Schmuckſachen, Bijouterien und Mö. Hengſt gewonnen worden, gezogen haben, ſtat⸗ Ne u e ſt e 2 — 10 And wir im . . BR 
ollpließe dürſten als mu . Bemerkens⸗ | bein zu ſprechen, — wie elegant und geſchmackvoll find die Baum- | ten die Empfänger deſſelben ihren freundlichſten B aͤnkelſänger 5 Lied er ben J er ug ü gen Notiz Dank 
werth erſcheint daß dieſer Zweig, ekultur nicht ein» [wollen Waaren aufgeſtellt! Die Anordnung der Farben und Dank ab. 5 8 wife wird 5 2 multis, 
mal ine Ronkureim 2 Lift. der einzige | Muſter, ſowie die a e die eure nu 5 ln du Pilsnitz bei een Yan 1851. zum Serke In 187. Reffource > 5 
n er, welcher Wollpro lt von den | Dekoration und Draperie dienen zu laſſen, zeugt eben ſo ſehr Scheer, Foͤrſter. 5 2 5 . 
— bir Herr Poſamen anz. ] von vielſeitiger Erfahrung in dieſem Gebiete, als fie Alen, „Dittrich, Kunſtgärtner. Preis 1 Sgr. Mit einer Beilage 
N 7 8 N + 5 4 - Pr 
a j 8 e £ 


I * 4 7 N 
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Sonnabend. Breldage zu „Mm 157 der Breslauer Zeitung 17. 


5 f ‚ 2 | R fi 1 „ 5 N 7 inzial⸗ . 
7177 M:. , Der Schleſiſche Forſtwerein. Provinzial Therſcau. 
N m 30 


8 den ö Dt \ - g . Fola ewinne find noch unabgeholt: 
u Karlsmarkt, 2½ Meile von der Kreisſtadt m. aus dem Kreiſe Reichenbach: bofſer beabfchtigt, auf dem Grundſtücke Nr. 6 bzlt feine e ee „Juni und . und 9. Juli zu olgende G 2 ö 
tieg gelegene, zu einem Gaſhauſe, genannt: 37) Reallaßten Ablöfungen von Weigelerorf am Mauritiusplag eine Belbgieperei anzulegen. Beete en Lokal fe 5 landwirthſchaftlichen Lehr. Anſtalt. — — e Gan 
„zur goldenen Gans“ Nieder-Mittel-Peilau, Langenbielau, Neu:] Dieſes Vorhaben wird auf Anweiſung der Die geehrten Mitglieder werden ergebenft erſucht, ſich am 29. Juni Abends dort einzufinden —.— ſte. Sattel 8 er. 
eingerichtete Arrende⸗Efabliſſement wird in Folge dorf, Ober und Mittel Peilau, Ober Pei königlichen N en vom 24ften dieſes Mo. und ihre Quartier-Anweifung im dortigen Schloß in Empfang zu nehmen. — In Oppeln il z. 15 Reitpeitſcht ' 2582 
böperer Pefliuumung zum. Verkauf geftellt, Qu] „Tan I. Mntpeils, Gteinfungendorf; nale uc be ge mafbeit den 5 2 der Alge auf der Poft für die nethigen billigen. Subrmittel eis Prodfau gesorgt A er 1745 
dieſem Gtabliffement gehören an Grundstücken 88) RN e e den er] meinen Gewerbe Ordnung vom 17 Januar 1845| Diejenigen verehrlichen Mitglieder, welche am Erfheinen in Prosta verhindert werden, 5. ** brpeitſche 2189 
außer der Hoflage und dem anſtoßenden Haus- üble Nr. 46 und der Fleiſcherei Nr. 1597 mit der Aufforderung hierdurch zur öffentlichen wollen dies unter Beifügung des bekannten Geldbetrages dem Unterzeichneten dis zum 27. Juni * Eine B rpeit . 1890 
garten von 134 DR. guch noch an Ackerland zu Weigelsdorf; a Kenntniß gebracht, e da. efälligft hierher mittheilen, damit wegen der Quartiere die nötpigen Einrichtungen mit Sicher⸗ 8 us 950 
25 Morgen. Außer dem Wohnhauſe gehören n. aus dem Kreiſe Schweidnitzz egen binnen einer präkluſſviſchen Friſt von vier belt getroffen werden können. 8 dito 1638 
Dial ein Maſtoiehſtall. eine Scheune ‚nebft | 9) Reallaften-Ablöjüngen von Obel Weiſtrg, Wochen bei der unterzeichneten Polzeibehorde]? Die schriftlichen Beiträge find moglichſt zeitig vorher einzuſenden. — dito a 963 
Stall, ein Kartoffel⸗Keller, ein Backofen, ein Burkersdorf, Schleſierthak, Breitenhain, anzumelden, wonächſt weitere Entſcheidung dar⸗ Breslau, den 3. Juni 1851 11. Dito 2693 
Brunnen und die nbthi B abe gen. Bankwitz, Chriſtelwitz, Raaben, Domanze, über bewirkt werden wird. ns ve FENDER 5, Ein Barometer 5 822 
nd die nöthigen Bewährunger le, Schmel } a n 11851] Der Vereins⸗Präſes v. Pannewitz 12. dit 2 
Bert eräußerungsplan, die Licitations⸗ und puscn ble, chmellwitz, Ober⸗Kunzendorf, Breslau, den 31. Mai 1851. — — — — ͤ um nn 113, Ein — ˖ 312⁴ 
ner g denn gungen Finnen EIN beute ab in u 5 „ en Rkeife Steinau: Königliches Vene pa * an 5 14. — 1 1970 
egiſtratur, i igl. Kreis Steuer F > l 4 4 2 . - > . 5. g f 
® Br E ee m kön Do» |40) Rraltaften- Wbiöfungen von AU Raunken, | ne nennen TerihttiheR Merfauf a 11852] Zu Ausflügen in das ſchleſiſche Gebirge En n 1650 
nen Pacyt-Amte zu Karlematkt eingeſehen! Wandriiſch und von 2 Pfarrgärtnerftellen Se Bententäicher REATEN empfehlen wir und find in allen Buchhandlungen zu haben: 20. Ein 80 536 
duden. Der ſeſtgeſeßte geringſte Keufpreis de. zu Preichau; pt Das Schänten-Örimdftüd Nr. 20 des Joh. 8 „Wa de 21. Ei Ban Woilachs 2010 
trägt 3510 Thlr. Der Bietungstermin iſt auf p. aus dem Kreiſe Striegau: Ferdinand ro, in Döbſchütz, Görlitzer i Sudeten⸗ nDerer, ni 5 4 Ein aoppel-Gemehe 3253 
. . den 21. Juni d. 3 119 Mühlenpräftations-Ablöfung von Grunau; Kreiſes, abgeſchätzt zufolge der mit Hypotheken] J Ein Wegweiſer für Luft und Badereiſendt durch die intereſſanteſten Partien des Rieſen · 25. Eine uttermaſchine 350 
Vormittags 10. ner, vor den Herrn Regie-] 415) Reallaſten Ablöſung von Saſterhauſen, Schein während der Amtsſtunden im Bureau Hochwald⸗ und Glazer Gebirges, nebſt einem Anhange: Die ſchleſiſchen Eiſenbahnen. * Drillmaſchine 2575 
kungerath v. Maſſa w in der Kanzlei des kö. Grunau, Ober Skanowitz, Hoymöberg, zu erſehenden Taxe vom 24 28. November 1849 Von Bernhard Neuſtädt. 16. Mit einer Spezialkarte der Sudeten. 5 25 Ci K@aariger Furchenzicher 3503 
ngen Domalnen- Pacht Amte zu Karlemarkt! Nausfe, Bäbersvorf, Järſſchau Thomas- auf 9378 Rib 10 Ser. oder bei Kapitalifirung Zweite verbeſſ. Auflage Geb. Preis 15 Sg. . Cine Sgwar mit ee 3194 
anberaumt und wird Nachmittags um 3 Uhr waldau, Kunern, Eichberg, Beckern, Hulmz 700 ne aa 02 ii ah von 26 93 H andbuch für Sudeten : Reifende. 2 u Eine DE Aus bene ee 1527 
iſchloſſen. Der Zuſchlag wird“ wenn ein ent⸗ 25 80 A 70705 S N 10 & r Fa at arte A Mit beſonderer Berückſichtigung ſür Freunde der Naturwiſſenſchaſten und die Beſucher D 40. Diunkelrothe et 186 
prechendes Gebo erfolgk, im Termin ſelbſt ſo⸗] 42) Reallaſten-Ablöſungen von Cawa en, Schwe 1 * 15 85 ae d. 3 f E ſchleſiſcher Heilquellen von W. Scharenberg. 8. Mit 8 Kärtchen der Umgebungen 42. Dunkelbraune Stute 2776 
ort ertheilt, und die Uebergabe erfolgt, nach retau, HD von den Mühlen Nr. e 89 uhr Wormitta 24 A befuchter- Bäder, — einer geognoſtiſch⸗kolorirten Reiſekarte der Sudeten und einem Vegeta⸗ 43. Ein Maſthammel u 2751 
gehöriger Erfüllung der Bedingungen, zu Jo⸗ 16, 29 und 30 zu ee) 1 bhafti 3 A tionsprofile. Zweite verdeſſ. Auflage. Eleg. in engl. Leinwand geb. Preis 17 Rißlr. 844 dito 22128 
Hanni d. J. IR en en Maſſendo MN I RE gel 29. April 1851 de Breslau, Juni 1851. 1 Trewendt u. Granler, 45. Eine gelobraune Kuh 1853 
€ f n * f 7 . kr 5 ee] 5 8 u 
Breslau, Bam 3 Hartau, Bäredorf, Hausdorf, Jauernig, [158] Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſton. 46. er da Ralbe 2368 
Abtheilung für Domainen, Forſten und Dittmanndvorf, Schenkendorf, Weihftein, [253] Freiwilliger Verkauf. 


Wüſte⸗Waltersdorf, Ober⸗Adelsbach, Nieder 

8 erg Nieder⸗Salzbrunn, Ober⸗Ru⸗ 

—ͤ — — de alba, Banden et 

[256] Bekanntmachung. dorf, Nieder⸗Wüſtegtersdorf, ommrau, 

ſtehend ; 4 Dörnhau, Lehmwaſſer, Steingrund, Seiten⸗ 
— bezeichnete Auseinanderfegungs dorf, Tannhauſen, Alt-Friedersborf; 

a. aus dem Kreiſe Breslau: e, aus dem Kreiſe Wartenberg: } 
1) Reallaſten-⸗Ablöſungen von Klein- Gandau, 44 Reallaſten-Ablöſungen von Domaslawitz, 
adewitz, Albrechtsdorf, Bogenau, Klein⸗ Buckowine, Wegersdorf, Annenthal, Dal⸗ 


f 
Folgende, den Partikulier Nit ſch keſchen Er 
ben gehörigen hierſelbſt belegenen Grundſtücke 
a) die sud Nr. 652 delegene Ziegelei, geſchätzt 
auf 3741 Rtl. 10 Sgr., 
b) der sub Nr. 694 belegene en. Hol⸗ 
land⸗Garten, abgeſchätzt auf 480 Rtl., 
e) der sab Nr. 479 belegene ſogenannte Hu⸗ 
tungsgarten, geſchätzt auf 375 Rtl., 


zu Nieder⸗Obernigk veranlaßte mich, meine Schaſheerde dei der Schleſiſchen Per Aitien werden erſucht, — ; 5 
Feuer- Berſicherungs⸗ Ges llſchaft Au aſſekuriren. Au 22. April d. J. wurde der ‘A 94 22 dem S 
bedrohte Schafſtall, aller Sean en ungeachtet, durch Freolers Hand in Ale # Oblauer Straße 45, abzuholen. 

B gelegt, wobei 382 Stück Schafe ein Raub der Flammen geworden dice Ein bei Em z] Breslau, am 5. Juni 1851. 0 
a pfangnahme der Police begangenes formelles Verſehen ließ die Verpflichtung der Societät Der Vorſtand des landwirthſchl. 
7 

15 


N 47: 2 20/10/1078 2 A e 2 N 17 N 2 47. Ein Fuchswallach Hr 4 
Ng N FN N 7 7 * eee 8 1 * 
1 Ein im Monat Februar d. I. ſtattgehabtes 275 in det Hi meiner ehe A 49010 Inhaber der vorbezeichneten mlooſe 


8. indeſtens zweifelhaft erſcheinen, gleichwohl bin 3 g 
gut Zahlung der Verſicherungs Summe mi en be 5 Eniſchädigung 4 E sel Central Vereins. 
wogen finde. - 


— 


ch ohne prozeſſualiſche Bozen in den 
F was ich hiermit öffentlich anzuerkennen mich be 


ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Grundakten und Bedingungen ſind in 
unſerem Gerichtslokale einzuſehen. 
Neumarkt, den 23. Mai 1851. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Etſte Abtheilung. 
Weimann. 


. a er x 17 die Scheuer Nr. 409, geſchätzt auf 185 Ril,] J . . —— 
Gandau, fiskalischen Antbeiſs, Maltwig berodorf, Krelſham Dt. 2, in, Polnifch- lol iuags] z Breslau, den 5. Juni 1851 | [2529] Verpachtung od 
roß⸗ f 1 ei Steine, Groß- und Klein Olſchofte, Bunkal, sollen auf den 14. Juli d J. Vormittags | x 2 g f und [ Oder 
a (Scholtiſei Sſſen, Charlottenfeld, Benjamingthal, Fe. I. Ahe an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig]? Schaubert, königl. RA we 5 Verkauf | 


s die N — N = Der ehemalige Kroll'ſche Winter-Garten 

1855] Morgen, Sonntag den 8. Juni, von des Morgens um 5 Uhr bterelil, ih 95 b 5 2 Sapentarium 
an, ift der amtliche Wollbericht zum Preiſe von 1½ Sgr. pr, Exempl. fügen Pächter andermeilig zu verpachten oder 
nur allein bei mit zu haben. auch ee 22 dee —— 
Leopold Freund, Herrenſtraße Nr. 25. & gentbümer, Neue Schweidnitzer Str. Nr. 4a. 


In der am 26. d. M. abgehaltenen, durch die koͤnigl. Verwaltung berufenen Verſammlung a © 
von Aktionären ver Niedere Margen Eifenbahn-Gefelicpaft And zufolge der darüber in - eden ann a 8 
den öffentlichen Blättern enthaltenen Mütheilungen unter andern ſolgende Beſchlüſſe gefaßt 
worden: > 8 
1) den auf Beſchluß der Generalverſammlung vom 31. Dezember 1849 gegen den Staat be 

gonnenen Prozeß zurückzuziehen, - : 

2) mit dem Handels miniſterio einen ähnlichen Vertrag wie der, welcher mit anderen Eifen- 

bahnen, deren Verwaltung der Staat übernommen bat, ſchon beſteht, abzuſchließen. 
3) iſt eine Kommiſſton mit Ausführung dieſer Beſchlüſſe beauftragt. 


eee * 5 ſtenberg, Hypotheken⸗Nr. 127, Honig, Hy⸗ 

3) — * . . 5 Tea ypotheken⸗ 
Acker⸗Separation von iedlagwitz; r. 11, 24 und 44, Biſchdorf, Dombrowa, 

8 er dem Kreife 4 5 5 1 15, Klein⸗Gahle, Hypothe⸗ 
8 8 ’ en. . 5 ; 

eee a ren 5) Mühlenpräſtations-Ablöſungen von Schol⸗ 

erg, Heintichswalbe Kuttenner, Seherrs. lendorf, Klein Schönwald. Dombrowe, 

rund, Raudnitz, Raſchdorf, Grochwitz, Olſchofte, Biſchdorf, Glashütte; 

Sgloltendorf; 46) Eigenthumsverleihung von Paulwitz, Grün⸗ 

5) Mühlenpräftationd-Ablöfungen von Baitzen, walde, Mangihüß ;, . 

wenftein, Dittmannsdorf, Quickendorf, * Regulirung von Schreibersdorf, Buckowine; 

Frankenſtein, Reichenstein, Schreibendorf; 48) Auseinanderſetzung von Groß⸗Schö n wald, 

9 Eufungerenten-Ablöfung von Peterwitz; Klein-Schönwald, Dombrowe und Sander. 

7) Schaſhutunggs⸗Ablöſung von Frankenberg ſchütz, Nieder⸗Stradam, Ober⸗Langendorf, 

und Laubnitzz Keſſelbergerei⸗Antheil; — 

5 49) Dienſtablöſung der Gärtner zu Mittel: 
Stradam; 5 

50) Forſtſervituten-Ablöſung von Domaslawig, 
Buckowine, Wegersdorf, Annenthal, Herk⸗ 


Hm 


11846] Freiwilliger Verkauf. 

Das mir gehörige, ganz nahe an der Stadt, 
Ober⸗Kable Nr. 1082 hierſelbſt belegene Gar⸗ 
ten-Grundſtück, bisher zur Reſtauration mit 
gutem Erfolge benutzt, und im Jahre 1848 auf 
12,498 Thlr. gerichtlich abgeiehäßt, bin ich Wil ⸗ 
lens, meiſtbiekend zu verkaufen. Hierzu habe 
ich einen Termin auf 

Donnerſtag, den 19. Juni d. J., 

Nachmittags von 2—6 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu ich Kauf- 
luſtige mit dem Bemerken ergebenft einlabe, daß 


? €, aus dem Kreiſe Glaz: 
) Reallaften-Abldjungen von Scheibau, Sie 
benhufen, Kolonie Hain, Labitſch, Mittel. 
nen Fr agnisfhen und von 


m f : ie näheren Bedingungen auf mündliche oder 5 f ir di 
Fültwitzſchen "Untpeils) Tuniſchend e e 1 „reit f Wir haben ſchon früher zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß wir die gedachte Verſamm . 
0 untſchendorf, \ Ab. i 3 ‚ 
Caso Gasrevort, mesf Lalo 0a. 9D en von Frosch, und Hütungs⸗ A aal Hen Würipiee Meinkeape Ste 38 lung nicht als eine ſtatutenmäßig berufene Generalverſammlung und folgtid, deren Nec 


enbain, Rothwaltersdotf, Möhlten, Seif⸗ 
fersdorf Ullersdorf und Kolonie Raumnitz, 
ber⸗Alt⸗Wilmsdorf, Ober⸗Hannsdorf, Nie» 
Hannsedorf, Ober⸗ und Nieder⸗Hausdorf, 

Eiſersdorf, Keilendorf, Tichiſchney, Nerbo- 
fin, Löſchney, Annaberg, Steinbruch, Wald ⸗ 

, dorf, Hartau, Utſchendorſ, Gläſendorf, Hal. 
atſch, Jauernig, Rückerts, Neudorf, Ober- 
d then, Nieder⸗ 


auch nicht als für die Geſellſchaft verbindlich anerkennen könnten und würden. Indem wir bier-| X 
bei beharren, bemerken wir mit Bezug auf die oben angegebenen Beſchlüſſe: 


5 n 81 

daß dieſelben, auch abgeſehen von der Inkompetenz der Verſammlung, ſtatutenmäßig einer ur £ 

5 verbindlichen Kraft darum entbehren, weil Beschlüsse früherer Generalverfammlun« | Ben 18 Ga + 

gen nur dann durch einen fpäteren Beſchluß aufgehoben werde können, wenn bei Einbe- Henſe fi hof a 

rufung der Generalverſammlung ausdrücklich bemerkt iſt, daß über einen ſolchen Antrag tts am Ringe beſtehenden Gaſthof erlaube 
verhandelt werden wird (§ 39 des Statuts). Außerdem muß aber auch ein jeder Antrag, DS einem hochgeehrten reiſenden Publikum 
infofern er, wie im vorliegenden Falle von einem einzelnen Mitgliede der Geſellſchaft aus⸗ ich erdings angelegentlichſt zu empfehlen. - 
ebt, bis zu dem der qu. Verfammlung vorangehenden 1. März, reſp acht Tage vor dem- | nende, Gtobtifjement erjreut ſich feit dem Ent⸗ 
ſelben eingebracht werden ($ 37 und Juſatz zu demſelben). Beide Vorſchriſten find bier] Da der Gunſt der bierorts verkehrenden Herr⸗ 
nicht befolgt und die betreffenden Beſchlüſſe daher auch darum ungültig, wenn die Ver⸗ ſchſten; mein Beſtreben iſt dahin gerichtet, mir 
ſammlung an ſich beſchlußfähig 54e fein können. Wir haben es für unſere Pflicht ger he efe auch in Zukunft zu erhalten, demnach ich 

halten, dies zur Beruhigung der Aktionäre, welche durch die beregten Beſchlüſſe ihre In-] dial ſe Fortdauer derſelben bitte, Comfortable 


in Görlitz, oder durch mich zu erfahren ſind. 

Das Grundſtück ſelbſt hat einen Flächeninhalt 
von drei Morgen 44% D.R., welcher außer 
den Bauſtellen zu einem Kaffee⸗Garten mit 4 
offenen und 3 verſchließbaren Sommerhäufern, 
einem Blumen», Gemüſe⸗, Gras⸗ und Obſt⸗ 
Garten verwendet iſt. 

Das Hauptgebäude enthält 17 Stuben, 6 
Kammern, 5 lichte Küchen, 1 Speifegewölbe 
und Kellerräume; das Seitengebäude eine ele- 
gante, eingebaute Kegelbahn, 2 Stuben, 4 Kam ⸗ 
mern, 1 lichte Küche, 1 Waſchhaus, 1 Keller, 
und ſind außerdem in den verſchiedenen Neben⸗ 


52) Forſtſervituten⸗ und Hütungs⸗Ablöſung 
von Klochowitz; 1 5 \ 

53) Laudemien-Ablöſung von Hypotheken ⸗Nr. 9 
und 12 zu Tſcheſche; N 

54) Dienſt⸗Ablöſung der Freigärtner und Gro⸗ 
ſcher, und Forſiſervituten⸗Ablöſung von Hy⸗ 
potheken⸗Nr. 14, zu Kotowsky; 

55) Ablöſung der Berechtigungen und Ber 
pflichtungen von der Sgohſchen Scholtiſei 
zu Himmelthal; " 

t. aus dem Kreiſe Wohlau: 
56) Reallaſten-Ablöſung von Alcxanderwitz; 
57) Mühlenpräſtations⸗, Reallaſten⸗, Schafhü- 


Walditz, Kunzendorf, Ober- Ra 
Rathen, Obes⸗Schwebeldarß 
d. aus dem Kreiſe Guhrau: 
0 Wehen -uiklungen hi Tſchwirtſchen, 
ublau, Kahlau, Klein⸗Räudchen, Schätz, 


7 erpituten lb 3 ir ei öffentli tniß zu bringen. au” ir zu G 4 
10 Pau tungs- und Forſtſervituten⸗Ablöſung von | gebäuden für circa 20 Pferde Stallung, Wa⸗ tereſſen etwa als gefährdet anſehen möchten, zur öffentlichen Kenn 9 Einrichtung durch mir zu Gebote ſtehende Mit⸗ 
) Felange-Gräfere und Dienftablöfung von Siegda; enremiſen, Seljhäufer u. |. w. vorhanden. Berlin, den 30. Mai 1851... et tel ſetzen mich in den Stand, der Konkurrenz 
1 werden zur Ermittelung unbekannter Intereffen- | Sämmtlihe Gebäude befinden ſich im beſten ie Direktion 


5 | —— mis Ginepraen je 
der Rieberfchleiiih- Märkirchen Eisenbahn- Geſeuſchaſt. | mir. Tlarle, 


3 * 2 > 0 . i 2 ehe ee 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. . 
Die auf die Dauer des Sommer: Fahrplans von Breslau nach Freiburg und [1769] Schafverkau 2 a 
Schweidnit gehenden Dampfzüge können an Sonn- und Feiertagen, jeod| f den Dom. Nu e Bei Stel 
—4 Berlins zur Mitnahme von Reiſegepäck, für folgende Preiſe benutzt werden, ind 140 edle, zur 3 ppersdorf bei 5 
und zwar: ir * g 1 
in der II. Wagenklaſſe für 40 Sgr. pro Perſon bin und zurück, and Sjährig. Die Mehrzahl wird im Jen 


12 Serviluß. a N r t l. 
1 uten.Ablöſung von Gublau, ten und Feſtſtellung der Legitimation hiermit 
Ve an a von Schäzz; Jöffentlich bekannt 33 a wird allen denje⸗ 
13) Real e dem Kreiſe Habelſchwerdt: nigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben ver ⸗ 
eallaften ⸗Ablöſungen von Kunzendorf. meinen, überlaſſen, fi ſpäteſtens bis zu dem auf 
Heinzendorf, Winkelsdorf, Wolmsdorf, 24. Juli dieſes Jahres 
Weißwaſſer, Martinsberg, Conradswaldau, in dem Amtslotal der unterzeichneten Behörde 
FgReoſenthal, Ebersdorf, Verlorenwaſſer, Ober- anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 
Langenau, Niederlangenau, Stuhlſeifen, | fie die Auseinanderſetzung ſelbſt im Fall einer 
Lichtenwalde, Seitendorf, Hammer, ngen- Verletzung. gen ſich gelten laſſen müſſen und 


drück, Peuker, — mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 


rund, Freiwalde und 
olonie Neuwalde, Marienthal, Kaifers. hört werden. 


Bauzuſtande, da ſolche zum größten Theil erſt 
vor a Jahren neu und ſolid erbaut wor⸗ 
den ſind. 

Als Anzahlung würden 2 bis 3000 Thlr ge⸗ 
nügen, während das Reſtkaufgeld bei Ueber⸗ 
nahme von Hypotheken größtentheils zu 4 pCt. 
Zinſen belaſſen werden kann. ö 

S den 31. Mai 1851. 

. E. A. Röder, Brüderſtraße Nr. 136. 
. 3 A gre AÄ ra hr 


[1556] Freiwilliger Verkauf. 


„walde; Gleichzeitig wird: Im Neumarker Kreiſe, dicht an der Breslau ⸗ I Nä ; eten 
ralde; Are; a i . n ammen. Näheres iſt von dem Unterz 
5 “Aus dem Kreiſe Militſch⸗Trachenberg: Reallaſten-Ablöfungs Ügers⸗J Berliner Chauſſee gelegen, find zwei maſſive „ „, II. 22 8 2 [2 2 ” Z „DENE SE . 
14) een von KleinBatgen [ ) bf, Kreis . uf. Wobnbäufer eins mit fünf und eine mit drei] Berslau, den 6. Juni 1851. Direktorium. 1849 e Pe het I in ird. 
15 und Klein⸗Krutſchen; g enthalte nach unbekannten Oberſt⸗Lieutenant Stuben, nebſt 1% und 2 Morgen Acker, rr. . ER R S San 
) Realaſten · und Fiſcherei⸗Berechtigungs⸗ v. Stutterheimſchen Erden wegen des für ehr zur Anlage einer Ziegelei eignend, ſofort zu { on v. 


Sg Trebnitz⸗Zdunyer Chauſſee. 


15 von Laus Gute Allgersd g / . , - 2 
. 1 re enn Montag den 30. Juni d. J. früh, 10 Uhr wird bierſelbſt im Gafihofe des Hrn. Nimane > 
die gewöhnliche General⸗Werſammiung abgehalten, wozu die Herren Aktionäre ergebenſt a ; 


verkaufen. Die näheren Verkaufsbedingungen 


, aus dem Kreiſe U, Nr. 5 des Hypothekenbuches haftenden] find auf portofreie Anfragen beim Gerichtsſcholz 
16) Reallaſten. 5 6000 x Schrenner in Wultſchkau bei Neumarkt und 
orf, — wie 2 ee EN nkuhren.- Msibfungöfade von 28 Seupel in — NS. zu erfahren. eingeladen werben. nk Das Direktorium Am 1. Mal b. . if die Bad alt in den 
e e ß... on Turaln.a, Ba re 
| Katterodorf, Rodelang 8 „ ing m Hoffmann auf die wicz, in der fruchtbarſten Gegend des Kröbener [1713] Anzeige 1 balſamiſchen Kiefernadeldäder nen Bäder, 
| Märzdorf, Neuhaus, Weigelepe 25 N Mübie . 10 zu Brudflein Kreiſes belegen, iſt Familienverhältniſſe wegen worden. Auch werden andere a 20. 


zu verkaufen; das Nähere ertheilt der Herr Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Jacobi auf frankirte Anfragen. 
Dies Gut hat 1304 Morgen Areal, worun⸗ 
ter 900 Morgen Weizenboden, 200 Morg. Ger 
ſtenland, 100 Morgen Roggenland, 50 Morgen 
Wieſen erſter Klaſſe, 30 Morgen Saͤnd, 4 Morg. 
. Unland, 52. Thir. abIös- 
Thlr. bleiben bei promp- 


Zinkwitz, Commende, Münfterberg, Polniſch⸗ ingetragenen Forderungen von 1900 Rthl. 
‚= „peterwig, Bürgerbezirk, Groß⸗Belmsdorf, ae 224 Rthl. 18 Sr 
* * Barzdorf Wieſenthal, Willwitz, mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß in der 


5 5 e "eulal" rn Sache ad 1 die Reallaſten durch ein Kapital 
0 ſch⸗Peterwi 3 


von 2753 Rthl. 10 Sgr., ad 2 die Pagen 
6, Ober- u. Nieber- durch ein Kapital von 99 Ntbl. gelön „20 
Bruckſtein, Neuhaus, Ellgutb, gemeinen Land“ | Date Gefallen 


'184ler Varinas-Kanaster in Rollen rn un Bg Nahe 8e eren 


Aus einem zum Verkauf gekommenen Spekulationslager ist es uns gelun- 
gen, eine bedeutende Partie Varinas-Canaster in Rollen, 184ler Gewächs, reicht. Die Funktionen Wieintg zu 
billig an uns zu bringen. Bekanntlich haben die Erndten von Varinas- Tabak = Kreis-Phyſſtus Dr. © d 
in den letzten Jahren nur eine äusserst mittelmässige, selbst geringe Qualität | übernommen. Wai eſtaurations. 
geliefert. Wir halten uns daher um so mehr berechtigt, auf unsern alten | Sang Nähe der 


die ihnen na 


tair, Faktor, een ühlen⸗ oder Fabri⸗ 
ken-Inſpektor u. ſ. w. Frankirte Adreſſen wolle 
man unter der Chiffre J. L. R. Nr. 13, poste 
resante Gleiwitz richten. 


Bitte um Beachtung! 


Geſtern, am 5. Juni übergab ich einem Ar⸗ 
beiter meine Sachen zum Tragen. Sie beſtan⸗ 


den in einem längli f 
Lederkoffer. In er ichen hölzernen und einem 


. Are, gen nd Ge 
Bezugnehmend suf vorstehende Anzeige empfehle ich mein Lager von Va- in jeder befiebigen Or2P 5 in 2 2 


rinas-Canaster zur gefälligen Ansicht und Abnahme; ebenso sämmtliche be- —— — en, wozu ich mich empfehle und 
liebte Pabake und Cigarren aus der Fabrik der Herrn Wilh. Er me- 5 verlangle ere en Abſtkäu⸗ 
ler u. Comp. in Berlin, und sicheren reele Bedienung zu. ern zu erthellen . 


— * 2 7 Go bald } 
Breslau, im Juni 1851. 53 25 zu PER Dblauerfir. Nr. 38. 
— — [ EòKZ1 


a Ferd. Scholtz, zütnemr. Nr. 6. | 


Ausverkauf. 


0 1 460 —465 a d ee . 0 ils in der 
18) orſel, Schlauſe, Taſchenberg, Wieſen⸗ rechts Tol. 1. Tit. 20 zustehenden Anſprüche auf ter Zinszahlung mindeſtens 14 Jahre ſtehen. eg aufmerksam zu machen, als dieser Tabak sich durch Leichtigkeit und N 5 pt Bug St Yon 

ee Gin, mifenfhotih genügt, mon, | nen, Geruch gant besonders auszeichnet. eee dente Ureter 
g \ Bein OU} ö Termine am 24 Jul d. J. bei uns anbringen liſcher, militärfreier Mann von 30 Jahren, der 55 haben Herrn Ferd. Scholtz in Breslau, Büttnerstragse Nr. 6, w „ kam ve VERLOR 

ung der Vain 1% Domini Breslau ven S, Juni 1851 gen. — der eg = Buchführung und Korre- einen Theil abiger Partie zugesendet, welcher im Stande sein wird, zu den Obernigt den 4. Juni 1851. 

etun olzes zu er x > dir 22 pondenz tüchtig routinirt iſt, und gegenwärtig | billigsten Preisen zu verkaufen. 2815 £ Bade:Direftion. 8 

| 1 Ei) | befindki. |. Königliche „ für als Aſſſtent bei dem Magiſtrate einer bebeuiene Berlin im Juni 1851. — g die —5 
20 Gemeint: „ n Reindorſel und.. gen ae ug: gu Sohannit 5 - Wilh. E l C bes] Ritterguter 
10 änbeifsipeitung von Kal When diger Verkauf, oder Michaelis d. J. ein Placement als Sekre⸗ IIlh. rmeler u. omp. 
i 


21) Sräfereibereiii rung daſelbſt; 
erechtigungs-⸗Ablöſung, olniſch Pe⸗ 
a) Sielgräfereisgtufpebung von pelniſc de 


löſung] aus Gebäuden, in dieſe 


und Brennerei und 179 Morgen 143 
Tan der raum, Acker Wieſen und Ländereien gebt Nat 
enden l . Igebörigen Brau- und cle de, eg garen 
1 ße d von Bruckſtein; und Krugs 1200 The 408 e 

Ds 55 re ätzt zu 12,607 Thlr. r., (d 
26) Forſtſer m Kreile Namslau: b bände beträgt 7052 Sr 2 er 63: Na 


* x 
—. 


% * löſu t I 5 3 2 2 — 2 > . ? 
27 Bean a ee neren I un mr 0, eneedgg mente, ein dn Und sine Ste und Dal ssen Bei indianiſcher Bebienung und anl. Wesen Möurmung bes ede bis g 
28) Saga 8 n Wie 1 0 83 Waſche nö denen de en e et von ir ee ee Deltrateſſen und Speiſen zu ge offer ich nachbenannte Artik 8 2 
= e Busch. mmergerichts⸗Aſſeſſor Wolff an 5 el, die Zehngebote und] Ale; ferner werden die vorzüglichſte 2 ri nd unter dem Koſtenpreiſe: Herren: 
Ablöſung von Gr. Perermne. Seldgräſereie] vor dem Kar irt werden mehrere jüdiſche Gebetbücher. Am roßen R ehr civilen Preiſen verabreicht. g 5 1 2 | ene, 
= ;asamgefje ſubhaſtirt werden. verſchwand der Trä iben. Beben Ringe 2 N 3 25 5 ücke. rauen und Kinderhemde, weiße and 
29) Re Ad MEHR n Nh Ben Hopolbekenſchein find in unfere Inſtrumente für 1 8 un Sic Der Braunſchweiger Keller, Ohlauerſtraße Nr. 5/6, Ecke Schuhbrücke. Züchenleinwand, Inlette und At 
orf, Karı . 


einziger Nahrungszweig find, fo bitte ich drin. 


Ober⸗Diersdorf, Kobelau gend den etwaigen Ermittler, 


Kleider⸗ und Schürzenlein 
ber und Nieder Stege ur Brok. 


(ie! Zur Beachtung für Fußleidende! * |derneffe, Hole und Taschen 


; en. 
3. Bureau einzu eh den die unbekannten Er⸗ 
Zu dem Terni. Regierung, Oireltor Krug 


N meſſene Belohnung um 
rei-Ablöſung von Ober ier, ben der verftorbent iette, geb. Klofe,| Breslau, den ea Rückgabe derſelben. x \ i euge 5 ü Möbe 
be * er · Diers g e Hent 7 au, den 6, Juni 1851. E Unterzeichnete macht darauf aüfmerkſam, daß die Pflaſter zur Vertilgung von 8 90 und Handtü er, Möbel: 
„und — 9 en Ras den e e 1 5 Li b . Huühalraugen, Warzen, eingewachſenen Nageln und kranken Ba en, ] Driliche, Wachen wand und Fußteppiche, 
ctnerbfblöſung 7 x 7, April 1851. . . E ermann nebſt Anweiſung, nach deren eſolgung jeder Leidende ſelbſt leicht den gewünſchten Erfolg finden bunte R einer gütigen Beach⸗ 
Alt- Ablöſung und Gräſerel] Bunzlau, den 7. Abi! 1. Abtheilung. ä 17 ; it in ihrer Wohnung: Nr. 18 i e Rouleaux 26 1 
on Walriſch; Königl. Kreis⸗Gericht. I. g Graupenſtraß wird, zu jeder Zeit in ibrer ng: Ring Nr. 22 3 im Haufe des Wein. 1 
Wee ag von Sobelan 5 Br RR  llariieh. [2842] * 2 en und a, fer anne Her 2 * 25 h u 8 6 zu 2 — oͤpſchen mit 15 Pflaſtern] tung. DB 
. ration, u b ' . zu en find, *. 
ws) 800 Athl, pute 300 Fil, haf. En F — e Callenberg, 


bend ane Hppotzek, h nds nebſt gro⸗ 


[2821) Die, ben a e c Erben zu 
5 in Großherzogthum Po. den 


Oels gehörige Freiſtelle Nr. ei Spalig, 
mit circa 13 Morgen Acker und Gartemlanz⸗ 
wollen die Eigenthümer verkaufen. Das 
Nähere zu erfragen in Oels Nr. 227 im erfien 
Stock. 


I. aus dem $ x 
34) Reallaſten⸗Ablö Kreiſe Oels: RN 
Mablwitz Aust; Don Gdültz, Nier-| 


4 5 ktlich gezahlt 
35) Müplenpräftationd Ablöſung den Sehe rozent gegen a non 430 


e Tapeten⸗Lager eigener Fabrik e ae vonüglicer Jude ad- 


n 2 4 . r Erndte, verkauft unter Garantie: 
ern; Rthl. ſofort t i iſſtonär von H einri ch M un d en S. low, Schweidnizerſtr. Nr. 53, 
36) Abloſung ſämmlicher zwiſchen der Guts Walle Klosterstraße 8 2 Roman Ohlauerſtr. Nr. 87, in der goldenen ‚be u k. 5 8 8 Stiegen ho * 28 


(65) Nachſtehende angeblich verloren gegan- 
gene Hypotheken⸗Inſtrumente und folgende, ans 


geblich getilgte Hppothelenforderungen, als: 


1) die Ausfertigung des ſogenannten Kinder⸗ 
vergleichs vom 22. April und 16. Septbr. 
1803 nebſt dem Hypothekenſchein vom Zten 
Oktober 1803 über die zufolge Verfügun 
von dieſem Tage für den Johann Seſeph 
Stephan in Rubr. III. Nr. 12 und 13 
auf dem Hypothekenblatte des dem Ignatz 
jetzt Lorenz Jüttner gehörigen Bauer⸗ 
guter Nr. 10 zu Mogwitz eingetragenen 

tterlichen Erbegelder von 285 Rthl. 18 
gr. und eine Ausſtattung von 100 Rthl.; 


| 2) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 2. Juni 


1820 über die auf dem Hypothekenblatte des 
Hauſes. Nr. 89 hierſelbſt in Rubr. III. Nr. 12 
für den Bauer⸗Auszüger Johann Michael 
Scholz zu Tharnau aus der Schuldver⸗ 
ſchreibung des Johann Schuſe vom 2ten 
Juni 1820, zufolge Verfügung vom 3. Juni 
x 110 oaenn Darlehnsforderung von 
3) die in Ruge m. Nr. 1 auf dem Hypo- 
thekenblatte der dem Franz Quecke, jetzt 
der verw. Johanna Mücke gehörigen Häus⸗ 
lerſtelle Nr. 100 in der Vorſtadt zu Ottma⸗ 
chau aus dem Kaufvertrage vom 19. März 
1817 ge den Bürger Michgel Lachmann 
daſelbſt eingetragene Kaufgelderforderung 
von 100 Rthl. i N 
4) das auf dem Hypothekenblatte der Häus⸗ 
lerſtelle Nr. 13 zu Zauritz in Rubrik III. 
Nr. 2 und 3 aus dem Kaufvertrage vom 
2427. Mai 1833 für den Amand Kaupert 
zufolge Verfügung vom 10 Juli 1834 ein 
getragene Ausſtattungs⸗ und väterliche Er⸗ 
egeld von 4 Rthl. 3 Sgr. und 20 Athl.; 


5) die in Rubrik III. Nr. 4 auf dem Hopo⸗ 


thekenblatte der den Joſeph u. Anna Maria 
Langerſchen Eheleuten gehörigen Frei⸗ 
gaärtnerſtelle, Hypotheken⸗Nr. 88 zu Hen; 
nersdorf aus dem Kaufvertrage vom 30. 
März 1827, für den Gr. v. Schlippen- 
bach, zufolge Verfügung vom 27. Mai 1827 
ceingetragene Kaufgelderſorderung von 4 RNtl.; 
) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 17. Juni 
1814 über die auf dem Hypothekenblatte 
des Matthes Dratſchmidt, — jetzt Jo⸗ 
ſeph Langer ſchen Bauergutes Nr. 16 zu 
Mogwitz aus dem Erbrezeſſe vom 6/7. 
Septbr. 1813 für die Geſchwiſter Thomas 

und Hedwig Dratſchmidt, 
) in Rubrik III. Nr. 2 eingetragenen 162 
Rthl. 26 Sgr. 8 Pf., väterlichen Erb⸗ 

t — 


heils 

b) in Rubrik III. Nr. 3 eingetragenen 
120 Rthl. 15 Sgr. als den Werth der 
Natural Ausſtattung der Geſchwiſter 
Dratſchmidt; . 

7 das Hypothefen-Inftrument vom 30. Mai 

Mai 1808, über die auf dem Hypotheken- 
blatte der Wilhelm Weiſſerſchen Frei⸗ 

ärtnerſtelle Nr. 21 zu Hönigsdorf in Ru⸗ 
rik III. Nr. 1 aus der Schuldverſchreibung 
des Franz Beck vom 30. Mai 1808 für 
den Rothgerbermeiſter Bartſch eingetra⸗ 
gene Darlehnsforderung von 34 Ntbl.; 

8) das ee e ben vom 12. Jan. 
1811 über die auf dem Hypothekenblatte 
des Michael Schunertſchen Bauergutes 
Nr. 9 zu Hönigsdorf in Rubr. III. Nr. 4 
aus der Schuldverſchreibung des Georg 
Höne, vom 12. Januar 1811, für die 
Anton Weidlich he Pupillenmaſſe einge- 
tragene Darlehnsforderung von 90 Rehl. 
14 Sgr. 3% Pf., jetzt ir Höhe von 
45 Rthl. 14 Sgr. 3% 224 den Joſeph 

N Wan 4 als deſſen Antheil an der ge 
nannten Forderung gültig; 

9) das Hypotheken ⸗Inſtrument vom 2. Jan. 
1807 über die auf der Häuslerſtelle des 
Karl König, Nr. 12 zu Voigtsdorf, in 

Rubr. III. Nr. 1 aus der Schuldverſchrei 
bung des Anton Zimmermann, vom 
2. Januar 1807, für den Wein-Negocian- 

ten Suchanneck zu Grottkau eingetragene 
Darlehnsforderung von 200 Rthl.; 

10) das Hypotheken-Inſtrument vom 14. Febr. 
1831 über die auf dem Hypothekenblatte 
der Anton Loske, jetzt Karl Matſchal⸗ 
ſchen Freigärtnerſtelle, Hypotheken-Nr. 7 zu 
Seiffersdorf bei Ottmachau, in Rubr. III. 
Nr. 1, aus dem Kaufvertrage vom 9/14. 

Februar 1831, für den Auszüger 22 
Matſchinsky daſelbſt eingetragene Kauf 
gelderforderung von 400 Rthl.; 


10) bie auf dem Hypothekenblatte der Joſeph 


Krauſeſchen Gärtnerſtelle Nr. 16 zu Fal ⸗ 
kenau, in Rubr. III. Nr. 5, aus der Schuld⸗ 
verſchreibung des Gärtner Franz Krauſe 
daſelbſt, vom 23. Oktober 1817, für den 
Chriſtian Schuch, zufolge Verfügung von 
demſelben NN eingetragene Zinſenſorde⸗ 
rung von 20 Rthl. ; 
12) die auf dem Hypothekenblatte deſſelben 
rundſtücks in Rubr. III. Nr. 1 für die 
Anna Maria, Anna Roſina, Therefla, Ka⸗ 
‚tharina und Klara, Geſchwiſter Burkert, 
aufolge Borg vom 29. Januar 1805 
eingetragene Au elderforderung, jetzt noch 


auf den Antheil der Anna Maria Bur⸗ 


kert, von 19 Rthl. 24 Sgr. gültig; 
13) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 14. Juli 
1834 über die auf dem Hypothekenblatte 
„der Freigärtnerſtelle Nr. 83 zu Friedewalde 
in Rubr. III. Nr. 1 aus dem Kaufvertrage 
vom 20. Juli 1832 und 6. Jaa 1834, für 
die unvereheligte Thereſta Kramer, zu⸗ 
> folge Verfügung vom 14. Juli 1834 ein 
getragene Kaufgelderforderung von 100 Rtl.; 
14) die auf dem Hypothekenblatte der Joſeph, 
Hanke, — 1005 Renate und Joſeph Sa⸗ 
belſchen Häuslerſtelle Nr. 50 (auch 8) zu 
Laßwitz, in Rubr. III. Nr. 1, aue dem 
Erbzeſſe vom 30. Septbr. (10. Oktober) 
1820 für den Michael Wagner, zufolge 
Verfügung vom 6. Dezbr. 1820 eingetra- 
enen 19 Rthl. 2 Sgr. 4 Pf. brüderlichen 

rbtheils; 

8 des Matthias, 
eiſſerſchen Bauergute 


15) die auf dem Hyp 
jetzt Michael 
Ne, 26 zu Mogwitz, in Rubr. III. Nr. 6, 
495 Kau 9 vom 21. Septbr. 
13. Novbr.) 1790, für die Gläubiger des 
. ohe ez als: 
* a fin Chriften, 
9) den Schneider Joſeph Vogt, 
eh) Georg Gitſchel, 


d) Anton Matſchke, 
een Balzer ale 
den Müller in Geltendorf, 
x anz Kech er a 
= Schmied | Groß ⸗Brieſen, 
der Jahnel in Friedewalde, 
Uiner Heinrich in Henners⸗ 


1 
zufolge Be 
eingetragene 

13 Sgr. 8 1 

16) das Hopotheken⸗Inſtru 
wel der S 
April 1778, über die au g 
blatt des Grundſtücks Nr. der Se 
chau, in Rubr. III. Nr. 2, aus ’ 
verſchreibung des Schuhmacher 
Kloſe und des Branntweinbre ner 

Hornig vom 24. April 1778 für 


nner Anton 
die 


Marianiſche Brüderſchafts⸗Fundation eins 
getragene Darlehnaforberng, von 40 Rtl.; 


17) das 
müh 
III. 


Aus 
18) das 

der 

App 


SOttmachau, vom 26. Juli 1841, für den 


Kur 


Hypothekenblatte der 
Nr. 501, der Schenne a“ 500, und des 
ſtädtiſchen Hauſes Nr. 70 S5 Ottmachau, 


zufo 


getragenen Kaufgelderrückſtand von 405 Rll. 
20 Sgr., jet noch in Höhe von 200 Rll. 
in Rubr. IM. Nr. 4, auf dem zuletzt ge⸗ 
nannten Hauſe haftend; 
werden hiermit aufgeboten di 
Alle Diejenigen, welche an Fr Inſtrumente 
und Forderungen als Eigenthümer ! Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand» oder ſonſt, berechtigten Anſpruch zu 
haben meinen, insbeſondere die genannten Ei⸗ 
genthümer der oben erwähnten Forderungen und 
Diejenigen, welche als Erben oder Ceſſtonarien 


in deren 


aufgefordert, ihre etwaigen Wopprüche binnen 
3 Monaten und ſpäteſtens in dem am 


18. 
vor dem 
Nr. 12 i 


neten Gerichts anſtehenden Termine anzumelden 
und nachzuweiſen. 
Bei unterlaſſener Anmeldung werden die ge⸗ 


nannten 


bezeichneten Inſtrumente und Poſten ausge⸗ 
ſchloſſen, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei ⸗ 
en auferlegt, die verlorenen Inſtrumente aber 
ür amortiſirt und ungültig und die aufgebote⸗ 


nen Ford 


deren Löſchung im Hopothekenbüche bewirkt 


werden. 


Den . werden zur Wahrnehmung 
ihrer Rechte die 
und Wolff hierſelbſt, und Wegener in Ott. 


machau 
Grottk 


Königliches Kreis⸗Gericht. Erste Abtheilung 


N 4 er ; d. . 

2819 ber Parlaments- Häuser, Meftminfter-Abtei, Docks, Tunnel. Wer länger als eine Woche in Lou, cht ein baldiges Unterkommen. Nähe. 

[ ] Schwedenſchanze. don Plelben will, hat ſich nur an unſer Londoner er ent el om il res Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 12 bei Frau Haushälter ammler. ER 
Alle drei Feiertage finde orgens und] für jede fernere Woche 25 Thlr. mehr zahlen. — Wer über Franfſurt a, . rei! 4 Haſſe. 2807] Eine ee ce Belang Tr 

Nachmittags ein gut beſetztes HornsGon- gleicher Zeit den Vortheil zu gewinnen, den ſchönſten Theil der Rheingegend zu ſehen, erhält ge — nähe einer S en 


cert ſtatt. Auch wird zu jeder Tageszeit à Im 
earte geſpeiſt. 


22 Für ſtensgarten. 


Sonntag, Montag und Dienſtag: 


oßes Horn Konzert 


Gr 


Früh und Nachmittag alle drei Feiertage bei 


Fabian 


ſchen Lokale. 


2841) 


am erſten Pfingſtfeiertag, 5 oſalienthal am 


Zobten, 


2832] Großes Bergwügtiein 
in ee bei 5 Tanz, auf 


1. Juni (20. Juni) 1805, für den 
Anton, Karoline und Thereſta, Geſchwiſter 
Patz ner, zufolge Verfügt vom 22. Juni 
1805, eingetragenen müt 


— | | | 


Verdauungsſchwäche, hyſteriſche und hypochondriſche Zuſtände, Hämorrhoiden, Gemälde, Knpferſchmiebde⸗ Straße Nr. 32 eine 


un auenkrankheiten, Kolik — wider Waſſerſucht, Leberleiden, Bleich⸗ Stiege bei Welſch. 
N I rer rheumatiſche und katarrhaliſche Uebel, teäge ——.—— 


oh 
1 ſucht, Gelbſu I ; ſche LEE — — 
* ervenleiden Bervauung, anhaltendes Erbrechen, Blähungen 75 viele andere ähnliche Beſchwerden, (250) Eine gebrauchte Leichte 
; ® welche gleichen Urſprungs find, aber hier nicht einzeln aufgeführt werden können. Dieſes fegen, enſter-Chaiſe mit Langbaum und 
bringendſte aller Heilmittel iſt echt einzig und allein zu beziehen, die Flaſche zu 1 Thlr. preuß. Cour., von Dr. Ferd. Jansen, Bug: C. Federn, halb und ganz gedeckt, 


händler in Weimar. Briefe und Gelder franco. 6 a ut gehalten, ſteht zu verkaufen. 
Zur Bequemlichkeit des reſp. Publikums aber auch durch Herrn Ed. Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, zu beziehen. 1433 Zu erfragen lacherplaß N 9, 2 Stiegen. 


2 - Die echte ſpauiſche Kloſter⸗Eſſenz ift ein ſeit Jabrhunderten erprobtes Mittel gegen] [2305 Zu verkaufen: N 
Mittel E en ee: Nervenleiden, Schlaganfälle, Dicken. und Unterleibsbeſchwer den, Rokokko⸗Prachk⸗Moͤbel, anche und Oel⸗ 

auf dem Hypothekenblakte der Waſſer⸗ n * 
le Nr. 26 zu Striegendorf, in Rubrik 8 x : 
Nr.4, aus dem Kaufvertrage vom 
Dita, 


erlichen Erbe? und 
ſtattungsgeld von e endlich 

Hypotheken⸗Inſtrument Über den aus 
Ferdl eker der Amand und 
olonia Folgner + 18 ekeute zu 


— 


Sy) eue Sen dung 


Sommer⸗Tücher und Shawls 


in Thibet und Mouſſcline de Laine, 
in allen Farben und in allen Größen, empfing und empfiehlt ergebenft: 


der billige Ladeu, 


Albrechts ⸗ Straße Nr. 11, im zweiten Viert-I vom Ringe. 


11862 


RR rche daſelb 
ſchner Heinrich Le Ackerſtl 1 au 55 


lge Verfügung vom uni 1841 ein- 


— - 2 


Reiſe zur Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung und zurück. 
Durch Vermittelung von Köpp und Schütte in Berlin, 
für 100 Thlr. preuß. Courant ab Berlin. h 
Abreiſe an jedem beliebigen Tage, vom 1. Mai bis 1. Oktober 1851. 4400 
N e a Say 
Abreiſe die Ciienbapnfationen Berlim Leipzig, Magdeburg, Hamburg, FANF| 1215 Im Comtoir der Buchdruckerei von Graß, Barth and Comp. in 


rankfurt a. M., u. 1 1 on 
Von dieſen Punkten ab erbält der Reiſende jeine Billets nach untenſtehendem Tarif. Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ſind vorräthig: 
Formulare zu Branntwein⸗Ausfuhr⸗Anmeldungen, uch 5 Sgr. 


Der Reiſende, welcher über Köln-Oſtende⸗Dover geht, erhält ein Originalbillet II. Klaſſe bis, 6 
Köln; dort findet er im Bahnhofe unſern Kommiffionär, welcher daran erkennbar iſt, daß er Desgl. zu Vorladungen zum Gebrauche der Herren Schieds⸗ 


4 8 Firma 9 1 77 ve trägt, ler in den ee e id) edit, ob De männer, à Buch 5 Sgr. 

agiere von uns da ſind; auch beſorgt dieſer Paſſagiere und Gepäck in einem Wagen zu dem ; 1 8 5 . ha 

Safıbofe, wo der Reiſende, wenn er Abende ee ein Abendeſſen (nach der Karte) mit einer Mierbe Out Meiſter⸗ und Geſellen⸗Prüfungen. 

halben Flaſche Tiſchwein, dann ein gutes Zimmer, Licht, Bedienung und Frühſtück, ſowie Beſör⸗ ittungsbücher, das Stück 1 Sgr. 

derung von Perſon und Gepäck zur Köln Machener Eiſenbabn erhält. Dafür ba der Paffagier Alphabete großer deutſcher Buchſtaben, à Bogen 2½ Sgr. 

an den Wirth unſern Check 1. fei ans abau 7 75 — 905 Da 1 fährt - ; 

der Paſſagier gegen Abgabe des Billets gleichfalls UI. Klaſſe, von Aachen ab aber dur ganz 5 . 5 8 5 J 

Belgien Magen 1. Klaſſe Das Gepäck wird von Köln ab direkt eingeſchrieben und an der N een Feen 0 7 ein 9 5 din wee ee eee in 

belgiſchen Grenze nicht unterſucht. — In Oſtende führt einer unſerer Kommiſſionäre den Paffa- | Denſelben kann im FR; Ir zu nehmen. | Toktadig, ganz neu don vollem ſchönenTon, 

ier ſammt Gepäck an Bord des Dampſſchiffes, wofür nichts zu entrichten iſt; auf dem Dampf. M it uud alle weibliche n in der der Größe eines Schreib. Sekretär, ofjeriren billig 

ſchiſſe fährt derselbe im Salon (J. Platz), ebenſo auf der Bahn von Dover nach London. In maden une Sophie Wen Ara 8 2 nn Bar 

Dover wird das Gepäck unterſucht, wobei der Reiſende Ay aſſiſtiren hat. Darauf wird fein Ge. einer böhern Töchkerſchule Ring Nr 19 er: Schuhbrücke Nr. 54, dritte Stage. 7 

päck gratis zur Eiſenbahn befördert, wo er in einem Wagen J. Klaſſe gegen Vorzeigung feines | Hr Paſtor Letzuer an en ellaufend ung. | 11097) Zu Johannis zu beziehen: 

Billeis Platz nimmt; auf dem Londoner Bahnhoſe angekommen, findet der Paffagier einen oder ſrauen-Kirche, werden die Güte haben dad Nd. Herrenjtraße Nr. 20 eine Wohnung 

mehrere unſerer Kommiſſtonäre, erkennbar an einer großen Tafel mit unfererfiema, Der Kommiffio- | here witzutbeilen von 5 Stuben, Küche und Zubehör, im dritten 

när führt unfern Paſſagier mit ſeinem Gepäck zu einem Einſpänner (Hab), welcher ihn in ſeine r na eis ee Stock, welche zwei Ausgänge har und dahel 

Wohnung fährt, wo er gegen Vorzeigung unſerer Anweiſung ein Zimmer für ſich nebſt Bedie-] [2512] Une gouvernante frangaise sachan | getheilt werden kann, für 150 Thlr. 

nung vorfindet. In dem * angewieſenen Hauſe, welches höchſt anſtändig (lor gentlemen) und | allemand et la musique, desire un engage- | eee 

gut gelegen ift, hat der Reiſende eine Woche lang freies Logis, Bedienung, Licht und vollſtändi⸗] went & la Saint-Jean. Les reuseignemeus ul- 28201 Rin 

es en Ache Frühſtück; dieſes beſteht in Kaffee, Thee, Butter und Brot, zwei warmen und einer | tErieurs Gartenstrasse Nr. 23, B Lau 7 rer ar 

alten Fleiſchſpeiſe, Eiern 2c. Ferner erhält er Billets für den Beſuch der Induſtrie⸗Halle durch 5 au troisibme. i bei, zart eien u g ae, * 

ſechs Tage täglich, Billets für den Beſuch der Politachnical Institution, der Zoological Gardens, 1 2835 Gin umverbeiratbeter Gürner und Be a ur ichen. Ni ind Johann 
blenter ru . Näheres im Hofe bein, 


Rechte getreten find, „Werden hierdurch 


uli 1831 Vorm 11 uhr 
7 Krelsrichter Böhm, im Immer 
n dem Geſchäftsgebäude des underzeich⸗ 


Perſonen mit ihren Anſprüchen an die 


erungen ſelbſt für erloschen erklärt, und 


echts⸗Anwälte Herten Proske 


vorgeſchlagen. 
Fein . März 1851. 


en 5 Thlr. 20 Sgr. Mehrbezahlung Eiſenbahn-Billets U. Klaſſe bis Mainz, und daſelbſt freies A ) h 8 Gemächli { 

uad wie in Köln. Von Mainz bis Köln ein Damp eite (Salon) J. Klaſſe, womit [1543] Ein ſtreng rechtlicher, mit der als a re a 
der Reiſende an jeder beliebigen Station aussteigen und bis zur Ankunſt des nächſten Bootes Buchführung vertrauter, und mit guten Bedingung zu verkaufen. Das Nähere bein 
dann weiter reiſen kann. In Köln Quartier wie oben, — Ueber Zeugniſſen verſehener andlungs⸗ Hausbeſizer Buſch, Meſſergaſſe Nr. 17 ö 
Hamburg kann der Reiſende 4 Mal die Woche fahren, er erhält Eiſenbahnbillets II. Klaſſe bis Commis, juht zu Johannis d. J. Hauspefiger Buſch, Meſſergaſſe Nr. 17. 
Hamburg, dafelbft erhält er ein Quartier 7c, Gepäck Beſorgung ans Dampfſchiff wie in Köln, I ein anderes Engagement. Näheres ertheilt II. 12827) Auf der Nitolaiſtraße Nr. 13 iſt in del 
ein Billet zum Dampfſchiff 1. Kajüte nebft Anweiſung auf Früßhſtück, Mittag- und Abendbrot in] gütigſt Herr C. Weinmann in Hirſch⸗ I dritten Etage eine freundliche Wohnung von 
der erſten Kajüte während der Ueberſahrt. Zu London wie oben. ; *** > berg: — großen Stuben nebſt Kabinet und große 

Die Rückreiſe findet in derſelben Weiſe ſtatt, wie die Hinreiſe, worüber die Billets das Nähece eller Küche zu vermiethen. Das Nähere 0 


iſen. it werden, daß ein Jede von den drei genannten Reiſerouten egenüber im grünen i N 
. Rückrei Ya 1 55 jedoch diese ſchon bei feiner Ab- 12808] Ein durch bedeutende Waſſerkraft be» N ge —— 292 Kreſchme 


die eine zur Hinreiſe, die andere zur Rückreiſe auswähle 5 e aſſe 
reife eee muß Die Anmeldung nebft 0 abe des Tages und Ortes der Abfahrt triebenes Brettmühlen⸗Etabliſſement mit gut ren⸗ - 
ebenſo die Einzahlung des Reiſegeldes nach tirenden Fabrik⸗Anlagen iſt unter annehmlichen 5 Im Hötel garni Schweidnitzerſtraßt 


i 8 vor der Abreiſe geſchehen, 2 1 f 
unebenem Fast, Beg Gas it an die Herren Volkmar und Bendix in Berlin, oder n fofort zu verpachten oder zu ver | Nr. 5 ſteht ein 7oktaviger Flügel in 7 9 8 N 
igen 


deren im Tarif genannten Korreſpondenten, zu zahlen reſp. einzuſenden. Gegen Einreichung keſp.] kaufen. Näheres Malergaſſe Nr. 27, 2 Treppen.] Holz mit halb engliſcher Mechanik zum 
Einſendung des Duplikats der Quittung über eingezahlte Reiſegelder erhält der Reiſende als ald Sir Umzeigeo.. 0... Anzeige. Verkauf. 
von uns ſämmtliche Billets, Checks ꝛc., nebſt einer Beſchreibung von London, wo er einen Plan] Den 13. d. M. ſollen im Bürgerwerder vor —<.. ER > 
der Stadt, fowie eine genaue Beſchreibung aller Sehengwürdigkeiten, Anweiſung über Lebens] der Kaſerne Nr. 2 mehrere große Packfäſſer an 11853] Fremden⸗Liſte von Zettlitz Hötel. 
weiſe, Sitten ꝛc. finden wird. Sollte Jemand über Paris zurückreiſen und dort einige Tage ver- den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezah- Kammerherr von Oertzen aus Mecklenburg 
weilen wollen, fo ſind wir zu dieſem Zwecke mit der London-Paris-Exeursion-Company in Ber lung vom Fäfilier-Bataillon 10. Infanterie⸗Re-] Schwerin. Gutsbeſ. v. Dresli aus Birkho 
bindung getreten und vermitteln in ähnlicher Weiſe wie die Reiſe nach London die Reiſe vou] giments verkauft werden, wozu Kaufluftige ein⸗] Ober-Amt. Braune aus Grögersdorf. Lie 
London über Paris nach Deutſchland. Hierüber ist vas Nähere in unferem ondoner Komtoir ladet v. Grumbtew und one er 

a 


Duguſt Ziegler. 


oder auch länger verweilen und 


großes Früh -Konzert. 


in Morgenau Nr. 9, im Rothenbach⸗ 
12831] 


Horn⸗Konzert 


bei „ Hielſcher. 


alle drei Feiertage, ladet ergebenft ein: | | 
\ Pefchke, Gafetier. zu erfahren. — Krepitbriefe und Delbanweifungen auf London kann NE Reiſende durch 7. Harmes, Major und Kommandant. 2. Fer aus Berlin. t au 
11801 — Vermittelung erhalten; auch übernehmen wir die Beſorgung von Aufträgen aller Art, ſowohl in] Breslau, den 5. Mai 1851. Brody. Frau v. Schönberg aus Dresde 
1 ] Avis. London als für ganz England, gegen billige Proviſlon. Auf der Fahrt mit der niederſchleſiſch. [2811] Zwel große gufommenbängende und 7 Eiſenbahn⸗ Inſp. v. Ordon aus Hambur 
Am Freiburger Bahnhofe ift ein ie Eisenbahn zahlt der Reiſende das Paſſagiergeld III. Klaſſe und fährt in den Wagen tleinerer Keller And in oerinieiben Biſchoſſtr. 3. Baron v. Wilde aus Charlottenburg. 7 
> fl ; . Klaffe . a 27 T „u y ple I 4 
herrſchaftliches Wohngebäude mit . Tarif für die Meife nach London und zurück. 5 [2818] Zum Verkauf Pr N 
Stallung, einem Seitengebäude, Gar-Ab Berlin (ir Berlin und Umgegend, für Frankfurt a. O., Breslau, Poſen, Stek Reben Tauenzien- Straße Nr. 65 einige junge Markt ⸗ eiſe. 
+ 1 un, Danzig, Königsberg in Pr. und alle öſſlich von Berlin gelegenen Orte) 100 Shi ſehlerſtei Reitpferde. Breslau am . Juni 1831. 
ten und einem großen Hofraume, vie Köln Oſtende. Dover eder zin Hamburg 105 Tblr. fre Böni. Rapper dorf Bel Shinien feinfte, ſeine, mit rt 
für den Preis von 4600 Thaler aus vis Frankfurt a. M. n Voten i e en 105% » 1 1 1% 8h i u dorf en 50 ordin. Waare 
i les: ahlbar in Berlin bei Herrn Volkmar und Bendix oder für deren Rechnung at ein ährigen Stier von Holſteiner Welzen 58 51 t. 
freier Hand zu verkaufen. Ns Darauf 2 in Stettin De errn S. Abel jun. Rae zu verkaufen, und nimmt Beſtellungen auf — dito 59 57 2 7 E. 
Reflektirende belieben unter der Chiffre bei 21 = Aal 7 in Frankfurt a. O, Einlegebutter aq. [Re 12 4% 89. 370% 
h ei rnold wor) in Poſen i i 9 D 
A. poste restaute Freiburg ſich 1 enn N. * > d Er lende eas ale Müsch, * az De 1 
älli „bei i „ Komp. in „ der Kuh kommt, tägli lie. „tk dez. ö 
3 , e e , 
i j 9 . ze Königre en h 5 4 x . “ 4, 2 St. fion. . 
rde laque d argent. % Beinahe im Ceippig für Rechnung wie oben bei Herrn Becker u. Komp. Dr Breslau, 6. März. Mübdl 9% Rn. 
urg (für Magdeburg und Umgegend) Enie: 93 [2731] Knochenmehl Zink loc 4 Ril. 6 Sgr. zu bedingen. 
und guter 


Eine ſchöne Auswahlſendung Silber Plattir · 
Waaren, als: Tafel-, Spiel“, Pianoforke- und 
Handleuchter, Wachslockroleg, Lichtſcheeren mit 
Unterſätzen, Aſchenbecher, Sch 


cieres, Plats de menage, Theekeſſel mit rechaud) 5 
Brot- und Fruchtkörbe, Theebüchſen ze. 18 be⸗ ner. (für er Bremen, Braunſchweig u. ſ. w.) 90 fempfehlen billig: efort, Mäntlerſt Windrichtung N NW NNW 
ſter Qualität empfing in Kommiſſion und of 3 De für Rechnung wie oben bei Herrn Levy Heinemann in Hannover oder U. F. Noch 2 r. Nr. 16.] Luſtkreis u. Gew. bewölkt gr. Woll 
eee e Ferbinand Thun, 10 ai Kaſſel (ji Ruf Gifena u. 1.) in Branffert a M 100 Fahrplan der B ö 
e, an — r 2 Ay N. } 8 N . ’ 2 
un deen 9 zahlbar für Rechnung wie oben bei Herrn R. H. Goldschmidt ſel. Sohn. a er Breslauer Eiſenbahnen. 

[2808] Zur Haul Fabeln von eſchaffen. Ab Frankfurt a. 75 (für Frankfurt a. M., Würzburg u. ſ. w.) 9 Aug. nach 00 5 
fiber Beziehung und Behandlung, ng Ober. zahlbar für Rechnung wie oben bei Herrn M. Königswärtper. a Anf. aus i erschles. Perl. | J Uhr, © Uhr; nach Oppeln 5 U . 40 M. Abende. 
Miss 1280 ber © t all 50 übe und I Ab 91 br 1 1 1 5 w.) beam gun. und ge Abg. nach Züge J 3 u. 30 M., S uU. 20 M. Abd.; von Oppeln d U. 45 M. Mug 

eſien, Vormittags bis 1 ar für Rechnung wie oben bei Herrn Oppenheim jun. 5 in. y , 5 . NM. Güter 0 
mittags von 3 bis > br, ee der- $ 1. Köpp und Schütte, Baupgute se. 4 Berl. Ak von | Berlin Jag | 10 b. M. 7 A. bds. rlige sun M. e 1 


2 Weh par für Rechnung wie oben bei Herrn C. Rammelberg: 
ub Oe (für, Hamburg, Kiel u. |. w.) via Köln 
Kern ampfſchiff hin und zurück 2 8 1 7 d „ 90 Knochen⸗Kohle für Zucke 
zahlbar für Rechnung wie oben bei Herrn Paul Menvelsfohn-Bartholdy. knochen, haben Wir b 


A f. 
100 zum Düngen in reiner Qualität, 5. und 6. Juni Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 


riabriten und rohe Thier. Barometer 2778,07 e 2778,56“ 


reibzeuge 8 abe 
zeuge, Sau ebeutenden Vorrath und Thermometer + 14,5 + 14 4. 1 


für das Unternehmen, daß ſol. 


en Porträgen über Mi 
Die Berichte der 0 on expedirten Reiſenden lauten fo ganſttein Breslau entgegen an nad } 


egenftand für Bes chen und Gute. Freiburg 5 Ur 49 Min. Meg. 1 M. Din. Aben 


dieſen G Abla t ſohlen werden kann. Einzeichnungen M Bean 
befiger erbieter ſich: Breslan. ge am Schieß. ches mit Recht emb E. A. Kudraßß, Herrenſtraße Nr. 20. . 00, 5 U. 40 M. Mrg,, f U. 15 M. Mittags 50 
Bene a 5, N: Kreyher, i Hütten⸗In⸗ E Abg. von Schweidnitz zum Anſchluß nach Freiburg 6 Uhr en ae, . . 
En. e 1 - ; \ 
germberg:Gement, | Börfenberichte: 7 
Krtenberg⸗Cement, ’ ende + 
ir: E ® 6. i. Geld d des- Cour ſe: | 
n — Dualen 564 Pr ueulde Bae, , Fend Aug aged Mh 
kenne Be 1 108% Br. Yolnifh Gourant 9% Br. Deferreihifde Banfnolen 804 ver. Se 
hodrauliſcher Kalk, | 5 banskungs⸗Prämien-Scheine 129 Br. Preußische Bank Anthele —  — _Ereiwillige pr 
franz. und ſchleſ. Asphalt, 11850 Das Anleibe 5% 106 Gl. Neue Staats. Anleihe 4% J 102% Br. Staats- Schuld- Scheine 
Goudron, 2 5 1 * 1000 Ril. 3% X 86 ½ Gl. Breslauer Stadt- Obligationen 4% 99% Br. Breslauer Kä 
Steinkohlen⸗Theer, N u = un Stie el⸗Ma 1 in rei » Obligationen 4K 102% Br. Breslauer Gerechtigkeite « Obligationen 9111 
Stei Pech Al Großherzoglich Poſenet Plandbrieſe 10214 Br., neue 3X 1 91% Gl. Schleſiſche Pf 
teinkohlen⸗ 8 x > DV \ 7 briefe a 1000 Kl. 3 & 95 ½ Br., neue ſchlefiſche Pfandbriefe 4% 102%, Gl. Lit. B. 
gebr. Stuccatur⸗ und Alabaſter⸗Gips, für erren und Damen 102%, Ol, 3 4 92% Gl. Alte polniſche Pfandbrieſe — — neue 94% Br. 
rohen Gipsſtein und Duͤnger⸗Gips N „ N onen 2 300 Fl. — — Polniſche Schaß⸗ Obligationen — — Poln 
offerirt billigſt: C. G. Schlabitz, 2 ) von wi j nleihe 1835 3 500 Fl. — Polniſche Certiſicat a 200 Fl. — Eiſenbahn 
1770] Katharinen ⸗Straße Nr. 6. n F er 4 Zn ne Priorität 4 x Be u Oberjchlefl; 
55 iſchen marin Aal N Br Prora 2 ara ER Niers kat, 84 01 Priorität 41 rn 
rt + ww” ar cl " jo2® een U MWilpelmsbahn (Kofel-Oderb ge? 
5550 ö 15 N 8 R Seer ae, e a Kin dee _ u Wir 1 1. 
282 re »Straße Nr. . 2 2 a . e 86 — — e D * ahn 28 A Poſen + | 
8 Leipzig t gard — — Rentenbrieſe 100 Br. g e 
2840) Vom 15, Juni ab ſucht dae Dom. 7 au 1 4 Berlin, 5. Juni. Auf beſſere Renten-Notirungen wurden die beliebteren Eiſenb 
Fürſtenau bei Mettkau Fer 8 f Breslau 7 Schweidnitzer Straße Nr. 5, i AR e e Fance nd Priobitkte-Meiin weg 
Baade, Dr Tag. Ecke der Junkern⸗Straße, . beg a 1 1 d 104% 15 
kraft, iſt zu verkaufen. — Das e: 2 4 s akau-Oberſchleſiſche 4 % “ 86 5 = 
Ne gar @hohe Nr. 24, empfiehlt die größte Auswahl feinſter Schuhe bahn 44 7 e A 
1 4 ber 


12826 


ſranzöſiſche Noth⸗ und Rhein⸗Weine, die 


78888 


Druck uns Berlag von Graf, Barth u. Comp. 


drei Stiegen. 


Echte und Stiefeln von verſchiedenſten Zeugen und Ledern e f a 1 


für Herren und Damen. She See Do, e 6e Gas, 


Flaſche 10 Sgr., verkauft: Bora Piandbriefe 4% 102 bez., 3% 


J. Schmidt, Ritterplag Nr. 9, n olnifce 9 * RR. An 
- 2 2 n 3 8 „ 4 0 2 
Friſchen fließenden. Baer Feine Stiefeln für Herren gelegen, 5. Jun; Me fortwährend fillem Geſchaſt waren Fonds ewwae matter, alen 
Caviar a u 3 3% und 4 Thaler beinahe unverändert feſt und Oedenburger E.⸗B. Aktien etwas beſſer begehrt. Comptanten u 
Ige einiger Bedürfniſſe etwas felter. . 


empfiehlt von erſter Sendung: 
5 Carl Straka, 
Nr. 39, der k. Bank gegenüber. 


berg, Oblauer Straße Nr. 78, erſte Etage, 
in den Zweikegeln, die Ee, gegenüber wi Gaſthofe zum „Weißen Adler.“ nat 188; London 3 Monat 12. 31.; 


\ 3 7 8 
3 ellungen i an ti brit des J Wechſel Anfangs ſtau, ſchloſſen in Fo ft 2 
r E. Sein ee ae ee er Mentees 95%, Ay 5 1 7 75 130% ; Coupons 15 Harburg 2 
1 * 


1 


